richtung zurück zu kehren, 
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OMilitäriſche Briefe.) 
Die Lehren des Krieges. 

So kurz der nun abgeſchloſſene Feldzug iſt, ſo zahlreich und ein⸗ 
dringlich ſind die Lehren, die er dem Politiker, wie dem Soldaten pre⸗ 
digt. Ob aber die Lehren recht verſtanden, ob ſie auch beherzigt wer⸗ 
den? Wir möchten daran zweifeln. Denn der Menſch iſt gar zu ge⸗ 
neigt, ſein Unglück widrigen Zufällen und den Fehlern Anderer, ſeine 
Erfolge aber einzig und allein ſich ſelbſt zuzuſchreiben. Wie ſchlecht die 
Lehren des Krimkrieges und des italieniſchen Feldzuges in Oeſterreich 
beherzigt wurden, haben wir wiederholt hervorgehoben. Es wird auch 
jetzt in dem Kaiſerreiche nicht viel anders werden. Doch auch in Preu⸗ 
ßen iſt große Wachſamkeit nöthig, daß man die Erfolge nicht falſch 
deute, nicht die jetzige Organiſation der Armee und den Ausbildungs: 
modus der Mannſchaften für unverbeſſerlich halte und neben den Vor⸗ 
zügen auch die Fehler conſervire. Jede ſiegreiche Armee kommt in 
Gefahr, ſich an den Traditionen des glorreichen Feldzuges feſtzuklam⸗ 
mern und dem Fortſchritte zu widerſtreben. Dem Feſtkleben an den 
Traditionen des fiebenjährigen Krieges verdanken wir den Tag 
von Jena. h 

Eine politiſche Zeitung bietet nicht Raum, die Erfahrungen des 
Feldzuges im Einzelnen zu erörtern. Wir heben deshalb nur zwei Um⸗ 
ſtände hervor, weil dieſelben auf den langjährigen Conflict über die 
Reorganisation des Heeres Bezug haben. Augenblicklich ruht der Con⸗ 
fliet. Dürfen wir Andeutungen trauen, die uns von competenter Seite 
zugehen, fo hat das preuß ſche Volk keine Erleichterungen feiner Mi: 
litärlaſt zu hoffen. Ganz beſtimmt können wir verſichern, daß der 
Wunſch nach Herabminderung der Infanterie⸗Dienſtzeit nicht in Er⸗ 
füllung geht. Ob ſich daraus ein neuer Militärconflict entwickeln kann, 
ob die legislatoriſche Seite der Frage, die auch durch Annahme der 
früheren, vom Kriegs miniſter eingebrachten Geſetzentwürfe nicht beizule⸗ 
gen wäre, eine friedliche Ausgleichung ermoglicht: das zu beurtheilen, 
überlaſſen wir den Politikern. Wenn der Streit ſpäter abermals ent: 
facht wird, werden beide Parteien den deutſchen Krieg zur Rechtferti⸗ 
gung anrufen. Beide nicht mit Unrecht. Doch glauben wir, daß in 
der Mehrzahl der ſtreitigen Punkte der Krieg für das Abgeordne⸗ 


tenhaus entſchieden hat. 


Zunächſt betreffs der Stellung der Landwehr. 

Noch lebhaft im Gedächtniſſe der Zeitungsleſer werden die von An⸗ 
hängern der Reorganiſation kundgegebenen Verdächtigungen des Land: 
wehrinſtituts ſein. Vor den Erfahrungen des Feldzuges werden dieſe 
Verdächtigungen ſchweigen. Hat doch der König ſchon vor Beginn 
des Krieges die Landwehr für eine Kerntruppe erklärt. Bei Os wien⸗ 


eim und Langenſalza hat fie ſich gegen eine dreifache Uebermacht 


gehalten, obgleich fie nur mit Pereuſſionsgewehren ausgerüſtet 
war, mit denen fie nicht einmal umzugehen wußte. Die größten Hel⸗ 
dentha ten der Linienregimenter können mit dieſer eiſernen Haltung kaum 
wetteifern. a 

Die anfangs mangelhafte Armirung und Equipirung der Landwehr 
hatte allerdings nicht allein in der mit Mißtrauen durchwebten Miß⸗ 
achtung des Inſtituts ſeine Urſache. Sollte der Militäretat ſeit der 
Reorganiſation nicht jährlich um wenigſtens 2 Millionen noch höher 
erſcheinen, als es geſchah, fo mußte bei Anſchaffung der Waffen für die 
Landwehrregimenter, wie bei Erſetzung der glatten Geſchütze durch ge: 
zogene und bei Umbau und Armirung unſerer Feſtungen nach Mög: 
lichkeit geſpart werden. Dieſe Erſparungen bildeten einen immer 
wiederkehrenden Klagepunkt in den Commiſſionsberichten des Abgeord: 
netenhauſes. Schon der ſchleswig⸗holſteiniſche Krieg gab Veranlaſſung, 
etwa 5 Millionen Thaler Reorganiſationskoſten den Kriegskoſten zuzu⸗ 
ſchreiben. Unter den Koſten des jetzigen Krieges wird gewiß die drei: 
und viermal ſo hohe Summe berechnet werden, die eigentlich auf den 
laufenden Etat gehört. Die Erkenntniß von der Bedeutung der Land⸗ 
wehr wird hoffentlich vor ähnlichen „Erſparungen“ am Friedensetat be⸗ 

üten, die in Wirklichkeit keine Erſparungen ſind, ſondern nur eine er⸗ 
hebliche Steigerung des Kriegsetats herbeiführen. 

Auch das Vorurtheil von den Schwierigkeiten, welche die Mobil⸗ 
machung der Landwehr bietet, dürfte überwunden ſein. Selbſt im 
Zeitalter der Eiſenbahnen iſt ein unerwarteter Ueberfall Preußens durch 
ugend eine feindliche Macht undenkbar. Immer gehen dem Kriege di: 
plomatiſche Verhandlungen voraus, die übermäßig Zeit zur Mobiliſtrung 
laſſen. Wenn im Jahre 1850 Preußen fpäter gerüſtet war, als der 
Feind, fo trug nicht die Organifation der Armee die Schuld, fondern 
der Widerſtand, den das Minifterium, und beſonders der Kriegsminiſter, 
einer kriegeriſchen Politik und fomit der Mobilmachung leiſtete. Eine 
gleiche Politik hätte uns auch 1866 gegenüber den öſterreichiſchen 
Rüſtungen ungeräftet gelaſſen. 

Die Landwehr iſt in den Augen ihrer Gegner rehabilitirt worden. 
Ihre Freunde hatten mit Recht niemals an ihrer Vertreffichkeit ge: 
zweifelt. 2 ; 

Nebenbei noch eine Bemerkung über die Landwehr⸗Cavallerie. Alle 
Cavalleriegattungen find jetzt in letzterer ungefähr in demſelben Ver⸗ 
hältniſſe vertreten, wie in der Linie, während früher die Landwehr⸗Ca⸗ 
vallerie aus Lanclers beſtand. Dadurch war die Ausbildung ſämmtlicher 
Linien⸗Cavalleriſten im Exereitium mit der Lanze geboten. Der deutſche 
Krieg bat Beiſpiele einer bedeutenden Ueberlegenheit der Lanciers ergeben. 
Es wäre darum wohl geboten, wenigſtens theilweis zu der alten Ein⸗ 
die aus den Erfahrungen der Freiheitskriege 
hervor gegangen war. (Schluß folgt.) 


Breslau, 9 Auguſt. 

Wie wenig wir geneigt geweſen ſind, in die Aufrichtigkeit des auf die 
Beſeitigung des inneren Conflictes gerichteten Strebens der Staatsregierung einen 
Zweifel zu ſetzen, das glauben wir bereits bei Beſprechung der Thronrede 
binlänglich bewieſen zu haben. Wean wir daher uns geſtern der keineswegs 
angenehmen Pflicht unterzogen, die darauf bezüglichen Auslaſſungen der 
„N. Pr. Z.“ und der „N. A. .“ unſern Leſern ausführlicher mitzutheilen: 
ſo wollten wir nur conſtatiren, daß auch in Kreiſen, die ſonſt der Regierung 
unzweifelhaft nahe ſtanden, ſich jene Weite des Blickes und jene Größe 
des Sinnes denn doch noch vermiſſen laſſen, ohne welche wir ſchwerlich aus 
jenen Zuſtänden herauskommen dürften, die ebenſowohl für die Staatsregie⸗ 
rung als für die Volksvertretung in jeder Art unerfteulich waren. Nur um 

©) Unſere Notiz in dem, in Nr. 354 eitung en iefe, be⸗ 
hend die get ds Mpkisenaeten 5. Nine Bidentenſ Abe W. 
litärreorganiſation, beruht auf einem Irrthum. Nicht die Zahl der Be: 
dienungsmannſchaften für die Geſchütze ift in der Broſchüre 15 ange⸗ 
geben. Der Verf. 
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ſo lieber geſtehen wir jetzt, daß ſchon der Artikel der „Prov. Correſp.“, den 
wir im heutigen Mittagblait vollſtändig mittheilten, uns nur in der An⸗ 
nahme beſtärlt hat, daß jene Blätter die Anſicht der Regierung nicht ausge⸗ 
drückt haben, und es bedurfte für uns beinahe nicht erſt jener Andeutungen, 
welche unſer berliner S⸗Correſpondent (fiche unten!) uns zu geben für Pflicht 
hielt. Uns ſteht es feſt, daß, wer die Beſeitigung des Conflictes auf⸗ 
richtig erſtrebt, gar nicht anders verfahren kann, als es beſonders die „Na⸗ 
tional⸗Zeitung“ in ihrem geſtrigen Leitartikel in offenſter und redlichſter Weiſe 
gethan hat. „Blicken wir vorwärts, nicht rückwärts“, ſo ruft dieſelbe, — 
„die Belagerung des Artikels 99 iſt aufgehoben, er hat die lange Einſchließung 
glücklich überſtanden, iſt nicht mit ſtürmender Hand genommen worden, wie 
manche Leute ſehr wünſchten — möge dieſe Veſte immer ſtärker und von allen 
künftigen Regierungen hochgehalten werden, ſowie von allen künſtigen Kam⸗ 
mern und von allem Volke.“ 

Unter den neueſten auf die deutſchen Verhältniſſe bezüglichen Nachrichten 
verdient die gleichfalls im heutigen Mittagblatte gemachte Mittheilung, daß der 
König⸗Großherzog von Luxemburg den Eintritt dieſes Herzogthums in den 
norddeutſchen Bund abgelehnt hat, ganz beſondere Beachtung. Die Behaup⸗ 
tung, daß Luxemburg aufgehört habe, Bundesfeſtung zu ſein, möchte ſich kei⸗ 
neswegs rechtfertigen laſſen. Noch weniger Grund aber möchte die der „A. 
3.“ aus Paris als „zuverläſſig“ zugegangene Nachricht haben, daß Preußen 
Frankreich das Großherzogthum Luxemburg wiederholt angeboten, der Kaiſer 
Napoleon aber daſſelbe bis jetzt anzunehmen verweigert habe. Die beigefügte 
Verſicherung: „Preußen habe erklärt: wenn die Annahme nicht vor dem Zu⸗ 
ſammentritte des Parlaments erfolge, ſo werde die Einverleibung ſpäter un⸗ 
möglich fein“, iſt fo abgeſchmackt, wie nur moglich. 

Auch in der Schweiz iſt ein Theil der für die Beſetzung der ſchweizeriſch⸗ 
italieniſchen Grenze aufgebotenen Truppen jetzt wieder in die Heimath ent⸗ 
laſſen und man hofft, daß die übrigen, ſo bald ſich die Friedensausſichten 
günſtiger geſtalten, bald nachfolgen werden. 

Ueber die Verlängerung der Waffenruhe zwiſchen Oeſterreich und Italien 
liegt uns bis jetzt allerdings nur ein florentiner Telegramm der „Patrie“ vor, 
demzufolge das Uti possidetis proviſoriſch aufrecht erhalten werden ſollte. 
Indeß deutet Alles darauf, daß Frankreich ſeinen Einfluß auf Italien zu 
Gunſten des baldigen Friedensabſchluſſes werde geltend machen. Auch in 
Wien, wo man freilich ſehr wenig geneigt iſt, außer Venetien noch andere 
Territorialabtretungen zu machen, glaubt man wenigſtens nicht unbedingt an 
die Fortſetzung des Krieges. Wie es heißt, rechnet man dort im Gegentheil 
darauf, daß die Rathſchläge des berliner Hofes Italien zu einer genügſamen 
Haltung beſtimmen werden. 

In den franzöſiſchen Blättern bildet die preußiſche Thronrede den Haupt⸗ 
gegenſtand der Beſprechung. Wie wir ſchon angedeutet haben, findet man 
dieſelbe im Allgemeinen zu ſehr zurückhaltend. Indeß äußern ſich wenigſtens 
die officidſen Blätter über das merkwürdige Dokument freundlich. Der „Con⸗ 
ſtitutionnel“ lobt ſeine verſöͤhnliche Sprache, und die „Patrie“ wünſcht der 
preußiſchen Regierung, indem ſie die beobachtete Zurückhaltung hervorhebt, 
Glück dazu, begriffen zu haben, daß die internationalen Fragen, die ganz 
Europa intereſſiren, in ihrer Hand nicht eine parlamentariſche Waffe ſein 
durften; ſie habe ſich erinnert, daß die Verträge von Nikolsburg nur die 
Friedenspräliminarien zwiſchen zwei Kriegführenden, nicht aber einen defini⸗ 
tiven internationalen Friedensvertrag in ſich faßten. Was die innere Politik 
angeht, ſo ſieht das „Siecle“ eine gute Vorbedeutung darin, daß das Ober⸗ 
haupt eines großen Staates nach ſo glänzenden Siegestagen vor die Landes⸗ 
vertretung hintritt, und um eine Indemnitätsbill für Handlungen nachſucht, 
die ſie ohne die geſetzlich erforderliche Genehmigung der Nation vollzogen 
hat. Die „Debats“ ſehen in der Rede die Sprache eines Herrſchers, der 
ſtolz darauf iſt, eine der ſchwierigſten Unternehmungen zu einem guten Ziele 
geführt zu haben, der indeſſen ſich feines Sieges nicht überhebt, und nicht die 
Sprache eines Gebieters redet. Die „Debats“ ſetzen feſtes Vertrauen in die 
Aufrichtigkeit der von der preuß. Regierung gegebenen conſtitutionellen Ver⸗ 
ſprechungen. „Da die Regierung“, ſagt das Journal unter Anderem, „ihrer⸗ 
ſeits jetzt nichts mehr zu verbergen und ohne die Mitwirkung des Parlaments 
keine Abſicht mehr zu erreichen hat, fo ſieht man nicht, was fie veranlaſſen 
könnte, die inneren Conflicte zu erneuern, welche ihr einen bedeutenden Theil 
des Landes entfremdet hatten. Ihr Intereſſe räth ihr im Gegentheil, 
den liberalen Beſtrebungen der Völker, die es ſich zu annectiren im Be⸗ 
griff ſteht, Befriedigung zu geben und das beſte Mittel, welches ſie hat, 
ihnen in dieſer Beziehung Vertrauen einzuflößen, iſt ſich ſelbſt mit der 
Nationalvertretung gut zu vertragen. Alles läßt in der That glauben, daß 
der Kampf um Einfluß in Deutſchland künftig auf dem liberalen Gebiet ſtatt⸗ 
finden wird und daß die Blicke der Völker ſich nach der Seite wenden werden, 
von der ihnen das Gute kommen kann, nach dem ſie trachten.“ 

In einer entſchieden günſtigen Weile äußert ſich über die preußiſche Thron⸗ 
rede bei weitem die Mehrzahl der engliſchen Blätter. Mit der „Times,“ 
deren Urtheil wir unter „London“ vollſtändig mittheilen, ſtimmt beſonders der 
„Globe“ beinahe ganz überein. Etwas mehr Anſtrengung kostet es dagegen 
dem conſervativen „Herald“ ſich vor den vollendeten Thatſachen zu beugen 
und zu vergeſſen, daß das Gegentheil von dem, was ſein Herz gewünſcht hat 
in Erfüllung gegangen iſt. Er nimmt von der Thronrede noch keine Notiz, 
ſondern ergeht ſich in allgemeinen Betrachtungen über die Erfolge der preu⸗ 
ßiſchen Politik und ihre nothwendigen Conſequenzen. Nach der tröftenden 
Reflexion, daß Oeſterreich mit Venetien nur einen „Auswuchs“, nur einen 
Mühlſtein am Halſe los werde, und daß ſeine Verbindung mit Deutſchland 
ihm in neueren Zeiten nie einen wirklichen Vortheil gebracht habe, fährt 
er fort: 

„Es iſt eine ullſeitig anerkannte Thatſache, daß ein Gefühl der Sympa⸗ 
thie für die Zwecke Preußens und des Stolzes auf ſeine Triumphe ſich 
raſch unter den Bevölkerungen zu verbreiten — die vom Schickſal be⸗ 
ſtimmt ſcheinen, feiner Herrſchaft unterworfen zu werden. Dieſe Sympa⸗ 
thie beſchränkt ſich keineswegs auf das rechte Main⸗ Ufer, und 
dies trägt ſehr dazu bei, die Stellung Bismarck's und ſeines Gebieters zu 
befeſtigen. Man fut, daß eine Revolution die allen Deutſchen 
ſeit einem Jahrhundert am Herzen lag, durch Preußen voll 


bracht worden iſt, wie verfänglich auch die Mittel ſein mochten, deren 
es ſich zu dieſem großen Zweck bedient hat u. ſ. w.“ 


Der „Spectator“ warnt Preußen und Deutſchland vor halben Maßregeln 
und einem faulen Frieden. Das deutſche Parlament müſſe einer Verpfuſchung 
entgegen arbeiten. Keine der Nationen, die am Kriege betheiligt waren, ſei 
vollkommen zufrieden und Preußen möge zuſehen, daß es die Gelegenheit 
nicht verſäume, um einem Kriege vorzubeugen, der, falls der Süden den 
Sieg davon trüge, Deutſchl and auf die Dauer ſpalten würde. Namentlich 
aber möge das deutſche Parlament jetzt den Frieden zu einem wirklichen 
machen und darauf dringen, daß es dem Süden freigeſtellt werde, ſich unter 
den Bedingungen, die früher einmal den Elbherzogthümern angeboten waren, 
dem preußiſchen Staatenbund anzuſchließen. Das Volk würde dann allmäh⸗ 
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Siebenundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Macht werden, der weder Frankreichs noch des ganzen übrigen Europas Ein⸗ 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 10. Auguſt 1866. 
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Anſtalten Beftellungerr“ouf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
lich ſeine Fürſten zum Anſchluß zwingen, und aus Deutſchland würde eine 


miſchung etwas anzuhaben vermochte. * 
Aus Amerika meldet man, daß ein in New⸗Orleans durch die Wieder⸗ 
zuſammenkunft der Convention von 1864 entſtandener Aufruhr die Procla⸗ 
mirung des Kriegsgeſetzes nothwendig gemacht hatte. Jetzt iſt indeß die Ruhe 
wieder hergeſtellt und das Kriegsgeſetz wieder aufgehoben. Mit dem Auf⸗ 
ſtand in Hayti über den zuerſt ausführliche Berichte eingelaufen waren, 
und der dann weiter nichts als eine Erfindung ſein ſollte, ſcheint es jetzt doch 
ſeine Richtigkeit gehabt zu haben. Ein in Livervool eingetroffener, am 18. 
Juli von Port⸗au⸗Prince abgegangener Dampfer hat die Nachricht gebracht, das 
die Empörung von Neuem ausgebrochen und ein Theil der Stadt Gonaives 
von den Rebellen niedergebrannt worden fe. In Port⸗au⸗Prince be 
fürchtete man, daß die Rebellen, welche ſich in ſtarker Anzahl in der Nähe 
befinden ſollten, auch dieſe Stadt, wie ſie gedroht, in Brand ſtecken würden. 


— In Peru iſt Präſident Per ez wiedergewählt worden. ji 
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München, 3. Auguſt. [Ein Bataillon Baiern.] Dem ge 
ſammten zweiten preußiſchen Reſervecorps, welches in der Stärke von 
mehr als 20,000 Mann über Hof und Bayreuth nach Nürnberg mars 
ſchirte, hatte, ſo ſchreibt man von hier der „N. Z.“ die bairiſche Re⸗ 
gierung auf dieſer ganzen Strecke nur ein einziges Infanteriebataillon 
von nicht ganz 1000 Mann entgegenzuſtellen. Da fie die Unzuläng; 
lichkeit dieſer kleinen Schaar wohl einſah, fo ſtattete die dieſelbe mit den 
falſchen Nachricht aus, daß der Waffenſtillſtand bereits abgeſchloſſen fei, ˖ 
und dieſer Schild wurde denn auch von Station zu Station immer 
aufs Neue und natürlich immer vergeblich, dem übermächtigen Gegner 
entgegengehalten. Das Gemiſch von Schwäche und Liſt, welches die 
ganze diplomatiſche, wie die militäriſche Action charakteriſirte, kommt 
beſonders in den Geſchicken dieſes armen Bataillons zur Erſcheinung. 
Die „Augsb. Poſtztg.“ berichtet darüber nachträglich noch Folgendes: 

Das 4. Bataillon des Infanterie⸗Leibregiments, welches am 
23. Juli München verließ und am 26. in Baireuth einquartiert wurde, hatte 
dieſe Stadt in Folge der Nachricht vom Anrücken der Preußen und der Hal⸗ 
tung des baireuther Magiſtrats am 27. wieder berlafjen und fünf Stunden 
von Baireuth in Kirchenlaibach ein Lager bezogen. Auf die Nachricht, daß 
Waffenſtillſtand abgeſchloſſen ſei, rückte der Commandant des Bataillons, 
Graf Joner, wieder gegen Baireuth zu in der Hoffnung, dort ſeine Truppen 
in gute Quartiere bringen zu können. Die Abſendung eines Parlamentärs 
vom Lager aus, um ſich zu vergewiſſern, ob die in Baireuth und Umgebung N 
lagernden Truppen die Waffenruhe reſpectiren oder nicht, wurde unterlaſſen. 

Das Bataillon rückte vor bis an die Thore Baireuths, um bier von den 
Preußen zu erfahren, daß fie von Waffenruhe nichts wiſſen. Unſere Truppen machten * 
„Kehrt Euch“, begaben ſich nach St. Johannis, eine Stunde von Baireutb, und 
quartierten ſich dort ein. Allein alsbald wurden ſie von einer ſolchen Ueber⸗ r 
macht überfallen, daß fie gegen Weidenberg flohen, wo fie Nachts 1 Uhr ein⸗ 
trafen. Andern Morgen 7 Uhr marſchirten unſere Truppen nach Eliſabethen? 
reuth, wurden aber da von preußiſchen Truppen in der Zahl von 3000 Mann 
empfangen. Nach einem von der feindlichen Cavallerie 1 und 
glücklich abgewieſenen Angriff zogen ſich unſere Truppen nach Kreuſen zurück, 
wurden aber von der feindlichen Artillerie und Cavallerie ſteis verfolgt, jo 
daß Viele getödtet und gefangen wurden, Andere aus Ermattung in die 
Hände der Feinde fielen. Nach einem ermüdenden eiligen Marſch auf Thum 
bach, Eſchenbach und Preſſath erreichten unſere Leute endlich die Eiſendabn, 
und wurden von Preſſath nach Weiden befördert, wo ſich das Bataillon, ur⸗ 
ſprünglich 950 Mann, in einer Stärke von 500 Mann ſammelte. Was ſie 
bei ſich trug, warf die Mannſchaft weg, und ſo kamen die Meiſten an, ledig⸗ 
lich wie fie gingen und ſtanden. Gewehr, Säbel und Torniſter waren weg⸗ 
geworfen. So ſchrieben die Betheiligten nach München. 

[Der in Würzburg am 3. Auguſt unterzeichnete badiſch⸗preu⸗ 
ßiſche Waffenftilltands- Vertrag] enthält außer der Demarkation⸗ 
Linie mehrere bemerkenswerthe Beſtimmungen in Betreff der Beſatzung 
der bisherigen Bundesfeſtungen, der Entſchädigung der aus ihnen aus⸗ 
gewieſenen Preußen e. Das Dokument lautet nach der „Karlsr. 3.) 
woͤrtlich: 53 

$ 1. Zwiſchen den königlich preußiſchen und den ihnen verbündeten Trup⸗ 
ven einerſeits und den großherzoglich badiſchen Truppen andererſeits wird ein 
Waffenſtillſtand bis einſchließlich den 22. Auguſt 1866 ſtattfinden. Für die 
Dauer dieſes Waffenſtillſtandes find nachſtehende Beſtimmungen verabredet 
worden. § 2. Die großherzogl. badiſchen Truppen werden die vereinbarte 
Marſchroute zum Marſch nach Karlsruhe genau einhalten und nach dem Ein 
treffen daſelbſt bis zum Schluß des Waffenſtillſtandes keine nördlich don 
Karlsruhe gelegene Stellung nehmen. Es bleibt ihnen jedoch überlaſſen, 
Bruchſal mit Cavallerie und dem zur Bewachung des dortigen Jelengefänge 
niſſes erforderlichen Infanterie⸗Commando zu belegen. § 3. Die königlich 
preußiſchen und die mit ihnen verbündeten Truppen können das groß herzoglich 
badiſche, auf dem rechten Neckarufer gelegene Gebiet nebſt den Städten 
Heidelberg und Mannheim militäriſch beſetzen und zu Cantonnements 
benützen. § 4. Die königlich preußiſchen und die mit ihnen verbündeten 
Truppen werden in den von ihnen beſetzten großherzogl. badiſchen Landess⸗ 
theilen Staats⸗ und Privateigenthum reſpectiren und keine Contributionen 
auferlegen. Den betreffenden Landestheilen liegt nur die koſtenfreie Werpflee 
gung der genannten Truppen nach den beſonders mitgetheilten Sätzen ob. 
& Die großherzogl. badische et Abernimmt die Verpflichtung, zu 
ewirken, daß ihre etwa noch in Mainz ſtehenden Truppen dieſe Feſtun „ 
längſtens bis zum 8. Auguſt verlaſſen und ſich von dort unverzüglich nach 
den der großherzogl. Armeediviſion für die Dauer des Waffenſtillſtandes über⸗ 
wieſenen Theilen des großherzogl. Gebietes begeben. § 6. Die großherzogl. 
badiſche Regierung verpflichtet ſich ferner, zu bewirken, daß den Truppen der 
norddeutſchen Staaten (Sachſen⸗Weimar, Sachſen⸗Meiningen, Lippe, Bücke⸗ 
burg und Reuß), ſoweit ſolche in Raſtatt ſich befinden, geitattet werde, ſofort 
mit ihren Waffen und ihrer vollen Ausrüftung in ihre Heimath zurückzukeh⸗ 
ren; auch daß hierbei, ſoweit ſie auf großherzogl. badiſchem Gebiete ſich zu 
bewegen haben, denſelben die nöthige Verpflegung koſtenfrei zu Theil werde. 
Soweit ſolche Truppen ſich in Ulm oder Mainz befinden, erhebt die große 
herzogl. Regierung gegen deren gleichartige Rückkehr in die Heimath keine Ein? 
wendungen, inſofern deren Abmarſch überhaupt noch von der Einwilligung 
der großherzogl. Regierung abhängig gemacht werden wollte. § 7. Die große 
herzogl. badiſche Regierung verpflichtet ſich, denjenigen Unterthanen des König⸗ 
reichs Preußen und der mit ihm verbündeten Staaten, welche nach dem Ab⸗ 
zuge der königl. preußiſchen Truppen aus der Feſtung Mainz ausgewieſen 
und dadurch in ihrem Eigenthum geſchädigt wurden, hierfür zu ihrem ent⸗ 
ſprechenden Theil Entſchädigung zu leiſten, inſofern zur ir der fragliche. 
Ausweiſung großherzogl. badiſche Truppen in Mainz anweſend waren. Das 
Gleiche gilt hinſichtlich derjenigen königl. preußiſchen Untertbanen, welche eiba 
aus der Feſtung Raſtatt ausgewieſen worden fein ſollten. § 8. Die groß. 
herzogl. badiſche Regierung wird in demjenigen Theile des großherzogl. Ge 
biets, welcher von waer t iſt, keinen fremden Truppen 
den Durchmarſch durch ihr Gebiet oder eine Stellung in demſelben zu nehmen 
geſtatten. Das Gleiche gilt hinſichtlich des neutralen Gebiets. Ausgenommen 
von dieſer Beſtimmung And die etwa noch in den Feſtungen Raſtatt und Hi | 
Mainz befindlichen k. k. öſterreichiſchen und k. würtembergiſchen Truppen, 
denen der freie Abzug in die Heimath von beiden Theilen geſtattet wird. 
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AA Bon der Armee in Mähren, 6. Aug. Der Friede it 
nahe. So lautete der Refrain in unſerer Armee während der letzen 
Tage. Alles ſieht freudig der Heimkehr entgegen, obwohl der Kampf 


Vom Kriegsſchauplatze. 
I. 
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mh durchaus nicht erlochen wat. Man hätte die rache Siegesbahn|itafteniiher General, der am 


fo gern bis Wien ausgedehnt, und in der ſtolzen Kaiſerſtadt felbft den 
Frieden geſchloſſen. Doch nach einem, an Ruhm reichen Feldzuge ein 
Frieden, der Preußen zu einem der mächtigſten Staaten macht, damit 

iſt ein Ziel errungen, wie wir es größer nicht verfolgen konnten. Die 

Strapazen des Feldzuges machen ſich jetzt leider durch Krankheiten in 
unſerer Armee bemerkbar. Die Cholera herrſcht an den meiſten Orten 
Mährens, ſcheint jedoch in den letzten Tagen in der Zahl und der Hef⸗ 
tigkeit der Erkrankungen bedeutend im Abnehmen begriffen zu ſein. Der 
Diviſions⸗Commandeur General⸗Lieutenant v. Clauſewitz erlag der 
Krankheit vorige Woche in dem Städtchen Czeitſch, unweit Lundenburg. 
Seine Leiche wurde unter ſchattigen Linden der Erde übergeben und 
dem Verſtorbenen von den Offizieren und Mannſchaften des General⸗ 
Commando's 6. Armee⸗Corps, welches gerade in Czeitſch in's Marſch⸗ 
quartier kam, die letzten Ehren erwieſen. — Geſtern Früh traf Se. 
königl. Hoheit der Prinz Friedrich Karl mit ſeinem Stabe von 
Lundenburg kommend, in Brünn ein, verweilte etwa % Stunde im 


5 Bahnhof, und ſetzte ſeine Reiſe nach Prag weiter fort. — Die Brücke 


über die Taja bei Muſcha, welche die Oeſterreicher bei dem Rückzuge 
zerflöͤrten, iſt von preußiſchen Pionnieren des ſchleſiſchen Armee⸗Corps 
wieder hergeſtellt worden. — Das 6. Armee⸗Corps wird während der 
Feſiſetzungen des Friedens Cantonnements in Mähren beziehen. Die 
11. Diviflon bleibt in der Gegend von Brünn, wo der Stab liegen 
wird, die 12. Diviſion beſetzt die Gegend von Zwittau, das General⸗ 
Commando geht nach Auſſee bei Müglitz. — Das General⸗Commando 
des ſchleſiſchen (6.) Armee⸗Corps if zur Zeit in dem reizenden Beſitz⸗ 
thum eines ſchleſiſchen Landsmannes, des Herrn Commercien-Rathes 


Eduard v. Kramſta auf Schloß Radſchütz bei Brünn einquartiert. 


haft ſchön zu nennen. 


legene gußeiſerne Pyramide mit abgeplatteter Spitze. 


Dieſes Schloß liegt reizend auf hohem Berge in landſchaftlich entzücken⸗ 
der Gegend, und iſt nach Bauart, Einrichtung und Umgebung wahr⸗ 
Der Herr Beſitzer hat in dankenswerther Weiſe 
Sorge getragen, daß die militäriſchen Gäſte in jeder Beziehung gut 
aufgenommen worden find. — Auf dem Marſche nach Radſchütz hatten 
wir Gelegenheit, ein Denkmal an eine Epiſode aus dem Leben des hoch⸗ 
herzigſten Regenten aus dem Hauſe Habsburg zu ſehen. Es iſt dies 
eine an der Straße nach Olmütz hinter dem Städtchen Raußnitz be⸗ 
Die Vorderfront 
zeigt uns einen goldenen Lorbeerkranz mit der Inſchrift J. II. Darun⸗ 
ter en bas relief Joseph II. den Pflug führend. Der Bauer ſteht 
neben dem Kaiſer baarhäuptig, links unter einem Eichenbaum der Be: 
gleiter des Kaiſers. — Die anderen Seiten des Denkmals tragen in 
deutſcher, lateiniſcher und mähriſcher Sprache folgende Widmung: 


a „Kaiſer Joſeph II., hochehrend den Ackerbau, den Ernährer der Menſch⸗ 


heit, pflügte auf dieſem Felde am 19. Auguft 1769.“ Dem Andenken 


des trefflichen Fürſten weihten Mährens Stände dieſes neu errichtete 


Denkmal 1835. Ueber den Inſchriſten find Aehrengarben im bas relief 
angebracht. Das ganze ſehr geſchmackvolle und kunſtreich gearbeitete 


Denkmal umſchließt ein ſchönes eiſernes Gitter; von der Straße führen 
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der Infanterie v. Falckenſtein.“ 


bahndamm. 


. 


nl III. 


8 Stufen hinan. — Jedenfalls iſt die heutige Politik des Hauſes 
Habsburg von den genialen Plänen und Dispositionen Joſeph II. gar 
ſehr verſchieden. Die von dem trefilihen Fürſten angebahnten Reformen 
find nach feinem Tode rückgängig gemacht worden. 

Am 2. Auguſt iſt in Prag folgende Bekanntmachung bezüglich des 

Waffenſtillſtandes erſchienen: 

„Nach allerhöchſtem Uebereinkommen zwiſchen Sr. Majeftät dem Könige 

von Preußen und Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Oeſterreich findet vom 2. 
Auguſt d. J. an ein vierwöchentlicher Waffenſtillſtand zwiſchen den beiden 
kriegführenden hohen Mächten ſtatt. Ich mache dies mit dem Bemerken be⸗ 
kannt, daß hierdurch der Kriegszuſtand in dem von den königlich preußiſchen 

Truppen occupirten Theile des Königreichs Böhmen nicht alterirt wird, daher 
die Einwohner deſſelben ſowie alle ſich hier aufhaltenden Fremden bei Ver⸗ 


2 ‚gehen gegen die Sicherheit der königlich preußiſchen Macht nach wie vor nach 


en königlich preußiſchen Kriegsgeſetzen zu beſtrafen ſind. Die Grenze des 
unter meinem Befehl ſtehenden Rayons bildet eine Linie von Eger über 


ilſen, 
Tabor, Neuhaus an die mähriſche Grenze, die genannten Orte mit beer 


fen. Prag, Hradſchin, 1. Auguſt 1866. Der General⸗Gouverneur, General 


A. Aus Böhmen, 6. Aug. [Eiſenbahn⸗Unglück.] Ueber 
das Ihnen vielleicht ſchon telegraphiſch gemeldete Eiſenbahn⸗ Unglück bei 
Wildenſchwerdt in der Nähe der boͤhmiſch⸗mähriſchen Grenze bin ich 
in der Lage, einige von Betheiligten in Erfahrung gebrachte Detail⸗ 
Angaben mittheilen zu können. In der Nacht vom 5. zum 6. Auguſt, 

bald nach 1 Uhr, entgleiſte der von Brünn kommende und im ſchnellen 
Tempo fahrende Militärzug plötzlich und die Hälfte der Wagen ſtürzte mit 
Vehemenz auf die noch glücklicherweiſe ebene Partie neben dem Eiſen⸗ 
Viele Wagen ſind total zerbrochen, räderlos oder ſonſt 
ſtark beſchädigt. Fünf Menſchenleben hat das Unglück ſofort gekoſtet 
und von den ſchwer verletzten zehn oder zwölf anderen Perſonen ſehen 
mehrere einem baldigen ſchmerzhaften Tode entgegen. Ferner waren 


zwölf Pferde auf der Stelle todt, unter ihnen vier aus dem königlichen 


Marſtall; mehrere andere mußten getödtet werden. Von den zahlreichen 


auf offenen Wagen beförderten königlichen und kronprinzlichen Wagen 
ſind mehrere gänzlich ruinirt. 


Die Geretteten bezeichnen den Vorfall 
als entſetzlich und wundern ſich am meiſten über ihre eigene Erhaltung. 
E Anfterlig in Mähren, 6. Auguſt. [v. Mutius J.] Heut 
Früh 10 Uhr ſtarb hierſelbſt Se. Excelſenz der General der Cavallerie, 


kommandirender General des 6. Armee⸗Corps, Herr v. Mutius. Nach⸗ 


dem er vor 5 Tagen in Czeitſch dem dort verſtorbenen Diviſtons⸗Com⸗ 
mandeur, General⸗Lieutenant von Clauſewitz das letzte Geleit ge⸗ 
geben hatte, rückte er mit feinem Stab am nächſten Tage nach Auſler⸗ 
liz. Schon unterwegs fühlte er ſich unwohl, wahrſcheinlich in Folge 


einer Erkältung, verurſacht durch einen bei kaltem regneriſchen Wetter 


unternommenen ſtarken Marſch von Feldsberg bis Czeitſch. Das Ge⸗ 
neraleommando war wegen Erkrankung feines Chefs und in der Hoff: 
nung, denſelben bald wieder hergeſtellt zu ſehen, 2 Tage in Auſterlitz 
geblieben, und rückte erſt geſtern unter Zurücklaſſung des Herrn General⸗ 
arztes Dr. Willmann nach Ratſchütz weiter. Inzwiſchen trat zu dem 


ſteberhaften Zuſtand eine Entträftung hinzu, die heut Früh die Auflöſung 


heerbeiführte. — Das General⸗Commando rückt morgen nach Brünn, 
wo bei Uebertragung der Leiche nach dem Bahnhof die militäriſche Leichen: 
parade ſtattfinden ſoll. Bei den Truppen des 6. Armee⸗Corps wird 


der Trauerfall ebenſo wie bei hohen und allerhöchften Perſonen die größte 


Theilnahme finden. General v. Mutius galt für einen ausgezeichneten 


i Offizier, und wurde erft vor wenig Tagen von Sr. Majeftät in Aner- 


kennung feiner Thätigkeit im letzten Feldzuge durch perſöͤnliche Ueber⸗ 
reichung des Ordens pour le merite ausgezeichnet. Bei feinen Unter: 


gebenen war General v. Mutius als Beiſpiel ſtrenger Pfichterſüllung, 


bumanen und leutſeligen Charakters geliebt. 


[Waffenruhe und Waffenſtillſtand.] Am 2. Auguſt, 4 Uhr 


Morgens, lief die Friſt der Waffenruhe zwiſchen Italien und Oeſterreich 


ab, und am 1. Auguſt war noch keine Verhandlung wegen Verlänge⸗ 
rung eröffnet. Da entſchloß ſich Lamarmora, einen Parlamentär an 
den Commandanten von Legnago zu ſenden. Letzterer erklärte ſich be⸗ 


vollmächtigt zur Unterzeichnung eines Ergänzungs⸗Vertrages, worauf die 


15 Einſtellung der Feindseligkeiten bis zum Morgen des 9. Auguſt dauern 
würde. Der Abſchluß eines Waffenſtillſtandes ſtößt, wie nun aus Flo⸗ 


renz amtlich mitgetheilt wird, fortwährend auf Schwierigkeiten, und ein 
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5. in Cormons in Iſtrien mit einem 
öſterreichiſchen General in dieſer Angelegenheit unterhandelte, war am 
Abend zu keinem Abſchluſſe gelangt; es ergaben ſich, wie eine (bereits 
mitgetheilte D. Red.) aus Florenz, 6. Auguſt, abgegangene Depeſche 
beſagt, „während der Conferenz Schwierigkeiten, die den Abſchluß des 
Waffenſtillſtandes verhinderten.“ 

[In Tyrol] ertönt das ganze Land von Waffenlärm, Truppen⸗ 
Concentrirungen und Aufſtellungen, und von Innsbruck wird der „Allg. 
Ztg⸗““ som 1. Auguſt geradezu geſchrieben, daß man, zehn Stunden 
vor Ablauf des Termins, alles Ernſtes den Wiederausbruch des Krie⸗ 
ges erwartete. 

[Tagesbefehl Vacca's.] Der Contre-Admiral Vacca hat den 
Oberbefehl über die Flotte mit folgendem Tagesbefehl an⸗ 
getreten: 

„Meine Herren Commandanten! Die Regierung des Königs hat mir pro⸗ 
viſoriſch den Oberbefehl über alle uniere Streitkräfte zur See übertragen. 
Ich weiß nicht, wie lange die Dauer dieſes Oberbeſehls ſein wird; aber da 
wir uns um Vorabend des Wiederbeginns (vor dem Abſchluß des Waffen⸗ 
ſtillſtandes niedergeſchrieben) der Feindſeligkeiten befinden, thut es Noth, uns 
mit allen unſeren Mitteln und mit allen unſeren Kräften vorzubereiten, um 
dem Feinde eine neue Schlacht anbieten und den Verluſt unſerer tapferen 
Brüder rächen zu lönnen. Zeigen wir dem Lande, daß es in der Schlacht 
bei Liſſa nicht an Kühnheit und Tapferkeit fehlte, ſondern daß der unausweich⸗ 
bare Wille des Geſchicks, das Fatum den Ausſchlag gab. Ich habe nicht die 
Anmaßung, zu glauben, daß ich der ſchweren Aufgabe gewachſen bin, die 
man mir anvertraute, aber ich habe den Troſt, mich von erleuchteten Talen⸗ 
ten und wackern Befehlsbabern umgeben zu ſehen, die glänzende Beweiſe ihrer 
Tapferkeit ablegt n. Mit ihrer Unterſtützung habe ich volles Vertrauen in 
die Zukunft. Ich werde auf Ihren Rath zählen und Sie zur Beſprechung 
des Schlachtplans zuſammenzufen. Ich habe den feſten Glauben, daß bei 
Wiedereröffnung der Feindſeligkeiten die Marine den Erwartungen des Lan⸗ 
des genügend entſprechen wird. 

Der Ober⸗Befehlshaber Contre⸗Admiral Vacca.“ 

[Andrea del Santo.) Aus Ancona geht der „Allg. Ztg.“ die Nach⸗ 
richt zu, daß der todtgeglaubte zweite Stabschef des Admirals Per⸗ 
ſano, der wackere Cav. Andrea del Santo, nach zehnſtündigem Ringen 
mit den Wellen und einem furchtbar verzweifelten Kampfe gegen zwei Schiff⸗ 
hruchsgefährten, welche ſich, als er nach ſeinem Sprung ins Meer mit dem 
Kopf aus den Wellen wieder auftauchte, krampfhaft an feiner Cravatte feſt⸗ 
hielten, von der „Stella d'Italia“ aufgefunden und gerettet wurde. del Santo 
befindet ſich von einer ſtarken Contuſion, die er im Geſecht erhalten hatte, faſt 
ganz geheilt, eben ſo von den Brand⸗ und Brühwunden, welche ihm die 
ſtechenden Strahlen der Sonne während ſeines Verweilens auf einer Art von Floß 
verurſacht hatten, das aus Schiffsüberreſten zuſammenzuflicken ihm in Ge⸗ 
meinſchaft mit dem Schiffs⸗Lieutenant Gaudiano, dem Seegardiſten Iſola und 
35 Matroſen gelungen war. Aber nur 28 der Unglücklichen konnten von der 
„Stella d'Italia“ gerettet werden, da die anderen der Ermüdung und dem 
Blutverluſt aus ihren Wunden erlegen waren. 


Preuſ en. 
O Berlin, 8. Auguſt. [Zur Indemnität. — Die An: 
nexionen. — Luxemburg. — Kurfürſtenthum Heſſen. — Der 


preußiſche Verein zur Pflege der Verwundeten.] Unter den 


Artikeln der heutigen „Prov.⸗Correſp.“ find die wichtigſten die, welche der denen 


die Indemnität, die Reiſe des Herrn v. Manteuffel nach Petersburg 
und die Neugeſtaltung des Zollvereins behandeln. Zu dem erſten läßt 
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bekanntlich ſchon 1000 halbe Flaſchen Rüdesheimer 79 bremer 
Rathskeller von 1794 und 38,000 Thlr. geſandt. . 

= Berlin, 8. Aug. [Aus dem Herrenhauſe. — Zur 
Indemnität. — Die Präſidenten wahl. — Grabow. — 
Fraction Bethuſy⸗Huc.] Die Adreß⸗Commiſſion des Herrenhauſes 
hat heute Vormittag ihre Arbeiten begonnen und will ſie Abends er⸗ 
neuern; man ſieht der Plenardebatte am Sonnabend oder Montag ent⸗ 
gegen. Uebrigens ſehen die Heißſporne der Feudalen gar nicht fröhlich 
in die Neugeſtaltung der Dinge hinein; es will ihnen namentlich noch 
gar nicht zu Sinne, daß es mit dem deutſchen Parlament Ernſt werden 
ſoll. Ja man ſagt, daß die Schwierigkeiten, mit denen Graf Bismarck 
bei weiterer Realiſirung ſeiner Politik zu kämpfen hat, im Wachſen 
ſeien und in Hofkreiſen vielfach gegen dieſe Pläne gearbeitet werde. 
In Abgeordnetenkreiſen erzählt man, daß die Einleitung in die Fonfti- 
tutionelle Bahn durch Beantragung der Indemnität wie Anerkennung des 
Budgetrechts lediglich den Bemühungen des Grafen Bismarck und des 
Kriegsminiſters v. Roon zu danken und durch dieſelben nicht eben auf 
leichte Weiſe erlangt worden ſei. Moͤglich, daß die Adreßdebatte des 
Herrenhauſes ein eben ſo helles oder noch helleres Streiflicht auf dieſe 
Umſtände fallen läßt, als es durch die Organe der feudalen Partei 
bereits geſchehen iſt. — Am Freitag wird im Abgeordnetenhauſe die 
Präſidentenwahl ſtattfinden, man ſieht einem Kampfe entgegen, wie er 
dabei ſeit langer Zeit nicht ſtattgefunden hat. Die Feudalen treten 
dieſen Abend noch einmal in Berathung, um zu erwägen, ob fie nicht 
für Schwerin als erſten Präſidenten ſtimmen ſollen, wofür ſich die 
Altliberalen lebhaft bemühen; gehen die Feudalen darauf ein, ſo iſt 
Grabow's Wahl ſehr zweifelhaft. Der würdige Mann ſelbſt iſt durch 
dieſe Schwankungen, wie man hört, ſchmerzlich berührt und ſoll ſeibſt 
ſchon die Abſicht gehabt haben, zurückzuſtehen, die Mitglieder der beiden 
großen liberalen Fractionen haben ihn bewogen, nicht zu renonciren. — 
Die Fraction des linken Centrums iſt entſchloſſen, mit einem Antrage 
auf Erlaß einer Adreſſe an des Königs Maj:ftät hervorzutreten. Heute 
Abend ſchon ſoll der fertige Entwurf Gegenſtand der Diseuſſion in der 
Fraction bilden, die Namen der Antragſteller ſind noch nicht bekannt. 
Wahrſcheinlich wird der Entwurf gleich nach der Gonftituirung des 
Hauſes eingebracht werden. — Auch die Fraction Bethuſy⸗Hue bat 
ſich conſtituirt und den ſeltſamen Namen „freie Fraction der Con⸗ 
ſervativen“ angenommen. Soll man daraus entnehmen, daß die 
andere und größere Hälfte der Conſervativen eine — unfreie Fraction 
bilden? (Vergl. weiter unten „Parlamentariſches“.) — Die Katholiken, 
17 an der Zahl, ſcheinen in dieſer Seffton in keinen eigenen Fractlons⸗ 
verband 19 167 zu 7 A er 
arlamentariſches. er Geſammivorſtand des re 
zur. de Zeit vom 7. Aug bis 7. September heſteht aus fol Den: 
1. Präſidium: Graf Eberhard zu Stolberg Wernigerode, Präſident, von 
Frankenberg⸗Ludwigsdorf, 1. Vice⸗Präſident, Graf von Brühl, 2. Vice⸗Prä⸗ 
ſident. 2. Vorſitzende der Abtheilungen: Ühden, Vorſitzender der 1, 
Abtheilung, Herzog von Ratibor, Vorſitzender der 2. Abtheilung, v. Meding, 
Vorſitzender der 3 Abtheilung, v. Plötz, Vorſ. der 4. Abtheilung, b. Franken⸗ 
berg⸗Ludwigsdorf, Vorſitzender der 5. Abtheilung. 3. Gewählte Mitglie⸗ 
ommiſſion: Graf v. Arnim⸗Boytzenburg, Ur. Göte, 
v. Plötz. v. Waldaw⸗Steinhöfel. 4. Quäſtor: v. Rabe. 5. Bibliothekar: 
v. Kröcher. 6. Schriftführer: Beyer, Graf v. d. Gröben⸗Ponarien, Frhr. 


ſich noch hinzufügen, daß die Erklärung der Regierung augenſcheinlich v. Romberg, Graf York v. Wartenburg. — Im Herrenhauſe fand heut Vor⸗ 


allſeitig befriedigt hat, allerdings mit Ausnahme der alleräußer⸗ 
ſten Linken, welche der Meinung iſt, die Regierung ſolle für die Ver⸗ 
faſſungsverletzung um Verzeihung bitten, eine Anſicht, welche in der 
Preſſe nur die „Rh. Z.“, die „Neue Stett. Z.“ und die „Weſif. Z.“ 
vertreten, denen gar nichts daran gelegen zu ſein ſcheint, daß der Con⸗ 
fliet überhaupt einmal gelöſt werde. So abweiſend iſt nicht einmal die 
„Berl. Ref.“, die doch ſonſt ſchroff genug aufgetreten; auch der heutige 
Leitartikel Ihres geſchätzten Blattes ſpricht ja ſehr richtig die Hoffnung 
aus, daß die verſöhnliche Abſicht der Regierung überall anerkannt und 
von gutem Erfolge gekrönt fein werde. Auch die „Times“ findet die 
Thronrede in dieſer Beziehung vollſtändig befriedigend, und äußert bei 
dieſer Gelegenheit, die finanzielle Lage Preußens ſei unter den europäi⸗ 
ſchen Großmächten ohne Gleichen, und Oeſterreich, Frankreich und Ruß⸗ 
land könnten ſich an der weiſen, ſparſamen Verwaltung der preußiſchen 
Finanzen ein Beiſpiel nehmen; daher erwartet auch das engliſche Blatt 
eine vollſtändige Verſöhnung. — Für die zu annectirenden Gebietstheile 
oder Staaten handelt es ſich nicht darum, alle ihre Inſtitutionen wie 
mit einem Schwamm zu verwiſchen, fie mit dem preußifhen Staat zu 
uniformiren, ſondern man wird auf ihre von letzterem getrennt geſche⸗ 
hene biſtoriſche Entwickelung Rückſicht nehmen, und diejenigen Beſonder⸗ 
heiten, welche ſie eben dadurch ſich bewahrt haben, und welche ſich als 
lebensfähig erwieſen, gewiſſenhaft ſchonen. Verwaltung und Juſtiz wer⸗ 
den fie in der bisherigen Weiſe behalten, und ebenſo ihre befondere Pros 
vinzial⸗Vertretung. — Die „A. A. Z.“ läßt ſich aus Wien melden, 
Preußen habe Frankreich wiederholentlich das Großherzogthum Luxem⸗ 
burg angetragen, der Kaiſer Napoleon ſich aber geweigert, daſſelbe an⸗ 
zunehmen, worauf Preußen erklärt haben ſoll, wenn die Einverleibung 
nicht jetzt noch vor Zuſammentritt des Parlaments geſchehe, ſo würde 
fie ſpäter unmöglich fein, Wir find aus guter Quelle in den Stand 
geſetzt, dieſe ganze Nachricht von A bis 3 für eine freche Lüge zu 
erklären. — Die Hartnäckigkeit des Kurfürſten von Heſſen, die 
er bis jetzt in jeder Beziehung gezeigt, hat, wie wir hören, vorzüglich 
darin feinen Grund, daß Oeſterreich dem Sohn deſſelben, einem Prin⸗ 
zen von Hanau, die Erbfolge im Kurfürſtenthum zugeſichert hat. — 
Ueber die Thätigkeit des preußischen Vereins zur Pflege im Felde ver: 
wundeter und erkrankter Soldaten iſt jetzt ein Bericht erſtattet. Nach 
demſelben haben die Sendungen von Geldbeiträgen und Naturalien an 
die Armee immer größere Ausdehnungen annehmen können. Die regel⸗ 
mäßigen Sendungen nach dem Kriegsschauplatz in Böhmen, welche dort 
durch die bereit chenden Fuhrwerke den einzelnen Lazarethen zugeführt 
und durch Delegirte vertheilt wurden, haben den Bedürfniſſen für län⸗ 
gere Zeit abgeholfen. Nachdem nun die Eiſenbahn Prag: Brünn wie: 
der fahrbar geworden, hat der Verein ſeine Thätigkeit auf Zuſendungen 
an die in unmittelbarer Nähe der Armee befindlichen Lazarethe richten 
können. Schon in der Mitte v. M. if ein bedeutender Extrazug dort: 
hin gegangen, am 24. folgte ein noch größerer von 25 Güterwagen 
mit Decken, Leibbinden, Rothwein, Tabak, Medicamenten, chirurgiſchen 
Inſtrumenten u. ſ. w. im Geſammtwerth von 70—80,000 Thlr. Der 
Handelsminiſter, der ſich dafür intereſſirt, hat den Eiſenbahnen und Te: 
legraphen den Auftrag ertheilt, auf alle mogliche Weiſe, durch vorherige 
Anmeldung u. ſ. w. den Zug zu fördern. Mit Rückſicht auf die Jah⸗ 
reszeit hat der Verein auch beſchloſſen, nicht nur für Lazarethe, ſondern 
auch, um den im Sommer graſſirenden Krankheiten entgegenzutreten, 
an die geſunden Truppen Sendungen zu machen. So ſind am 
28. v. M. unter Führung eines Comitemitgliedes, des General⸗Lieuts. 
v. Troſchke, dem Heere für 60—70,000 Thlr. Getränke, Nahrungs: 
mittel, Wäſche, Decken, Jacken, Binden u. ſ. w. überbracht worden. 
An dieſem Liebeswerke haben ſich viele Vereine betheiligt; beſonders 
rühmend wird der von dem bremenſer Verein ausgegangenen Unter⸗ 
ſtützung in dem Bericht gedacht. Es ſind von dort nämlich am 
27. Juli 8000 Thlr. baar, 4 Oxhoft Rothwein, 1320 Fl. Rothwein, 
380 Fl. Portwein, 700 Pfd. Tabak, 47,000 Cigarren, 2000 Pfd. 
Zucker und 1000 Pfd. Reis abgegangen, und ſind für die Zukunft 


noch 100 Orhoft Rothwein angekündigt. Der bremer Senat hatte! ſich aufzunehmen. Seit Jahrhunderten demoraliſtrt, hat das kleinſtaat⸗ 


mittag eine Sitzung der Adreßcommiſſion behufs Berathung eines dem Ple⸗ 
num vorzulegenden Adreßentwurfs ſtatt; wie wir hören, gelangte die Com⸗ 
miſſien mit ihrer Berathung nicht zum Schluß und ſetzte heut Abend dieſelbe 


noch fort. Die Berathung über den Antrag im Plenum dürfte da 
früheſtens am Sonnabend, vorausſichtlich aber m 8 2 
— Morgen Mittag findet die Conſtituirung der att. 


onen 
Wie wir hören, hat ſich geſtern Abend in Folge de 
HH. Graf Behuh-oue Graf ed und She ER Raeſebell — 
dem Namen freie conſervative Vereinigung“ die mehrfach erwähnte neue 
Fraction des Abgeordnetenhauſes conſtituirt. Die Mitglieder der conſervati⸗ 
ven Fraction des Abgeordnetenhauſes haben ſich wiederum um 12 vermehrt 
und zwar ſind derſelben neuerdings beigetreten die HH. v. Below, v. Blancken⸗ 
burg, Bode, Dietze, Ferno, Gaede, Gockel, Frhr. v. Nordenpflycht, Reinhold, 
v. Selchow (Glogau), Frhr. v. Seidlitz und v. Zaſtrow. — Heut Abend hält 
die Fraction wiederum eine Verſammlung, um über die Präſidentenwahl zu 
berathen. — Die Fraction Vincke des Abgeordnetenhauſes hat neuerdings 
zwei neue Mitglieder in den HH. Conze und Otto erhalten, welche aus der 
Fraction des linken Centrums, der ſie ſich angeſchloſſen hatten, ausgeſchieden 
ſind. Der Vorſtand der Fraction beſteht aus den HH. v. Vincke (Vorſitz.), 
Dr. Simſon . Fubel (Schriftf.) und Hauſteck (Stellv). — 55 
Fraction des linken Centrums im Abgeordnetenhauſe hat wieberum in 
den HH. Jüngken, Korn und Werner einen Zufluß erhalten Die Frac⸗ 
tion Alt über den Adreß⸗Antrag noch nicht einig geworden, wird aber voraus⸗ 
ſichtlich in einer heut Abend ſtattfindenden Verſammlung zum Schluß gelan⸗ 
en, — Auch die Fortſchrittspartei hat heute Abend eine Sihung, wie es 
eißt, um einen Antrag auf Erlaß einer Adreſſe, ſowie über die Präſidenten⸗ 
wahl zu berathen. — Die Fraction der Polen war bis heut Abend auf 20 
Mitglieder angewachſen, da ſedoch noch mehrere Abgeordnete polniſcher Nas 
tionalität nicht eingetroffen ſind, ſo hat die geg ich noch nicht conſtituirt. 
Dies if auch der Grund, weshalb die katholiſche Fraction ſich noch nicht con⸗ 
ftituirt hat. (N. A. 3.) 
Danzig, 6. August. [Militäriſches.] Da nach der Allerhöchſten 
Beſtimmung das 1., 5. und 7. Armeecorps zuerſt in ihre reſp. Bars 
niſonsorte zurück kehren follen, fo befindet ſich unfer 4. und 5. Infanterle⸗ 
Regiment bereits auf dem Rückmarſche und hat am 5. d. M. Prosnitz 
paſſitt. (D. D.) 
Hechingen, 4. Auguſt. [Abzug der Würtemberger. — 
Pflege der Verwundeten.] Nachdem noch geſtern, ſchreibt man 
der „K. Z.“, durch die bisherige Regierungsgewalt Nr. 212 Ihres 
Blattes mit Beſchlag belegt worden war, verkündigt ein fo. eben aus⸗ 
gegebenes Extrablatt des „Hohenzollernſchen Wochenblattes“: „So eben 
erfahren wir aus guter Quelle, daß die ſogenannte Bundes⸗Commiſſton 
ihre amtliche Thätigkeit in Hohenzollern eingeſtellt hat, und der Ab⸗ 
marſch der würtembergiſchen Oceupations Truppen bevorſteht. Herr 
Ober⸗Amtmann v. Frank hat die Verwaltung des Oberamtes Hechingen 
bereits wieder übernommen.“ Allgemeine Freude herrſcht deswegen, 
und dieſe wäre noch größer geweſen, wenn die preußiſchen Truppen vor⸗ 
ber noch in Stuttgart eingezogen wären. Indeſſen zeigt ſich hier im 
täglichen Verkehr mit dem würtembergiſchen Landvolke, welch' großer 
Umſchwung zu Gunſten Preußens eingetreten iſt, während nur in dem 
größeren Theile der würtembergiſchen Städte noch, aufgeſtachelt von der 
ſich fo betitelnden „Volkspartei“, mit dem Redacteur des „Beobachters“ 
an der Spitze, ein heftiger Preußenhaß fortbeſteht, der durch Lügen noch 
täglich geſchürt wird. Die in Hohenzollern geweſenen würtembergiſchen 
Truppen bringen, wie wir überzeugt find, die beſte Meinung zu Gun: 
ſten Preußens und feiner Inſtitutionen mit nach Haufe. Und fo möe 
gen ſie denn in Frieden ſcheiden. — Heute ging eine größere Lieferung 
Naturalien jeder Art an die in Tauberbiſchofsheim liegenden preußifchen 
Verwundeten ab. Aber auch für die anderen Kriegsverwundeten und 
etwaigen Hinterbliebenen — insbeſondere für die aus den hohenzollern⸗ 
ſchen Landen — wird von Comtte's geſammelt und auch reichlich 


gegeben. 
Deut ſchland. 


A Aus dem Königreich Sachſen, 7. Aug. [Kleinſtaaterei 
und Einheitsſtaat. — Selbſtbeſtimmungs recht. — Die In⸗ 
tegrität Sachſens.] Das in Deutſchland neu erwachte Leben findet 
in unſeren kleinſtaatlichen Köpfen und Herzen noch wenig Eingang; die 
alten Schläuche ſind zu morſch, den jungen Moſt der neuen Zeit in 
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uche Volk sede Verftänbniß feiner eigenen bochſten Lebenzlutereſen vers 


leeren. Wie könnte es anders heut noch für Dynaſtien ſchwärmen, deren 


Patriotismus in der Stunde der Gefahr im Fortſchleppen von Kaſſen, 
in Sicherſtellung der hoͤchſteigenen Perſon beſtand, während das Land 
ſchutz» und wehrlos dem Gegner preisgegeben wurde? Ein Volk, wel: 
ches darin noch immer eine Weisheit ſeiner „Angeſtammten“ erblickt, 
lebt noch in politiſcher Kindheit und muß erſt zur Selbſtändigkeit erzo⸗ 
gen werden. Daß dies die Kleinſtaaterei nicht thut, lehrt die Geſchichte 
der letzten Jahrhunderte. Die kleinſtaatliche Dünkelhaftigkeit war der 
Fluch, welcher jedes nationale Denken, Fühlen und Handeln lähmte, 
um ihre jämmerlichen Zunftintereſſen nicht durch die politiſche Einheit 


gefährden zu laſſen. Soll es in Deutſchland beſſer werden, dann vor 


allen Dingen fort mit der Kleinſtaaterei, fort mit den Dalwigk's, 
Beuſb's und Conſorten, fort mit dieſen Truggeſtalten politiſcher Selbſt⸗ 
ſtändigkeit. Wie ein Kartenhaus find alle dieſe eingebildeten Selbſtſtän: 
digkeiten beim erſten Luftſtoß zerſtoben; ſoll denn das Blut von Tau: 
ſenden gefloſſen ſein, um dieſe ſtaatlichen Jammerbilder mit neuem Pur: 


pur zu bekleiden? Nein, wenn es Preußen, wenn es Graf Bismarck 


ernft meint mit der deutſchen Frage, fo kann und wird dies nicht ge⸗ 
ſchehen. — Freilich finden wir ſelbſt in preußiſchen liberalen Blättern 
Stimmen ſich erheben, die den deutſchen Einheitsſtaat verdammen, weil 
er zum Cäſarismus führe. Es iſt dies eine ſehr wohlfeile Art, das 
Steckenpferd der Prinzipien⸗Reiterei nicht fallen zu laſſen. Gerade weil 
Italien den Einheitsſtaat 1859 herſtellte, mußte es einer volksthüm⸗ 
lichen Regierungsweiſe ſich befleißigen, um die partikrlaren Sonderintereſ⸗ 
fen abzuſchleifen, welche es mit in den Kauf nahm. Und wo herrſcht 
denn in dem Einheitsſtaate England Cäſarismus? Oder glaubt man 
das deutſche Volk weniger geiſtig befähigt für eine freiſinnige Regie⸗ 
rungsform? Wir ſollien meinen, die letzten Jahre der preußiſchen Ge: 
ſchichte hätten das Gegentheil zur Genüge gelehrt. Aber das Selbſtbe⸗ 
ſtimmungsrecht der einzelnen deutſchen Stämme, ſagt die „Volkszei— 
tung“, muß gewahrt werden; es muß den Leuten freiſtehen, ob ſie von 
Welfen, Wettinern oder Hohenzollern regiert fein wollen. Nun, wir 
wünſchten der Redaction jener Zeitung nur einige Wochen Aufenthalt 
in unſerem Sachſen und ganz beſonders in der ſächſiſchen Reſidenz, ſie 
würde vom Selbſibeſtimmungsrecht einzelner Stämme ſicherlich andere 
Begriffe bekommen. Wie kann man einer politiſch unmündigen Gefell- 
ſchaft gegenüber, die, durch Kleinſtaaterei erzogen, ihre hoͤchſten Intereſ⸗ 
ſen im Partikularismus findet, von einem Selbſtbeſtimmungsrechte ſpre⸗ 
chen wollen. Nur der Mündige hat Anſpruch auf politiſche Rechte, 
und wo dieſe Mündigkeit fehlt, fo gehen auch ihre Conſequenzen ver: 
loren. Schafft erſt, daß in ganz Deutſchland politiſche Bildung auf 
gleicher Stufe ſtehe, dann möge das Selbſtbeſtimmungsrecht entſcheiden. 
Iſt es etwa — wir fragen die „Volkszeitung“ — ein Zeichen politi⸗ 
ſcher Bildung, daß man ſich bei uns mit Hand und Fuß gegen den 
Eintritt in den norddeutſchen Bund wehrt, und daß man es für eine 
ungeheure Wohlthat betrachtet, falls es dem klugen Hrn. v. Beuſt ge: 
Ungen ſollte, dieſen Eintritt zu vereiteln? Wo ein Volk fo feine Lebens⸗ 
Intereſſen verkennt, da kann man wohl von Blindheit, aber nicht von 
politiſcher Bildung und Selbſtſtändigkeit ſprechen. Und weil einzelne 
deutſche Volksſtämme in dieſer Blindheit aufgewachſen find, fo ſollen fie 
auch noch dazu das Recht erhalten, auf ihren eigenen Wunſch und zum 
Nachtheil des großen Ganzen auf ewige Zeit darinnen zu verharren? 
Führe heut Herr v. Beuſt durch die Straßen ſeiner Reſidenz, die Pferde 
würde ihm das politiſche Philiſterthum ausſpannen, um hoͤchſt eigen⸗ 
bändig den großen Mann zu fahren. Vielleicht iſt die Zeit nicht fern, 
wo wir dies erleben, und jedenfalls wird auch die „Volkszeitung“ darin 
keinen hohen Grad politiſcher Bildung zu entdecken im Stande ſein. 
at ini: Vorpredigen vom Selbſtbeſtimmungsrechte ſchürt aber die 
aatliche Dünkelhaftigkeit immer mehr an und man ſollte darin 
etwas vorſichtiger ſein, zumal jetzt, wo den ſpecifiſchen Sachſen der 
Kamm wieder ungeheuer geſchwollen iſt, ſeitdem ſie wiſſen, daß die In⸗ 
tegrität ihres Landes in den Friedenspräliminarien gewahrt iſt. Die 
übrigen Dinge find ihnen Nebenſache, denn es lebt in ihnen die Ueber- 
zeugung, daß Beuſt, als größter Diplomat der Weit, für Sachſen nur 
einen ehrenvollen Frieden abſchließen werde, der den Großthaten der 
„ſiegreichen“ ſächſiſchen Truppen wie ihren eigenen Wänſchen entſpreche. 
Das iſt die Stimmung unſeres Landes, fie wird ſich bei den Parla⸗ 
mentswahlen beſtätigen, wenn es noch zu Parlamentswahlen kommt, 
denn auch von dieſem Unglück hofft man hier verſchont zu bleiben. 
ipzig, 6. Auguſt. [Der Friede iſt nahel] hört man überall, 
ne 4 auch des Aus eichen. En ER Verkehr thut ſich 
auf dem Arbeitsmarkte kund, und ein neuer Athemzug belebt die n ac 
körper. Die bier garniſonirende Landwebr ſoll nächſte Woche abziehen und 
in ihre Heimath zurückkehren, was uns der Leute wegen allein freute, auf 
welche meiſt Geſchäfte, Feld und Familie warten, denn aufgeführt haben ſie 
en ehe Leipzig hat es nie empfunden, daß feindliche Beſatzung in 
einem Weichbild well die ſogenannten Feinde durften es aber auch nicht 
Mpfinden, daß fie uns das eigentlich fein ſollten. Darin waren alle Parteien 
einig, und die zahlreichen Dankadreſſen im Lokalblatt, die von den abrüͤcken⸗ 
den Sruppentöcpern erlaſſen wurden, bezeugen, daß ſie es gut gehabt hatten. 
Als ein Friedenszeichen muß es auch angeſehen werden, daß die Landes 
Lotterie ihre Sehugen wieder aufnimmt, und die nächſte zum 27. Auguſt 
ankündigt. Die Erhaltung der Integrität Sachſens betrachtet man hierorts 


jeftitebend. Doch iſt man wenigſtens darin einig, daß Herr v. Beuſt nicht 
wieder die jächfiiche Miniftertribäne adden könne. Es eirculirt auch ſchon 
eine neue Minifterlifte, 


in wel Geſandte in Berlin, 
Graf Hohenthal, und der N der frühere ſächſiſche Gel 


Se Bann, 

kalen Auſpicien ins Teben trete. Ein hieſiges Lokalblatt kündigte ſogar die 

— 57 des Königs Johann in —8 Lagen an, and daß er gleich 455 Zeit⸗ 

han, in Leipzig reſidiren wolle. Da man weiß, daß die Erhaltung der Selbſt⸗ 
zen gien Eolksuig Helfen forderten, 

e Nachricht von des Königs baldiger Rückkehr, 

eſondere Freude. Man iſt practiſch und kühldenkend genug geworden in 


um ſich zu ja e 
was ale gen, daß man in Sachſen 


j 
daß er er us Sachen n richtig, daß 
von denen d 


ker mögen ſie immerhin 


das feine ganzen Natur und be ng miberfirebt, Er bat nicht ſich ſelbſt 


chtet, und ſeine Armee ſammt den 


dieſes Bündniß mit Preußen fein, jo it vorauszuſeßen, daß der 65⸗ 
ahrige König Johann dem Throne entſagt, und im We eſerrech 
feiner frommen —— huldigt, ehe er in Dresden preußiſche Adler über 


n 2 und Telegraphenbüreau's prangen, und preußiſche 


Aus dem Weimarſchen, 6. Auguſt. [Militäriſches.] Die 
theils geſtern Abend aus Raſtatt zurückgekehrten, theils in den näch⸗ 
en Tagen aus Ulm zurückkehrenden Truppen werden unverweilt auf 


mung bezüglich der in Nord⸗ und Mitteldeutſchland vorzunehmenden 
a Territorialveränderungen geltend zu machen. Graf Bismarck meinte: 
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Kriegsfuß geſetzt und fo vollzählig der preußiſchen Reglerung vertrags⸗ 
mäßig zur Verfügung geſtellt. Bis jetzt waren die drei Bataillone un⸗ 
ſeres Contingents auf Friedensſtärke formirt. Zur Deckung der Mobil⸗ 
machungskoſten hat die Regierung die vom Landtage bewilligte Kriegs⸗ 
ſteuer ausgeſchrieben und außerdem von dem gewährten Credit mit 
500,000 Thaler Gebrauch gemacht, indem fie ein Anlehen der freis 
willigen Zeichnung bis zu 1. November d. J. hingiebt, daß der gegen⸗ 
feitigen halbjährigen Kündigung unterliegt und mit fünf Prozent ver⸗ 
zinſt wird. — Die preußiſchen Siege ſollten nicht allein dem großen 
Ganzen zu gut kommen und der altgewohnten Bundescalamität ein 
Ende machen, es wäre auch an der Zeit, die kleinliche Landes: 
zerſtückelung, der man beſonders in Thüringen begegnet, zu beſei⸗ 
tigen. Hier kommt es vor, daß ein Ort unter zwei Staaten ge⸗ 
theilt iſt, daß die Landesgrenze durch die Flur eines Hauſes 
geht, daß einzelne Gehöfte mitten in einem anderen 
Staate liegen x. Zwiſchen der weimariſchen und gothaiſchen Re: 
gierung haben zwar früher öfters Verhandlungen behufs einer Aus⸗ 
gleichung ſtattgefunden, ohne daß dieſelben jedoch zu einem Reſultat 
geführt hätten. Jetzt erſcheint aber der Moment günſtig, mit den großen 
auch die kleinen Uebelſtände zu beſeitigen. (N. 3.) 

Hannover, 7. Aug. [Endlich mehr Energie.] Mit Genug: 
thuung berichte ich Ihnen nach den neulichen Klagen über Mangel an 
durchgreifender Energie bei der hieſigen preußiſchen Civilbehoͤrde, daß 
endlich einmal eine Maßregel von heilſamen allgemeinen Folgen getrof⸗ 
fen worden iſt, inſofern nämlich die Polizei⸗Directoren perſoͤnlich 
verantwortlich gemacht worden find für aufrührerifche Bewegungen. Noch 
beſſer wäre es freilich wohl geweſen, die Polizei überall den Magiſtra⸗ 
ten zurückzugeben. Lüneburg, das flädtiihe Polizei hat, iſt bei glei⸗ 
cher Unruhe unter den Arbeitern von ſolchen Auftritten wie Celle, das 
königliche Polizei hat, verſchont geblieben. Indeſſen, wenn man ſo weit 
nicht gehen wollte, ſo iſt es ſchon erfreulich genug, daß die königl. Po⸗ 
lizeidlrectoren perſoͤnlich haftbar erklärt worden find. Dieſe Maßregel 
bat Hrn. Riemenſchneider in Hildesheim, einen würdigen Knappen, 
Ritter Wermuths, auf der Stelle genöthigt, feine Untergebenen mit ganz 
neuen Anweiſungen zu verſehen. Eingeſetzt, um das liberale Bürger: 
thum im Volke zu entwurzeln, und nicht ſowohl die Spitzbuben als die 
Gegner des Königs und des Grafen Borr ies zu überwachen, hatten 
er und feine Collegen ſich ganz entwöhnt, auf gute Sicherheit und Ord⸗ 
nung zu halten, ja einen Pöbel förmlich großgezogen, um ſich aus ihm 
politiſche Werkzeuge zu bilden. Mit dieſer Mannſchaft wurden dann 
ſolche offizielle Spektakelſtücke, wie der Aufenthalt des Welfen⸗Königs in 
Hildesheim im vorigen Herbſte, in Scene geſetzt. Genau dieſelbe 
Mannſchaft hat in Celle vandaliſch gehauſt, von vornehmem Pöbel 
gegen die Preußenfreunde aufgehetzt — das hat die Unterſuchung 
klaͤrlich ergeben. 

Zu den oſtfrieſiſchen Annexions-Adreſſen find nun auch ſolche 
aus Oſterode und Geeſtemünde gekommen. Letztere muß dem König 
Georg, ebenſo wie früher diejenige aus Leer, beſondern Verdruß erre⸗ 
gen, da dieſe beiden jungen Hafenplätze, als hoffnungsvolle Nebenbuhle⸗ 
rinnen Bremens und Emdens, von jeher ſeine Schoßkinder waren. Die 
oſteroder Adreſſe, wahrſcheinlich von Dr. König verfaßt, hebt ſehr ge⸗ 
ſchickt den wichtigſten Geſichtspunkt für die Einverleibung hervor: daß 
ſonſt das Land f iner Zerſtückelung entgegengehe. Wäre dies im Ernſte 
zu beſorgen, fo würde die Annexions⸗Stimmung bald allgemein werden. 
Auch fo macht ſie die ſtärkſten Fortſchritte. Ich wage zu prophezeien, 
daß, ehe noch die Adreßdebatte in Berlin ſtattfindet, die beiden bedeu⸗ 
tendſten Städte unſeres Landes nächſt der Hauptſtadt Hildesheim und 
Osnabrück, ihre Demonſtration zu Gunſten völliger Einverleibung 
gemacht haben werden. (N. 3.) 

Schwerin, 7. Auguſt. [Ritterſchaftliche Dreiſtigkeit.] Ein 
Theil unſerer Ritterſchaft, mit einem Landrath an der Spitze, hat die 
Dreistigkeit gehabt, in einer Adreſſe unſern Großherzog aufzufordern, das 
übernommene preußiſche Commando niederzulegen, da 
daffelbe fi mit feiner Stellung als Landesherr nicht vertrüge. Unſerm 
öſterreichiſch gefinnten Adel, der durch die Allianz des Großherzogs mit 
Preußen ſeine feudale Stellung erſchüttert ſieht, war ſo etwas wohl zu⸗ 
zutrauen: man hofft aber, daß dieſe Dreiſtigkeit gebührend zurückgewieſen 
wird. Sicher würde aber jener Schritt nicht erfolgt ſein, wenn der 
Großherzog, anſtatt unter der ſchwarz⸗weißen Fahne für Preußen gegen 
Oeſterreich, unter der ſchwarz⸗gelben Fahne für Defterreich gegen Preußen 
gekämpft hätte. . 

Zum Türk'ſchen Hochverraths⸗Prozeß.] Veranlaßt durch den 
im Anfange dieſes Jahres eingetretenen Miniſterwechſel, hat der im ſogenannten 
roſtocker Hochverrathsprozeß mitaugeſchuldigte Profeſſor Dr. Türk, früher 
Profeſſor der Geſchichte in Roſtock, ſich an das Miniſterium der Juſtiz mit 
dem Erſuchen gewandt, den wider ihn anhängig geweſenen Hochverrathsprozeß 
u revidiren und ihn in ſein Amt wieder einzuſetzen, eventuell ihn zu ent 
ſchadigen. In feiner Eingabe hat er eingehend nachgewieſen, daß das Urtbeil 
ungerecht und unfertig geweſen ſei. Sein Geſuch iſt aber vom Juſtizminiſter 
Büchka ſofort zurückgewieſen, wie das auch nicht anders zu erwarten war, 
da ja bei uns nur ein Perſonenwechſel und kein Syſtemwechſel ſtattgefunden 
hatt. Der Zukunft iſt es vorbehalten, dieſen unglückſeligen Prozeß, der für 
die dabei Betheiligten nochſimmer die ſchlimmſten golgen bat, zu revidiren und 
die wahren Schuldigen an das Licht zu ziehen. Der Profeſſor Türk hat in 
einer ſo eben erſchienenen Schrift die jüngſten Verhandlungen beim 
miniſterium der Oeffentlichkeitkübergeben. (Volks⸗ Zig.) 

Kiel, 6. Auguſt. [Kriegs⸗Beute.] Mit einem hannoverschen 
Fahrzeuge iſt geſtern eine Anzahl eilerner glatter 36pfünder mit eiſernen 
Lafetten hier angelangt. Dieſelben gehören zur preußiſchen Kriegsbeute 
von Stade und werden von hier nach Friedrichsort geſchafft, um 
zur Verſtärkung der Armirung der Hafenfortificationen verwandt zu 


werden. (Kiel. Z.) 
Oeſterrei ch. 


Wien, 5. Aug. [König Georg von Hannover! überſiedelt 
nicht nach Graz. Se. Majeſtät hat fi) vielmehr, wie der „Grazer 
Telegraph“ mittheilt, eine Villa in dem Bade Pyrmont gekauft und 
wird dort vorläufig ſeinen Aufenthalt nehmen. 
[die neue Finanzoperation.] Von den trieſter Häufern hat fi. be⸗ 
ſonders die Firma Morpurgo durch Hrn. Landauer, Schwiegerſohn des Chefs 
jener Firma, betheiligt. Der hohe Clerus und ber hohe Adel ſollen ſich zur 
Acceptation des fehlenden Reſtes der 30 Millionen Wechſel angeboten haben. 
Es iſt ſehr bedauerlich, daß die Betreffenden dermalen ihren Patriotismus 
nicht mehr bekräftigen können, weil leider ſchon die ganzen 30 Millionen ge⸗ 
zeichnet ſind. (Wanderer.) 

Aus Wien berichtet die augsb. „Allg. Ztg.“: Ueber die Vor⸗ 
gänge in Nicolsburg vernimmt man manches Intereſſante, und es 
beftätigt ſich hierbei, daß Frhrn. v. d. Pfordten's Ankunft als eine mit 
dem Krlegsſtande nicht eben vereinbarliche Thatſache angeſehen wurde. 
Mit Hrn. von Varnbüler verhielt ſich Graf Bismarck ziemlich ſtark 
und ſchroff. Am coulanteſten verkehrte er mit Hrn. v. Dalwigk, 
der ſich jedoch vergebens bemühte, das Princip der freien Volksabſtim⸗ 
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das gehe nicht an, und es mag dieſer Modus nur aus Rückſicht 
auf Frankreich in Betreff der nordſchleswig'ſchen Diſtricte zugeſtanden 
worden fein. Es beflätigt ſich, daß Rußland einen Congreß der 
wiener Vertragsmäachte begehrte, nachdem Rußland die wiener Congreß⸗ 
acte immer noch als zu Recht beſtehend anerkannt, und z. B. die An⸗ 
nerion Savoyend und Nizza's immer nicht anerkannt hat. Hr. v. Bis⸗ 
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marck trat dieſem Begehren kurz entgegen. In feiner beißenden und 
gedrungenen Weiſe ſagte er: einen Congreß ohne Grundlagen 
könne Niemand brauchen, ruſſiſche Grundlagen nehme 
er nicht an, und feine Grundlagen werde er nicht aus⸗ 
ſprechen. . 
Italien. l 
Florenz, 6. Aug. [Gegen den Congreßvorſchlag.] Die 
„Italie“ erklärt ſich ſehr entſchieden gegen den angeblich von Rußland 
in Vorſchlag gebrachten Congreß, der dazu berufen fein follte, den Ter⸗ 
ritorial⸗Veränderungen, die vorzunehmen find, feine Sanction zu geben. 
„Die kriegführenden Mächte, ſagt ſie, werden allein die Fragen regeln, 
die der Krieg bereits zum großen Theil gelöſt hat. Es iſt möglich, daß Frank⸗ 
reich in der Debatte intervenire, und das wäre ganz natürlich, da es die Ver⸗ 
mittlerrolle angenommen bat, die ihm von Oeſterreich angetragen wurde und 
welche Preußen und Italien ihm anſcheinend beſtätigten. Aber es iſt ein 
himmelweiter Unterſchied zwiſchen dieſer Intervention und einem jener Con⸗ 
reſſe, die an demſelben Tiſche alle Großmächte Europa's verſammeln. Wozu 
folie übrigens auch dieſe gemeinſame Beratbung der hauptſächlichſten Staaten 
nützen? Unter dem Vorwande, die jetzigen Schwierigkeiten zu beſeitigen, lönn⸗ 
ten ſie recht wohl andere entſtehen laſſen, und das wäre gewiß nicht das beſte 
Mittel, ſchleunig zum Abſchluſſe eines Friedens zu kommen. Andererſeits 
ſcheint Preußen eben nicht ſehr geneigt zu fein, ſich auf eine derartige Abſicht 
einzulaſſen. Ein Congreß, wie derjenige, bon dem man fo viel geſprochen 
hat, ließe es Gefahr laufen, einen Theil der Kraft zu verlieren, welche es aus 
ſeinen Siegen geſchöpft hat, um denſelben Oeſterreich zu geben, welches beſiegt 
wurde und heute durch das Gewicht feines Kriegs anglücks niedergedrückt iſt. 
Es wird alſo durchaus kein Congreß ſtattfinden, was man auch darüber ge⸗ 1 
ſag: hat, und das Arrangement wird zwiſchen den intereſßrten Theilen aus. 
gemacht werden.“ \ 2 
[Die Finanzlage] Einem Schreiben zufolge, welches dem 
„Journal des Debats“ von hier zugeht, wäre die Finanzlage Italiens 
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Scialoja conftatirt in feinem Bericht, daß ungefähr Zweidritt d der 
offentlichen Schuld in Italien untergebracht ſind, ſo daß man die Hilfe, 
die Italien aus dem Auslande geworden, ſehr übertrieben hat. Dies 
Factum iſt zuverläſſig. Es iſt ſogar gewiß, daß Italien beſtändig ſeine 
Rentenpapiere wieder zurückgekauft hat. Im Grunde iſt das Land ſpar⸗ 


bei weitem nicht ſo mißlich, als dies faſt überall behauptet wird. Hr. 
ſam, ſogar, wenn man will, etwas knauſerig. Sobald ſeine äußere | 
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Sicherheit ſich nur wieder hergeſtellt hat, wird es feine Finanzen eher, 
als man glaubt, wieder in Ordnung bringen. In dieſem Augenblick ö 
iſt es in Frankreich, und ſogar auch in Italien faſt zur Mode gewor⸗ ‘a 
den, die italieniſchen Finanzen zu ſchwächen. Nachdem man ſich einem 
übertriebenen Vertrauen hingegeben hat, iſt man zur entgegengeſetzten 
Uebertreibung übergegangen, die aber nicht mehr Grund haben dürfte. 
Die Abtretung Venetiens ohne Bedingungen, d. h. mit etwas gewöhn⸗ 
licheren Worten geſagt, umſonſt, iſt eine Finanzſache von der allergrößten 
Tragweite. : 
Rom, 6. Aug. [Z ur Septemberconventton.] Man fragt 5 
ſich ängſtlich, ſchreibt man der „A. Z.“, wie es mit der September 
convention ſtehe, deren Ablauf nahe bevorſteht. Werden die Franzoſen 
abziehen, oder werden neue Abmachungen den Beſtand der päpſtlicheen 
Herrſchaft in Rom ſichern? Auf dieſe Fragen antworten bis jetzt nut 


Vermuthungen, die einzige Thatsache, welche ihnen gegenüberſteht, iſt die 4 


Termins jener Convention Rom verlaſſen werden. In den Berathun⸗ 
gen, welche ſich an dieſe Mittheilung knüpften, ſollen ſich unter den 
Cardinälen drei Meinungen gebildet haben: unbedingtes Vertrauen auf 
Frankreich, Flucht des Papſtes aus Rom, oder Wiederaufnahme der 
Verhandlungen mit Italien. Der franzöſiſche Geſandte ſcheint zu fe: 
terem und zur endlichen Bewilligung von Reformen zu drängen, findet 
aber kein Gehör, da man hier mehr auf außerordentliche Auskunfts⸗ 4 
mittel und Wunder vertraut. 5 

[Der Papſt] hat am Sonntag Abend ein außerordentliches Con? 
ſiſtorium abgehalten, in welchem die Cardinäle über die augenblickliche 1 
4 
5 
1 
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Anzeige des Herrn v. Sartiges: daß die Franzoſen nach Ablauf des a 


Rede gehalten, in welcher er die Jugend ermahnt, den revolutionären 
Leidenſchaften zu mißtrauen, und auffordert, für den Koͤnig Victor 
Emanuel zu beten, auf daß dieſer davon ablaſſe, gegen die Religion zu 
handeln. Es wird demnäaͤchſt eine neue Allocution erwartet betreffs der 
Einziehung der Kirchengüter in Venetien. SAGE 
[Vom neapolitaniſchen Hofe) Graf Trani iſt nach der „ 
Schweiz gereiſt; Graf Trapani wird ihm, wie es heißt, bald folgen. 
Frankreich. 4 
* Paris, 6. August. [Zur Ehre des preußiſchen Volkes.) 
Bei Beſprechung der preußiſchen Thronrede kommt die „France“, nach? 
dem ſie die aus derſelben hervorleuchtende „Beſcheidenheit und Zurück⸗ . 
haltung“ als „ſehr geſchickt“ gewürdigt hat, auf die Eigenthümlich keiten 
des la m Volkes. Sie fagt dabei: | 
„Dieſer Krieg, von dem alle Ehren und Vortheile jü m 74 
ſind, hat noch von einem andern Geſichtspunkte Lehren e aber pete . 
Staatsmänner und Völker ernſtlich nachzudenken haben, Zwei Völker haben 
gleichzeitig den Krieg gegen einen gemeinſchaftlichen Feind unternommen. Das 7 
Eine eilte mit dem ganzen Feuer des lebhafteſten Enthuſiasmus zu den 
Waffen; es gab bei ihm nur eine Stimme: nur einen Wunſch; nur eine 
Seele; es fordert die Verb llſtändigung feiner Unabhängigkeit und feine Be⸗ 
völterung erhebt ſich wie ein einziger Mann, von einem edlen und beißen 
Patriotismus entflammt. Das Andere ſieht den Krieg ohne Auſſchwung. 
ohne Enthuſiasmus, mit einer Beſorgniß, die ſich nicht durch einen Mangel 
an Aufopferung, aber durch das Mißtrauen in Betreff der Macht derriei, 
ſich nähern. Als der 27 einmal begonnen war, betreibt es denſelben mit 
einer bewundernswerthen Kraft; aber es gehorchte anfangs nur dem bloßen 
Gefühl der Pflicht und der militäriſchen Disciplin. Nun wohl, obſchon der 
Muth von beiden Seiten gleich war, find alle Unfälle für die erſte dieſer beine 
den Nationen, und alle . für die zweite. 5 
„Giebt es in einer ſo ung 
des Waffenglücks? 2 3 - 
„Sicher nicht. Der Krieg, welcher jetzt beendet wird, beweiſt mit ie 
heit, daß der Patriotismus nicht genügt, um die Militärmacht zu improdie 
ſiren; und wir wollen es in ehrlicher Art anerkennen, er offenbart bei ver 
preußiſchen Nation, die mit einer Regierung im Kampfe it, welche ſie 
auf den Schlachtfeldern triumphiren läßt, und deren Pläne ſie annimmt, ohne 
auf eins ihrer Rechte zu verzichten, alle Elemente und alle Inſtincte 
eines großen Volkes.“ . 
[Preußen und die ſüddeutſchen Höfe.] Die „France“ läßt 
ſich aus Wien auch heute wieder allerlei über die diplomatiſchen Kreuz⸗ 
und Querzüge der ſüddeutſchen Diplomaten ſchreiben. Varnbüler habe 
bei dem Grafen Bismarck in Nikolsburg nur Kälte und Zurückhaltuñ, 
Dalwigk dagegen einen beſſeren Empfang gefunden. Hr. v. Bismarck 
aber, ſo erfährt die „France“ weiter, bleibt dabei, die eroberten Lander 
kraft des Eroberungsrechtes zu behalten und den Großherzog von Darm; 
ſtadt durch ein Stück von Baiern zu entſchädigen, und „dieſe Groß⸗ 
muth, die“, wie die „France“ meint, „Preußen allerdings nichts koſſe, 
habe Darmſtadt nur der ruſſiſchen Protection zu verdanken.“ E. 
[Die ruſſiſchen Congreßideen.] Herr Vilbort, der Core 
ſpondent des „Siecle“ in Berlin, berichtet über die ruſſiſchen Kongreßideen, Ri 
welche, wie er verſichern könne, Preußen kategorisch zurückgewieſen habe. 
In Petersburg ſei die altruſſiſche Partei antipreußiſch, ferner auch die 
Kaiſerin, Großfürſt Konftantin und Färft Gortſchakoff. Kaiſer Alexander 
und die Armee im Gegentheil waren früber ganz auf preußiſcher Seite. 
Der außerordentliche Glanz der preußiſchen Erfolge und der Aufruf an 
die allgemeine Abſtimmung, welchen Herr v. Bismarck in ſein Pro- 
gramm mit aufgenommen habe, habe ſedoch ſchließlich die antipreußiſche 
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Tendenz am Hofe von St. Petersburg ein gewiſſes Uebergewicht ge: 1 


Situation deliberirten. — Der Papſt hat in der Franziskanerkirche eine 
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eichen Vertheilung nichts weiter als eine Laune 
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[Idas miniſterielle Fiſcheſſen] in Greenwich iſt Sonnabend vor ſich 
5 en und nahmen über art Gaͤſte diesmal daran Theil. a 
[Der „Cyelope“. — Der „Sumter”.] Der in Yarmouth feſtgehal⸗ 
tene Dampfer „Cyclope“ ift, da ihm die Beſtimmung für Chile nicht nachge⸗ 
wieſen werden konnte, wieder freigegeben worden und hat die Fahrt nach 2 
nem angeblichen Reiſeziel Rio de Janairo weiter fortgeſetzt. — Der Confö⸗ 
derirten⸗Kreuzer „Sumter“, der Schrecken amerikaniſcher Kauffahrer, iſt in Hull 
2 — und fortan zum Vieh⸗Transport vom Continent nach dieſem Ha⸗ 
en beſtimmt. 

[Telegraphiſche Begrüßung aus Vancouver.] Einen weiten Weg 
hatten Grüße zurückzulegen, die eben zwiſchen dem Mayor von Vancou⸗ 
enzen nicht ſo weit ausgedehnt wiſſen, als fie unter dem erſten]vers⸗Inſel im fernſten Weſten und dem Zandmayor von London aus: 
Kaiserreich waren, wo fie bis über Bogen hinausreichten. Es handle] getauſckt worden ſind. Mr. 1 — telegrapbirte am letzten Juli: Die 
ſich nur um das trientiner Gebiet im ei entlichſten Sinne des Wortes junge Colonie Vancouver, a ttauſend Meilen entfernt, ſendet Mutter Eng⸗ 
2 ; gen 57 Okted, land herzliche telegraphiſche Grüße.“ Der Gruß kam am 3. Auguſt an ſei⸗ 
deſſen Bevölkerung durch Sitten, Sprachen und Traditionen italienifh | nem Ziele an und wurde von Lordmavor mit Folgendem beantwortet: „Mut⸗ 

ſei. Die verlangte Grenze ſei durch zwei Dörfer bezeichnet, deren Name ter England erwidert den herzlichen Gruß ihres jungen Sohnes Vancouver. 
ſchon allein anzeige, daß dort die beiden Nationen ſich ſcheiden: Mezzo] Möge Friede, Wohlwollen und Eintracht unſere glückliche Familie beſtändig 


1 ei z ut verbinden!“ Wie lange die Botſchaft gebraucht, um über den amerikaniſchen 
Lombardo und Mezzo Tedesco. Es ſei einleuchtend, daß das trientiner Gontinent nach Neufundland zu gelangen, iſt nicht bekamt. Alles durchein⸗ 
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innen laſſen. Daher die Bemühungen wegen Wledereinſetzung der 
Er Kae . dg im demokratiſchen Europa nicht mehr Er⸗ 
folg haben würden, wie im liberalen Deutſchland. 
„Italien und Oeſterreich.] Die „Debats“ enthalten eine Cor⸗ 
reſpondenz aus Florenz vom 3. Auguſt, welche nochmals ausführt, 
daß nur die Abtretung des Gebiets von Trient einen dauern⸗ 
den Frieden mit Oeſterreich herbeiführen könne, da dieſes Gebiet wie 
25 Ser e Ecke in Venetien hineingeſchoben ſei und nur einer 
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r vaſtonsarmee als Vorpoſten nützlich ſein könne. Italien wolle ſeine 


* Gebiet eine angreifende Pofition Deutschlands gegen Italien, aber nie-] ander gerechnet, die Beſörderung zu Schiffe, zu Lande u. . w. legt fie per 
mals Italiens gegen Deutſchland fein könne, da letzteres immer Herr] Stunde durchſchnittlich 111 engliſche Meilen zurück. 
aller höheren Alpentbäler bleibe. — Wie man erfährt, fol Erzherzog Rußland. 


O Warſchau, 7. Aug. [Ruſſificirung.] Mit Rieſenſchritten 
geht ſeit einiger Zeit die Ruſſificationsarbeit vor ſich. Geſtern iſt aus 
Petersburg ein Ukas eingetroffen, daß ſämmtliche Amtöangelegenbeiten 
in Polen vom Tage des Eintreffens dieſes Ukaſes, einzig und allein 
in ruſſiſcher Sprache geführt werden ſollen. Die nächſte Seſſion im 
Adminiſtrations⸗Rath wird ſchon nuſſiſch fein müſſen und kein polniſches 
Wort darf von nun an im Schooße dieſer hoͤchſten Landesbehörde, je 
wie bald auch in allen anderen Behörden ertönen. Ein hochſtehender 
Ruſſe, dem ich obige Nachricht verdanke, bemerkte mir zugleich, daß, da 
nach den letzten Vorgängen in Europa die Verträge von 1815 ver: 
nichtet ſeien, ſo habe Rußland doch auch keine Urſache, von denſelben 
ſich behindern zu laſſen, und daß alles das, was jetzt in Polen geſchieht, 
eigentlich nur eine Vorbereitung zur völligen Annectivnng des König- 
reichs ſei. — Schon jetzt, meinte der Herr, ſei die Perſonal⸗Union nur 
noch dem Namen nach vorhanden, aber die Abſicht der Regierung gehe 
unzweifelhaft dahin, auch den Namen eines polniſchen Königreichs zu 
beſeitigen. — Bemerkenswerth iſt es, daß Graf Berg mit all dieſen 
Sprüngen, deſſen bloße Verſuche einen permanenten Kriegszustand 
vorausſetzten, durchaus nicht einverſtanden iſt und Gelegenhelten wahr⸗ 
nimmt, ſeine Denkart hierin zu bekunden. So z. B. hat er am 
Namenstag der Kaiſerin, welcher am 4. d. M. in üblicher Weiſe bier 
gefeiert war, den officiellen Gottes dienſt zuerſt in der polniſchen Kathe⸗ 
drale, als der erſten Kirche des Landes, abhalten laſſen. — Vorgeſtern 
ſtarb hier der General a. D. Sobolew, und heute war deſſen Be⸗ 


Albrecht, der Sieger von Cuſtozza, auf das leidenſchaftlichſte die Fort⸗ 
ſetzung des Krieges gefordert, ſei! Generalſtabschef Gen. John indeß, 
nach einer gründlichen Orientirung über die Zuſtände der Nordarmee 
die Wiederaufnahme des Kampfes für eine Unmöglichkeit erklärt haben. 
Das Gleiche meldete neulich auch ſchon der wohlunterrichtete Special⸗ 
Correſpondent der „Times“ im öflerreihifhen Hauptquartier. Ihm zu: 
folge hätte ſogar Benedek ſchon unmittelbar nach den unglücklichen 
Gefechten von Nachod und Münchengrätz die Partie gegen Preußen 
verloren gegeben und bereits zwei Tage vor der Schlacht von König⸗ 
grätz dem Kaiſer Franz Joſeph nach Wien telegraphirt: Sire, machen 
Sie Frieden! Man hatte zu ſicher darauf gerechnet, die Preußen bei 
ihrem Eintritt in Böhmen zu ſchlagen, als daß dieſe Niederlagen nicht 
doppelt entmuthigend auf die öſterreichiſchen Truppen wirken mußten. 
[Vom Hofe) Der Geſundheitszuſtand des Kaiſers it noch 
immer nicht befriedigend. Ein Unterleibsleiden verurſacht ihm große 
Schmerzen. — In St. Cloud find einige vlögliche Cholerafälle vorge: 
kommen, was hauptſächlich die Abreiſe des kaiſerlichen Prinzen 
nach Vichy veranlaßt hat. f 
e [Zur Feier des Napoleonstages.] Der Siegelbewahrer, 
Miniſter der Juſtiz und des Cultus, Baroche, hat in einem heute im 
„Moniteur“ abgedruckten Berichte den Kaiſer aufgefordert, an ſeinem 
Nationalſeſte am 15. Auguſt ein Tedeum anzuordnen. Die Einleitung 
zu dieſem Berichte lautet: 
„Frankreich bereitet ſich inmitten der Ereigniſſe, die auf glänzende Weiſe 
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Ba i iumph des Kaiſers bekunden, auf feir Nati eſt vor. 12 7 . 
8 er . — — 1225 = ae Ein 45 Blige fe cur ufer gräbniß. In allen Straßen, durch die der Zug kam, mußten die Läden 
Land gerichtet, und erwartet die Wirkungen einer großmüthigen Mediation, von 9 bis 12 Uhr geſchloſſen fein und kein Wagen oder Droſchke durfte 
Bea wobei die friedlichen Rathſchläge die Oberhand behalten haben., I ddieſe ganze Zeit jene Straßen paſſiren. Wir wiſſen von Sobolew nichts 
HSrankreich wird alſo am 15. Auguſt ein Tedeum für die morall- Uebles zu ſagen, aber jedenfalls war er eine durchaus unbedeutende 
155 ſchen Erfolge des kaiſerlichen Mittleramtes fingen. Figur, und dieſe Störung des . und ME RENE me ni 
9 8 3 bei ſolcher Veranlaſſung nirgends, nicht einmal in Petersburg oder 
De ; Großbrit a 1 1 5 n. Moskau ſtattfinden würde, iſt einzig und allein dem Umſtande zuzu⸗ 
. OR Han ra REN Tee Thron- ſchreiben, daß die Leiche die eines Rufen, und daß der Leichenzug nach 
* „Dieſe Thronrede wird den Freunden verfaſſungsmäßiger Freiheit zur zuffühem Pate tend. 8 el ge ont 17 77 Ruſſiſch u 
| Freude ereſchen. Sie erkennt es als nothwendig an, daß die Regierung Glanz umgeben werden. Die Gewaltthätigkeit unſerer jetzigen Verwal⸗ 
ih 5 0 5 tung nimmt keine Rückſicht auf die bedrängte Lage der Ladenbeſſtzer, 


und anſtatt den Verkehr zu fördern, ſtört man ihn unaufhoͤrlich. Um 
dem Leſer ein Bild von der Störung des Handels hier zu geben, wo 


Indemnitsts⸗Bill für die Vergangendeit gewähren, und daß in Zu⸗ er ohnchin von den vielen Feiertagen fo ſehr beeinträchtigt wird, wollen 
ER HR en ernennen. e n beiten wid wir 5 die letzten 5 Tage aufzählen. Freitag: Namenstag der 
Bun 9 N J Kaiſerin, Ladenſchließung; Sonnabend: jüdifcher Feiertag, an dem 


hierlands die größte Zahl der Läden von ihren jüdiſchen Beſitzern be⸗ 
kanntlich geſchloſſen werden; Sonntag: Schließung ſämmtlicher Läden; 
Montag: katholiſcher Kirchenfeiertag, theilweiſe Arbeitsſuspenſion in 


den Fabriken; endlich Dinstag: Begräbniß eines penſtonirten Generals, 


deen 1 
1 3 außergewöhnlichen Umſtänden tritt nun der preußiſche Monarch den 
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25 Vertretern ſeines Volks entgegen, und nichts kann auffallender ſein als der] und darum Ladenſchließung. Die aufgezwungenen Feiertage ſind in⸗ 
De eee der jebigen Ben rn a ann ee gt deſſen kein Hindernis, die Steuern immer mehr zu erhöhen. — Jeder 
mung und derjenigen, in der ſie bei der letzten Kammerverta Ei j zeimationg 1055 : 

5 bee 3 8 Wohl darf der König ſein Vertrauen darauf ausſprechen, daß Einwohner muß bier mit einem ua verſehen kin. 
ein beiferes Verftändnik zwiſchen feiner Regierung und feinem Parla- | Diefe Büchlein werden jetzt, ſtatt der bisherigen polniſchen, in ruſſiſche 
ment ſich einſtellen werde. Jedermann, ſowohl in Preußen wie in Deutſch⸗ umgetauſcht. — In dem Ufas über die neue Getränkeſteuer beſtimmt 


ein Paragraph, daß in den Dörfern Juden keine Schankwirthſchaften 
beſitzen dürfen. Es iſt damit für die nunmehr ruſſiſchen Kreisbeamten 
geſorgt, bei welchen Nachſicht gegen dieſes Verbot, wie in Rußland, 


mit Geld erkauft werden wird. 7 
Provinzial- Zeitung. 


Breslau, den 9. Auguſt. [Tagesbericht.] 


»[Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Die heutige Sitzun 
um 4%, Uhr von dem Vorſteher Stadtv. Stetter mit folgenden Mitth 
lungen eröffnet. Magiſtrat theilt in Betreff der Verlängerung der Flurſtraße 
mit, daß er auf Grund der Vorſtellung des Fabrikbeſitzers Bielſtein ſich 
mit der Direction der Oberſchleſ. Eiſenbahn in Verbindung geſetzt, bei der 
* Lage der Verhältniſſe aber die Sache vorläufig zur Reproduction an 
6 Monate geſchrieben habe. — Der Abſchluß der Stadt⸗Hauptlaſſe am 4 
Juli wies einen Beſtand von 139,717 Thlr. incl. 6804 Thlr. in Eifecten nach. 
— Gürtlermeiſter Krawezynski feiert am 16. d. M. das 50jährige Bür⸗ 
gerjubiläum. Demſelben joll durch die Stadtw. O. Hoffmann und Rös⸗ 
ler der Glückwunſch der Verſammlung überbracht werden. £ a 

Magiſtrat überſendet eine an den Ober⸗Bügermeiſter H Be umd die 
Stadt Breslau gerichtete telegraphiſche Depeſche des aj. v. Mutius aus 
Brünn, worin derſelbe das zu Auſterlitz erfolgte Ableben ſeines Vaters, 


* 7 herrſcher unter gleichen Umſtänden: am Schluſſe eines zweiten Krieges beglück⸗ 


wurde 
Mitthei⸗ 


N 1 i lun * * 2 
Geldnoth des Staates abzuhelfen, indem er auf einen Theil feines Gehaltes 
verzichtet! Die Verſöhnung zwiſchen der Regierung und dem Volke von Preu⸗ 
5 ßen kann unter ſolchen Umſtänden nicht wohl ausbleiben und die Annexion 
der neuen Provinzen an die brandenburgiſche Monarchie konnte gar nicht 
unter beſſeren Auſpicien ſtattfinden. Daß der König ſelbſt in ſeinem Wunſche 


5 


ach vieſer Verſöhnung aufrichtig ift, kann gar nicht bezweifelt werden: die 0 ) d 
ae) ichliakeit ſei ; S i des Generals v. Mutius, anzeigt, zur Kenntnißnahme und mit dem Be: 
. Aufrichtigkeit feiner Abſichten leuchtet aus jedem Satze ſeiner Thronrede bervor. merten i Nag rat der Famile Mut ins fein tief empfundenes Beller 


auf telegraphiſchem Wege bezeugt habe, und ſich vorbebalte, der Verſammlung 
das Näbere über die "Begräbnibfeiertichfeiten des Dabingeſchiedenen mitzu⸗ 
theilen, ſobald hierüber allerhöchiten Orts verfügt und dem Magiſtrat Kennt⸗ 
niß Foren fein wird. ‘ 
orfigender bemerkt hierzu: Die Verſammlung empfindet gewiß den Ver: 

luft des allgemein hochgeachteten, jo tapferen und ſiegreichen Heerführes auf's 
Tiefſte und bedauert ſchmerzlich, daß es ihm nicht vergönnt geweſen, die Früchte 
der großen Siege, an denen er jo thätigen Antheil gehabt, zu genießen und 
an der Spitze ſeiner ruhm⸗ und ſiegreichen Truppen ſeinen Einzug in das 
dankbare Breslau zu halten. — Noch wenige Tage vor dem Tode hatte Vor⸗ 
ſitzender * 5 den General in ſeinem Hauptquartier Feldsberg zu 
ſprechen, wo derſelbe feine freudigſte Anerkennung und Dankbarkeit kundgab 
für die opferwillige Unterſtüung an Eecfriſchungen, Lazarethbedürfniſſen 2c,, 
welche den braven Truppen wie den Verwundeten von hier aus gewährt wor⸗ 
den. Der Hingeſchiedene förderte ſtets in wohlwollender und liebenswürdigſter 
il die Intereſſen hieſiger Stadt, in der ihm ein ehrendolles und dankba⸗ 
res Andenken geſichert iſt. 8 

Als Deputirte für die Beerdigungsfeierlichkeit, welche Sonnabend Nach⸗ 
wittags 5 Uhr in Hobenfriedeberg, Kreis Bolkenhayn, ftattfinden ſoll, wurden 
die Stadtw. Krug Jun., Ertel, Bock, Pohl und Roth gewählt. 
Stadtv. 85 e hatte beantragt, daß die mit Ende dieſer Woche ablau⸗ 
fenden Schulferien wegen der berrſchenden Cholera⸗Epidemie um drei Wochen 
verlängert werden, In den Motiven ift geſagt, der größte Theil der Eltern 
auswärtiger Schüler dürfte aus Geſundheitsrückſichten Anſland nehmen, ihre 
Kinder jetzt nach Breslau zu ſenden; auch habe bekanntlich eine nicht unbe: 
trächtliche Anzahl hieſiger Einwohner mit ibren. Familien die Stadt auf einige 
Zeit verlaſſen, ſo daß nicht unerhebliche Lücken in der Schülerzahl ſich be⸗ 
merklich machen werden. g . 

Vorſitzender bemerkt, die Frage ſei bereits vom Bürgermeiſter Dr. Bartſch 
angeregt und ein Gutachten der Sanitäts⸗Commiſſion extrahirt, welches ſich 
ür die Breite der Ferien ausſpreche. In Folge deſſen werde Magiſtrat 

morgiger P 3 über die Angelegenheit Beſchluß faſſen. Wie der 
1 N * 7 4 g J 5 N * N f . 
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3 Die „Morning⸗Poſt“, welche ſich bekanntlich einſt böchft preußen⸗ 
feindlich verhielt, äußert ſich aus derſelben Veranlaſſung voller Lob und 
Begeiſterung. Sie ſagt unter Anderem: 5 ; 
0 „Selbft Friedrich der Große hat am Schluſſe eines kampfreichen Lebens 
nicht ſolche Veränderungen in feinem ererbten Staat ausgeführt wie Wil⸗ 
m J. in wenigen Jabren. Aus dem Königreich it ein Kaiſerreich, aus der 
loßen Landmacht, wenn nicht eine Seemacht, doch ein Staat geworden, der 
die Mittel und Gelegenheit beſitzt, ſich eine feinem continentalen Rang ent: 
ſrrechende Stellung an der See zu verſchaffen. Durch feine Tapferkeit iſt ein 
bisher anſcheinend müßiger Traum, nämlich ein ein ein Ber Deutſchland, 
verwirklicht. Und dies Alles geſchah binnen wenigen Monaten und bis zu 
Er einem gewiſſen Grade wider feinen eigenen und feines Voltes Willen. Doch 
5 ſpricht die he von den Ereigniſſen des Feldzuges in einem Ton lobens⸗ 
wertber Beſcheidenbeit. Weder auf Oeſterreich, noch auf einen der Staaten, 


, 


die gegen Preußen verbündet waren, enthalt die Rede irgend eine ſcharfe An⸗ 
ſpielung. Wir müſſen ſagen daß der König hierin viel feinen Tact bewieſen 
hat. Ein großer Theil der Thronrede befteht in einer an die Kammer gerich⸗ 
teten Bitte, die Vergangenheit ruhen zu laſſen. Es muß ſich Kate 
ob die liberale Partei in Preußen ſich herbeilaſſen wird, dem Grafen 
Bismarck und feinen Collegen die vorlangte Abſolution zu eriheilen, aber 
wenn ein vernünftiger Grund verhanden ift, zu erwarten, daß der König ſich 
von jetze an mit der Rolle eines conſtitutionellen Monarchen begnügen wird, 
ſo wäre es, denken wir, das Beſte, was die liberale Partei thun könnte.“ 
i In der am 4. Auguſt gehaltenen Sitzung des Oberhauſes! 
wurde die Habeas Corpus Suspension Act (Ireland) Bill, die von den Ger 
meinen angenommen ift, zum erſtenmale 10075 ER 
Im Unterhbaufe] fagte Sir J. Pakington, daß er bei feinem Amts⸗ 
lrüt die Flottenreſerve in einer nichts weniger als 1 Ver⸗ 
fung gefunden habe, und daher die zum augenblicklichen Dienſt verfügba⸗ 
zen Schiſfe zu nennen — wie ein ehrenwerther Gentleman von ihm verlangt 
— nicht für rathſam halten könne. — Auf Erſuchen Mill's wurde das Co: 
mite über die Auslieferungs-Vertrags-Bill auf Montag verſchoben. 
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ken erklärt, und wird Magiſtrat voraus dem entſprechend be⸗ 
leßen. , 


Nächſtdem in die Tagesordnung eingetreten, genehmigte die Verſammlung 
nachträglich die Erweiterung des e e der Kämmerei pro 
1865 auf 179,279 Thlr. 13 Sgr. 7 Pf.; ferner das mit dem Zimmermeiſter 
Schlick zu treffende Abkemmen wegen Eröffnung der auf feinem Grundſtück 
Gartenſtraße Nr. 7, in dem Bebauungsplane der Schweidnitzer⸗Vorſtadt pros 
jectirten Verbindungsſtraße, die Ertheilung des Zuſchlages für bauliche Ar⸗ 
beiten bei der Realſchule am Nikolai⸗Stadtgraben, der Erd⸗ und Maurer⸗ 
Arbeiten incl, Material-Lieferung zum Bau des Schulhaufes auf der Löſch⸗ 
ſtraße, für Ausführung der Zimmerarbeiten incl. Material zu demſelben Bau, 
endlich für die Steinſetzerarbeiten incl. Sandlieferung zur — der 
ee am Ohlauer⸗Stadtgraben von der Kloſterſtraße bis zum Militärs 

irchhofe. \ 0 

Ueber das Project zur Regulirung und Pflaſterung der Ufergaſſe und 
über Bewilligung der Koiten hierfür im Betrage von 43,500 Thlr. aus dem 
Anleihe⸗Fonds entſpann ſich eine kurze Debatte. Die Bedingungen, unter 
welchen die vereinigten Commiſſionen für Finanzen und Steuern und für 
Bauweſen der magiſtratualiſchen Vorlage beigetreten, ſind in dieſer Zeitung 
bereits mitgetheilt. Bürgermeiſter Bartſch empfahl die unveränderte An⸗ 
nahme der magiſtratualiſchen Vorlage, indem er die dafür ſprechenden Billig⸗ 
keitsgründe hervorhob. Stadtv. Rogge vertheidigte das Commiſſionsgutachten 
(ſ. Nr. 364 d. 3.), welches, nachdem auch Stadt. Landeck (als Deichhaupt⸗ 
mann ſich der Abſtimmung enthaltend), Guder u. A. ſich darüber geäußert 
hatten, angenommen wurde. 

Hierauf beſürwortete Stadtv. Dr. Elsner den von ihm und einer grö⸗ 
ßeren Anzahl Mitglieder geſtellten dringlichen Antrag wegen Errichtun 
von Leichenhäuſern, welche namentlich während der Epidemie zur Auf⸗ 
nahme der Todten dienen ſollen. Zugleich möge der Magiſtrat erſucht wer⸗ 
den, daß er mit dem Polizeipräſidium eine Vereinbarung treffen, wonach die 
vorläufige Unterbringung von Leichen in ſolchen Häuſern obligatoriſch 
werde. — Stadtp. Dr. Aſch wies auf die Nothwendigkeit vollſtändiger Reor⸗ 
ganiſation des Begräbnißweſens hin, und mochte den Elsner'ſchen Antrag 
dahin ausgedehnt wiſſen, daß die Hausbeſitzer für beſondere Leichenkammern 
zu ſorgen haben. Stadtv. Rösler hält dafür, der Antrag müſſe einer Com⸗ 
miſſion der Verſammlung over dem Magiſtrat überwieſen werden. Stadtv. 
Sturm ſchlagt vor, den Magiſtrat zu erſuchen, derſelbe wolle ſchon während 
der gegenwärtigen Epidemie in den verſchiedenen Stadttheilen geeignete Lo⸗ 
kale für Unterbringung der Choleraleichen gewinnen oder herſtellen 
laſſen. Bürgermeiſter Bartſch erwiderte hierauf, der Zuſtand der jetzi⸗ 
gen Leichenhäuſer werde durch die ſtädtiſche Sanitäts⸗Commiſſion un⸗ 
terſucht, und, wo ſolche nicht geeignet oder ausreichend erf > 
ſollen die nöthigen Räume auf Koften der Siadt hergeftellt werden. Gleich⸗ 
zeitig ſei die Errichtung dauernder Leichenhallen in Ausſicht genommen, wie 
ſolche bereits auf dem reformirten Kirchhof, dem Nikolai⸗Glacis, dem Hoſpital⸗ 
und 11,000 Jungfrauen⸗Kirchhof theils ſchon vorhanden, theils noch projectirt 
find. Stadtv. Sturm zieht demnächſt ſeinen Antrag zurück. Stadtb. v. Lo⸗ 
How rügt bedauerliche Uebelitände bei der Wegſchaffung der Leichen aus den 
Wohnungen und begründet deshalb ein neues Amendement. Auf die bezüg⸗ 
liche e des Stadtv. Hofferichter, der auch für den Elsner⸗ 
ſchen Antrag ſpricht, erwidert der Bürgermeiſter, bekanntlich ſei allerdings be⸗ 
reits das Gerhardt’ihe Legat für die Errichtung von Leichenhallen vorhan⸗ 
den. Demnächſt wurde der Antrag des Dr. Elsner, wonach der Magiſtrat 
um eine baldige Vorlage in der Sache erſucht werden ſoll, zum Beſchluß er⸗ 
hoben, während die Amendements abgelehnt oder durch die vorige Abſtim⸗ 
mung erledigt ſind. — Schluß der Sitzung 6 Uhr. 


** Miltäriſches.] Die Summe der geſtundeten, von der könig⸗ 
lichen Provinzial⸗Intendantur des 6. Armeecorps der Freiburger 
Eiſenbahn gezahlten Militärfahrkoſten betrug bis ult. Juli 56900 
Thlr. Rechnet man nun, daß kleinere Commando's die Koſten ſtets 
baar entrichteten, und daß außerdem für den Transport von Verpfle⸗ 
E Stroh, Mehl, Vieh ꝛc.), noch eine bedeutende 

umme bezahlt wurde, ſo kann man ermeſſen, wie ho die Koſten 
eines Alegre bääalpeze Bis Ende v. Mts. dab a e Nea er 
Bahn 313 oſterreichiſche Offiziere und 22,005 öſterreichiſche reſp. ſach⸗ 
ſiſche Kriegsgefangene befördert worden; eine mindeſtens ebenſe große 
Abtheilung dürfte die Tour über Reichenberg⸗Gorlitz genomm 
haben. Daraus läßt ſich ſchließen, wie bedeutend die Geſammtzahl der 
Gefangenen iſt, welche nun in preußiſchen Feſtungen des Friedensſchluſſes 
harren. Die neulich aus Waldenburg hierher gebrachten öſterreichi⸗ 
ſchen Fahrzeuge, Munitions- und Patronenwagen, theilweiſe noch mit 
Munition verſehen, ſind nach Neiſſe neiter befördert worden. 


*Mit dem geſtern Nachmittag 4 Uhr hier eintreffenden Perſonen⸗ 
zuge der Freiburger Eiſenbahn kamen 17 aus den Lazarethen zu Ret⸗ 
chenbach entlaſſene Oeſierreichdr und 14 kranke preußiſche Soldaten 
bier an, welche insgeſammt weiter nach Poſen befördert wurden. Um 
dieſelbe Zeit trafen mit der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn 40 kranke 
preußiſche Soldaten aus Brünn ein, die in den biefigen Lazarethen 
untergebracht wurden. — Mit dem um 9 ½ Uhr aus Waldenburg 
bier ankommenden Abend⸗Perſonenzuge langten 30 transportfähige kranke 
und verwundete preußiſche Soldaten an, welche aus den in Tra u⸗ 
tenau und Nachod befindlichen Lazarethen nach hier dislocirt wurden. 
— Der beute Vormittag eintreffende Perſonenzug der Freiburger Bahn 
überbrachte keine militäriſchen Perſonen. — Mit dem heute Mittag 
12½ Uhr von hier nach Frankenſtein abgehenden Perſonenzuge wurden 
64 den verſchiedenſten Truppengattungen angehörige Mannſchaften, die 
biöher in den Lazarethen zu Oppeln gelegen und als vollfiändig ge⸗ 
11 ehe waren, nach Brünn zu ihren betreffenden Regimentern 

efoͤrdert. 


.— [Pat riotiſches.] Bis Ende v. M. wurden auf der Freiburger 
Eiſenbahn 314 verwundete Militärperſonen, welche zur Herſtellung ihrer Ge⸗ 
ſundheit in die Heimath beurlaubt waren, unentgeltlich befördert. Außerdem 
erhielten 227 Perſonen, welche ſich behufs freiwilliger Krankenpflege nach dem 
Kriegsſchauplatz begaben oder Lazarethe und Verpflegungsgegenſtände über⸗ 
brachten, ferner 150 Perſonen, welche durch Karten des Johannmer⸗Ordens 
legitimirt waren, freie Hin: und Rückfahrt. Ebenſo find 4908 Ctr. Verpfle⸗ 
gungs⸗Gegenſtände, die als Eilfracht behufs Vertheilung an die Lazaret 
und Truppen abgingen, nach dem Beſchluſſe des Bahn⸗Directoxit frei ſpedirt 
worden. Die ſolchergeſtalt gewährten Vergünſtigungen repräſentiren einen 
Geſammtwerth von 2153 Thlr. 

[Zum Verkehr.] Brief- und Fahrpoſt⸗Gegenſtände nach Oeſterreich 
werden ſetzt per Frankfurt a. M. ſowie per Neunkirchen und Ludwigshafen, 
reſp. per Hof befördert. Auf dem es über Kattowitz und Sosnowice ers 
halten nur Briefpoſt⸗Sendungen nach Oeſterreich Beförderung. 
Transport.] Vorgeſtern iſt der Begleiter des am 


lFeldpoſt⸗ 
24. al von bier nach Böhmen und Mähren abgegangenen Poſttransportes 
aach Agne Abweſenheit zurückgekehrt. Derſelbe gabe hier — 2 yoſt⸗ 
Garde⸗Corps und des 5. und 6. Armee⸗ ab 


ſtücken für Truppen des i 
und ſchloß ſich in Görlitz den vom Rhein und von Berlin kommenden Trans: 
porten an. Der Geſammttransport, zu deſſen J alter 10 Eiſenbabn⸗ 
wagen erforderlich waren, hat die Bahn Turnau⸗Prag paſſirt und wurde bon 
Görlitz aus durch einen Ober⸗Poſtſekretär geführt. In Brünn den rn 
burg bereinigte ſich dieſer Päckerei⸗Transpork mit dem am 10, Juli von Görlitz 
nach Pardubitz mittelſt 60 zweifpänniger Wagen auf dem Ländwege beſör⸗ 
derten Transporte. Die ordnungsmäßige Vertheilung der Pädereien an die 
einzelnen Truppenkörper nahm einige Tage in Anſpruch und waren zum 
größten Theil die Truppen dis Ende Juli in den Beſiß ihrer Sachen gelangt. 

2 [Schutzwehren.] Die Nr. 29 der „Deutſchen Gemeindezeitung“ ent⸗ 
hält einen er Auſſatz über „Schutzwehren“; ein © nd, 
welcher, auch abgeſehen von den 2 eee Zuſtänden in den Grenz⸗ 
diftridten, ein mehr als vorübergehendes Intereſſe a. — In derſelben Num⸗ 
mer findet ſich das Lieferungsweſen für die Armeen vom communalen 
Standpunkte aus beſprochen. ER 

Erledigte Schulſtelle: In Bernſtadt iſt eine evangeliſche Lehrerſtelle va⸗ 
cant. Das mit derſelben verbundene Einkommen beträgt außer freier Woh⸗ 
nung 235 Thlr. und 5 Klaftern Holz. Vocirungsberechtigt it der Magiſtrat. 


Mit einer Beilage. 
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e [Das „Häuslerſche Dach“] hat ſich bei dem letzten Feuer auf der 
Hinterbleiche wieder einmal ſehr glänzend bewährt. Obne deſſen Schutz wäre 
die Feuersbrunſt der Nachbarſchaft wahrſcheinlich ſehr gefahrvoll geworden, 
denn in dem ausgebrannten Bodenraume befanden ſich Heu⸗ und Strohvor⸗ 
„ räthe aufgeſpeichert, welche aber nicht als Flugfeuer aufſteigen konnten, da 
das Dach (welches ein echtes, nicht ein nachgeahmtes Hausler'ſches Dach ii), 
unperſehrt blieb. Sparren und Verſchalung ſind durchweg angebrannt, aber 
nicht vernichtet, das Dach ſelbſt iſt gut erhalten geblieben und ſogar die Zink⸗ 
verkleinung an dem Traufrande ze. nicht geſchmolzen. Jede andere Art von 
1 el vom Feuer zerſtört worden und hätte dieſem den freien Aus⸗ 
ruch gewährt. ur = - 
—=bb= [Von der Oder] Das Waſſer iſt bereits wiederum im lang: 
amen Fallen. Das Waſſer fing am 5. Auguſt in Brieg ſchon wieder an zu 
fallen, während es in Breslau erſt am 6. d. Mts. fiel. Trotz der geringen 
Zunahme des Waſſers fing doch die Schifffahrt an lebendig zu werden; denn 
es wurden in dieſen Tagen 160 beladene Schiffe in Brieg geſchleuſ't, die von 
Stoberau, Döbern, Krappitz, Gleiwitz, Oppeln, Koſel kamen. Dieſelben hatten 
theils Steine, Cement, Kohlen, Raps, Eiſen geladen, und fuhren nach Ohlau, 
Breslau und Berlin; ebenſo paſſirten 10 beladene Schiffe dieſelbe Schleuſe, 
die Salz, Cement und Eiſen nach Oppeln und Gleiwitz brachten; zugleich 
wurden 69 leere Schiffe und 85 Holzflöpe expedirt. — Die ohlauer Schleuse 
aſſirten 49 Schiffe mit Klafterholz, die nur nach Breslau, meiſt von Sto⸗ 
erau, dirigirt waren. — Die hieſigen Schleuſen paſſirten am 3. Auguſt 15 
Holzfloße und 2 Schiffe, am 4. d. 19 Holzfloße, und 7 Schiffe mit ee 
“2 Kohlen, Brettern und Mehl, am 5. d. 19 Holzflöße und 6 Schiffe mit 
b nach oben, Eiſen, Weizen, Kohlen und Holz nach unten. Am 6. d. M. 
ſind 10 Seite mit Raps, Eiſen, Mehl und Weizen und 13 Holsflöße, am 
A d. 7 Schiffe wit Eiſen, Holz, Cement beladen, geſchleuſ't. — Die Holzflöße 
hatten Bohlen, Bretter und Schwellen als Auflaſt. — Die ohlauer Schleuſe 
wird pom 15. Auguſt bis 11. Septbr. d. J. wegen Einhangens neuer 
Obertbore geſperrt ſein. Die Schifffahrt würde ſomit auf 4 Wochen außer 
Thätigkeit gejekt, was jedenfalls für das TEN treibende Publikum von 


i a heile ſein dürſte, im Falle zu dieſer Zeit Hochwaſſer eintref⸗ 


n . Unglüdsfall) Am Montag verunglückte in Waldenburg ein 
Maſchinenſchloſſer aus Breslau, der ſich in dienstlichen Angelegenheiten dort 
befand, indem er Sri Weiſe aus einer öſterreichiſchen Cartouche das 
Pulver auf glühende Kohlen ſchüttete. Das Feuer theille ſich dem Pulver 
mit, welches der Mann noch in Händen hatte, und bei der hieraus entſtan⸗ 
denen 1 wurde er nicht unerheblich im Geſicht verbrannt. 

Am 8. Aug. find polizeilich angemeldet worden als an der Cholero 
erktankt 143, als daran geſtorben 93 und als genefen 16 Perſonen. 


Görlitz, 8. Auguſt. [Tageschronik.] Nach einer fo eben, 7 Uhr 
Abends, eingetroffenen Depeſche dat die Prinzeſſin Karl ihre Abreiſe von 
Berlin verſchoben, 5 alſo morgen noch nicht hier ein, ſo daß die Ein⸗ 
richtung der auf dem Bahnhof in der künftigen Wohnung des Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Inſpeetors Herrn Prieß für fie beitimmten Räumlichkeiten ſſſtirt 
worden iſt. — Heute Nachmittag 27, Uhr geht per Extrazug von Reichenberg 
die Leiche des in der Schlacht bei Königgrätz verwundeten und in der Nacht 
vom 5. zum 6. d. Mts. im Lazareth von Königinbof ſeinen Wunden erlege⸗ 
nen Fürſten v. Hohenzollern über Löbau nach Dresden. Es wird der 
ug aus 5 Wagen beſtehend, die Familie des hohen Verſtorbenen mit ſich 
führen. — Eine Depeſche des Gouberneurs von Böhmen hat die ſofortige 
3 1 5 lagernden Armee⸗Verpflegungs⸗Gegenſtände verlangt; 
in Folge deſſen iſt heute ein Zug von 43 Waggons nach Prag expedirt, und 
ſomit der hieſige Bahnhof von den bier vorhandenen Vorräthen einigermaßen 
befreit worden. Der Transport geht auf der ſächſiſch⸗böhmiſchen Bahn über 
Bodenbach — Bei der Errichtung neuer Krankenzelte ſcheint man auch 
die Evacuirung der hieſigen Kaſerne im ug zu haben, welche bei dem 
wahrſcheinlich nächſtens zu erwartenden Durchmarſch unſerer rücktehrenden 
Truppen mit 5—600 Mann Einquartierung belegt werden wird, was der 
Stadt, da fie pro Kopf ohne Verpflegung 24 Sgr. Entschädigung zahlt, 
täglich ca. 50 Thlr. Erſparniß bringen könnte. — Heute Nachmittag um 2 Uhr 
7 bier ca. 1500 Mann Erſatztruppen vom 21. und 35. Regiment ein, 
dieſelben, welche vor noch nicht 14 Tagen nach Böhmen marſchirt waren; ſie 
ſind nur bis Reichenberg gekommen und ſind ſehr zufrieden, das ſchöne Stück⸗ 
Erde an der böhmiſchen Grenze geſehen zu haben. Fur morgen iſt ein 
ransport von hier nach Dresden beſtimmt, welcher 900 Mann befördern 
ſoll. Auch iſt heute ein Zug Lazaretbkranker angekommen. — Unſer Mi⸗ 
niſter, Graf v. Bismarck, hat hier den preußiſchen Siegeslauf in morali⸗ 
Eroberungen fortgejegt; Alle, die ihn geſehen, find feines Lobes voll, 
man hört von zuperläſſigen Leuten viele Aeußerungen deſſelben, welche 
auf eine reichere Siegesernte ſchließen laſſen, als man ſie nach den ver: 
en Widethaarigkeiten der Duodez⸗Souveräne zu erwarten wagt. Ein 
unſch tönt überall wieder, nämlich der, Sachſen unter preußiſche Herr⸗ 
ſchaft gebracht zu ſehen; die Verbiſſenheit unſerer Nachbarn dürfte, falls man 
dem König Johann auch nur geringe Zugeſtändniſſe machte, in der Imperti⸗ 
nenz ſich weiter fühlbar machen, welche kurz vor Ausbruch des Krieges be⸗ 
teits ſo unangenehm von Allen empfunden wurde, die durch ihre Geſchäfte 
mit Sachſen in Berührung kamen. Wir hoffen von der Umſicht und Energie 
unſeres Premierminiſters das Beſte. 


e Neumarkt, im Auguſt. [Wackere Krieger,] Von den 
überaus ſiegreichen Kämpfen unſeres vaterländiſchen tapferen Heeres ver⸗ 
dient eine Heldenthat des Schützenzuges der 8. Compagnie 50. Re⸗ 
giments hervorgehoben zu werden, bei der ein hieſiger Kreisangehöriger, 
der ire Feldwebel Radler, ein Sohn des Bauergutsbeſizers und Po: 
lizei⸗Verw. Radler zu Peicherwitz beſonders betheiligt iſt. Nach Mit: 
theilung des Herrn Hauptmann John v. Freyend dieſer Compagnie 
an den hieſigen Landrath iſt von dem genannten Schützenzuge in der 
Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli eine Batterie von 9 Geſchützen 
erobert worden, und zwar vorzugsweiſe von dem linken Flügel des Zuges, 
den der Vice⸗Feldwebel Radler gegen dle Geſchütze dirigir e, und als 
der Erſte in dieſelben eindrang; hierbei wurden von dieſen 2 Mann ge: 
tödtet und 3 Mann verwundet; dem dc. Radler flog eine Kartätſchkugel 
ans Bayonnet. Oerſelbe iſt von Seiten der Compagnie und des Re: 
giments zum Militär⸗Ehrenzeichen 1. Klaſſe wegen ſeines ausgezeichneten 
Verhaltens in Vorſchlag gebracht, ſeine Beförderung zum Landwehr⸗ 
Offizier ſoll in nächſter Zeit erfolgen. Für die dabei betheiligten Mann: 
ſchaften Find: gleichfalls mehrfache Decorationen beantragt, auch ſteht die 
Geldbewilligung von Seiten des Staats für die eroberten Geſchütze und 
eine Prämie von 100 Thalern in Ausſicht. die der Kreis Oels für das 
erſte eroberte Geichütz oder Fahne ausgeſetzt hat. 

$ Striegau; 7. Aug. [Schutzwehr. — S nheit.] A 
5. Und 6. ve M. it die freiwillige Schutzwehr ee eee 
ab. Herr Apotheker Abel erwarb. fi durch die keiten Schüſſe die Königs: 
würde. Nebenkönig wurde Herr Gärtner Teicher jun. Von den ſehr reich⸗ 
lich * augenen freiwilligen Gaben der Mitglieder konnten neunzig Prämien 
für 5 2 der nee werden. Es iſt zwar mit Aachen anzunehmen, 
daß n errei ern die Abſicht eines feindlichen Beſuches auf unſeren ge⸗ 
fen wir Fluren RL) und hoffentlich auch auf lange Zeiten vergangen 
ein wird, es fol aber trotzdem die Auflöfung der Schutzwehr für jetzt noch 
nicht vorgenommen werden, dielmehr ſoll dies erſt nach vollſtändig abge: 
ſchloſſenem Frieden „Bis dahin werden die bis jetzt regelmäßig ab- 

tenen ur eingeſtellt, es wird aber beabſichtigt, bei dem 


Iätere fat zen ‚Eiedendfefte nach eine beſondere Festlichkeit, beſtehend in 
. Fi chen Aufzüge und ei Freiſchi , j 
Nach dieſer Feftivität fol erſt die Aulten großen Freiſchießen zu arrangiren. 
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Pafes liegt immer noch den Vargern 1 Die Bewachung des Zucht 


Aus dem Neſerde⸗bazareth Freiburg. Während der letzten 
iche Zuwachs Schwerberwundeſe in den dieſeitigen n. 

zarethen 1 Dennoch lagern hier noch eine große Menge derſelben, 
Mehrere die Hoffnung auf Herſtellung leider nicht bieten. Die 

ung in den Lazarethen ift, Dank der unermüdlichen ürſorge des 
Frauen⸗Vereins und namentlich des Comite's zur Pflege der Verwundeten, 
nn ae die Muniſicen des Lezzteren dürfte kaum in irgend einem, 
5 Orte über f Verbandmittel und Bandagen aller 
rt, . Eis, Krankenzelte, ſodann Wein, 
Cigarren und andere Erquickungen, mit einem Worte Alles, was als noth⸗ 


wendig wurde, iſt mit einer Bereitwilligkeit 
1 


Nr 


i 


Frei 


und Schnelligkeit geliefert, die weſentlich zu dem relativ günſtigen Reſultate 
der Sareibpiiege 5 8 Dieſelbe unermüdliche Sorge ward den fo zahl: 
reichen durchpaſſirenden Verwundeten zu Theil. Wie an anderen Orten hat 
aber auch hier das Beſtreben, zu helfen und zu erguicken, nicht immer die 
Nothwendiakeit einer geregelten Diätetik erkennen laſſen. Die jo äußerſt noth⸗ 
wendigen Maßregeln zur Controle der Diät Schwerverwundeter hat vielmehr 
in einzelnen Fällen nicht den Beifall der Spender gefunden, die in der Regel 
ſelbſt den Verwundeten ihre Gaben übermachen wollen, ohne zu bedenken, wie 
nachtheilig und ſtörend ein ſolcher Verkehr auf den Kraukendienſt wirken muß. 
— Durch den Bau zweier Krankenzelte, weſchen das Comite mit anerkennens⸗ 
werther Vereitwilligkeit und erheblichen Koſten beſorgte, ſodann durch die Er⸗ 
öffnung eines eben jo zweckmäßigen wie eleganten Privat⸗Lazareths mit 
12 Betten, welches Frau (Hugo) Kramſta in ihrem Schloſſe Pan batte, 
konnte die Belagerung der Krankenſtuben innerhalb der Lazarethe jelbft eine 
weitläufigere und geſurdere, und dadurch dem Eiterfieber in erfolgreicher Weiſe 
begegnet werden. Aber nicht allein für die Lebenden ſorgt das Comite in der 
aufopferndſten Weiſe, auch auf Beſtattung der zahlreichen, größtentheils dem 
Eiterfieker erlegenen Verſtorbenen äußerte ſich die Thätigkeit deſſelben, indem 
ſeine Mitglieder die Todten ohne Unterſchied der Nationalität in gleich feier⸗ 
licher Weiſe zur Beerdigung begleiten. 


+ Waldenburg, 8. Aug. [Grubenbrand.] Geſtern Morgen 
gerieth bei Ober⸗Altwaſſer der Luftſchacht eines abgeſonderten Baues 
der Danielgrube in Brand. Ein furchtbarer Qualm und eine 15 bis 
20“ hohe Flamme ſchlug über der Erde empor. Am Abend war be⸗ 
deutend weniger Rauch und läßt ſich daraus ſchließen, daß das Feuer 
gedämpft worden, oder überhaupt weniger Nahrung hat. 


Sk. Neiſſe, 8. Auguſt. [Mehr Energie! Mehr Strenge!) 
Geſtern wurde die Feldpoſt der 12. Infanterie⸗Diviſton, 6. Armee⸗ 
Corps, unweit Freywalden von Geſindel, welches ſich in wahrſcheinlich 
geraubte öſterreichiſche Uniform geſteckt hatte, angehalten. Der glücklicher 
Weiſe an Briefen und Geldern leere Wagen wurde von den Strolchen 
durchſucht, was, bei der Menge derſelben und der leidlichen Bewaff⸗ 
nung, die ſonſt beherzten Secretäre und Schaffner nicht hindern konnten. 
— Der Vorſteher der Expedition ritt ſofort nach Neiſſe, um ſich von 
der Commandantur militäriſche Bedeckung zu erbitten. 


O. Neinerz, 7. Auguſt. fe che chung.] Wir erhofften die Ankunft des 
königlichen Kriegesherrn um ſo ſicherer, als am 8, Auguſt eine Ulanen⸗Or⸗ 
donnanz aus Nachod meldete, daß Se. Majeſtät Nachmittags 4 Uhr deſſel⸗ 
ben Tages hier eintreffen würde. Daß ſofort alle Anſtalten zum feſtlichen 
Empfange getroffen wurden, bedarf wohl keiner Verſicherung. Die feſtgeſetzte 
Stunde der Ankunft kam — doch die zum Empfange herbeigeeilten Herrſchaf⸗ 
ten, jo wie die Spitzen der Behörden harrten des Rollens des königl. Wa⸗ 
ens durch die bekränzte Ebrenpforte — vergeblich. Ein leichtſinniger Menſch 
batte mit den heiligen Gefühlen der Liebe für den Landesherrn Scherz getrie⸗ 
ben, und nicht nur hier, ſondern auch in Lewin und in den umliegenden 
Ortſchaften die Ankunft des Königs angemeldet. Wie wir hören, hat dieſes 
Individuum den Beſuch des Königs ſelbſt auf der Heuſcheuer bez. in Carls⸗ 
berg und Wünſchelburg angekündigt. Indeß wird dieſen Schwindler die 
wohlverdiente Strafe erreichen, da derſelbe bereits ſteckbrieflich verfolgt wird. 


Poln.⸗Wartenberg, 7. Aug. Lr e dran Geſtern und 
heute wurde das alljährlich ſtattfindende Königsſchießen hier abgehalten, der 
Zeitverhältniſſe wegen jedoch ohne den üblichen Aus⸗ und Einmarſch. Pro⸗ 
klamirt wurden: Herr Schuhmachermeiſter Elis als König, Herr Töpfermeiſter 
Schreier als erſter und Herr Sattlermeiſter Rother als zweiter Ritter. 
Die Inſignien wurden den genannten drei Herren von unſerem Landrath, 
Herrn Baron v. Zedlitz, welcher dieſes Jahr zum erſtenmal bei dieſer Feier: 
lichkeit zugegen war, angeheftet, natürlich, wie ſich von ſelbſt verſteht, unter 
einer ſinnigen Anſprache; auch Magiſtrat und Stadtverordnete waren zugegen, 
ebenſo hatten ſich einige unſerer Verwundeten zur Tafel eingefunden; die Ger 
ſellſchaft verbrachte recht vergnügt den Abend. — Vor einigen Wochen fand 
ein Concert der hieſigen Stadtkapelle zum Beſten der Verwundeten ſtatt und 
ſandte der Kapellmeiſter Herr Hanke den Ertrag von 10 Thalern an das 
General⸗Commando des 6. Armeecorps zur Ablieferung an das 2. Schleſ. 
Dragoner⸗Regiment Nr. 8. Herr Hanke erhielt nun jetzt ein von dem com⸗ 
mandirenden General des 6. Armeecorps, v. Mutius, eigenhändig unter⸗ 
zeichnetes Dankſchreiben für die patriotiſche Gabe. — Von unſeren 17 Ver⸗ 
wundeten iſt bis jetzt erſt einer evacuirt. — Um nicht tendenziös zu erſcheinen, 
muß ich meine letzte Correſpondenz (Nr. 354 dieſ. Ztg.) dahin berichtigen oder 
vielmehr nur ergänzen, daß außer den daſelbſt aufgeführten Herren auch Herr 
Dr, med. Bittner von hier an der Behandlung der Verwundeten mit Eifer 
Theil nimmt. Jetzt iſt auch eine der barmherzigen Schweſtern zur Pflege der⸗ 
ſelben bier angelangt. Es iſt hier der Ort, der aufopfernden Thätigkeit des 
Herrn Diaconus Cochlovius zu erwäh en. 


Haudel, Gewerbe und Ackerbau. 


+ Breslau, 9. Aug. (Börſe.] Die Borſe trug heute eine entſchieden 
ausgeprägte matte Tendenz; Spekulationspapiere erlitten einen abermaligen 
Rückgang, insbeſondere Oberſchleſiſche Altien in Folge der großen Minder⸗ 
Einnahme. Auch Fonds waren heute theilweiſe niedriger. Oeſterr. Credit⸗ 
bankaktien 55 / Gld., National⸗Anleihe 50 Br., 1860er Looſe 58 , bez. und 
Br., Banknoten 79,—% bez. Oberſchleſiſche Eiſenbahnaktien Litt. A. und 
G. 164 bez. und Gld., Freiburger 136% bez. Wilhelmsbahn 53—52½ bez. 
und Br., Oppeln⸗Tarnowitzer 76% Br. Neiſſe⸗Brieger 100 Br. Warſchau⸗ 
Wiener 60--59% bez. Amerikaner 73% bez. und Gld. Schleſ. Bankverein 
110 Br. Minerva 34% Br. Schleſ. Rentenbriefe 93% —93 , bez. und Br, 
Zub Pfandbriefe 88 ½— “ — 1 bez. und Br. Ruſſiſch Papiergeld 74 bis 
7 ez 

Breslau, 9. Auguſt. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht]! 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) niedriger, gel. — Gr., pr. Auguſt 42% Thlr. bes 
zahlt und Gld., Auguſt⸗September 42—417 Thlr. bezahlt und Gld., Septem⸗ 
ber⸗October 42—41%—42 Thlr. bezahlt, October⸗November aly hlr. Br., 
November⸗Dezember 41% Thlr. bezahlt und Br., April⸗Mai 41 Thlr. Br. 

Weizen (pr. 2000 Pfd.) g k. — Ctr., pr. Auguſt 59 Thlr. Gld. f 

Gerſte (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. Auguſt 40 Thlr. Br. 

afer (pr. 2000 Pfd.) gef. — Ctr., pr. Auguſt 38 / Thlr. Br. 
aps (pr. 2000 Pfd.) gek. — Scheffel, pr. Auguſt 95 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Pfd.) niedriger, pet — Ctr., loco 11% Thlr. Br., pr. 
Auguſt u. Auguſt⸗September 11% Thlr. Br., September⸗October u. October⸗ 
November 11% Thlr. bezahlt und Gld., September⸗October und October⸗No⸗ 
vember im Verbande 11% Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 11% Thlr. be 
zahlt, Dezember⸗Januar 11% Thlr. bezahlt. 

Spiritus matter, gel. — Quart, loco 13% Thlr. Gld., 14 Thlr. Br., 
pr. Auguſt und Auguſt⸗September 131%, Thlr. bezahlt und Gld. September: 
October 13% Thlr. bezahlt und Br., 
zember 13% Thlr. Br. 

ink ruhig. Preiſe nominell. 
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Die Börfen-Fommitfion. 


— [Preußiſche Verluſt⸗Liſten.] Fortſetzung zu Nr. 312, 328, 
330, 332, 334, 338, 340, 342, 344, 346, 348, 349, 352, 354, 


356, 358, 360, 362, 364, 366 d. Ztg. 


2. Schleſiſches Dragoner Regiment Nr. 8. 

Schlacht bei Nachod, am 27. Juni. 1 

2. Escadr.: Serg. Auguſt Gambke aus Ibsdorf, Kr. Wohlau. L. v. Un⸗ 

teroffizier Karl Heinrich Hätſcher aus Kaltebortſchen, Kr. Guhrau. T. 

Drag. Karl Goh aus Tunkendorf, Kr. Schweidnitz. L. v. Drag. Rein⸗ 

hold Langer aus Schalkau, Kr. Breslau. L. v. Drag. Oswald Pe⸗ 

terke aus Jakobsdorf, Kr. Wohlau. L. v. Drag. Johann Gottlieb 

Sußmann aus Kgl. Gräditz, Kr. Schweidnitz. L. d. Drag. Karl 

Theidel aus Kaltebortſchen, Kr. Guhrau. L. v. Drag. Hermann 
Scholz aus Trachenberg, Kr. Militſch. v. 

Schlacht bei Skalitz, den 29. Juni. 
ua Friedrich Auguſt Junge aus Conradswaldau, Kr. Trebnitz. 


Schlacht bei Nachod am 27. Juni. 

3. Escadron: Wachtmeiſter Hugo Otto aus Breslau. Todt. 800 Guſt. 
Schreiber aus Strehlen. Todt. Drag. Fa nn Ferdinand Gaſſau 
aus Heidchen, Kr. Militſch. Todt. Drag. Karl Guſtav Winkler J. aus 
9 Kr. Neumarkt. Todt. Drag. Joſeph Pohl aus Seifferdau, 

„ Wohlau. S. v. DR Karl \ ilbelm Böde aus Kniegnitz, 

Trebnitz. S. v. Drag. Julius Bober aus Breslau. S. v. Gefr. 
Karl Hohberg aus Rauſſe, Kr. Neumarkt. L. v. Gefr. Sanislaus 


ctober⸗November und November⸗De⸗ 


Kr. 16 M. verwundet. 
efr. 
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aus Pitſchen, Kr. Striegam . b. Drag. August Reimann aus Alt⸗ 
Liebichau, Kr. Waldenburg. Todt. Drag. edemann 
aus Leutmannsdorf, ‚Sr. Schweldnitz. L. v. uſt Wilbelm 
8 See ee e re Drag. Joſeph Anton 
Geſell aus Pohlsdorf, Kr. Markt. Drag. Johann Küchler aus 
Groß⸗Kreidel. Todt. Drag. Karl Louis Oswald A815 aus Gottes ⸗ 
berg, Kr. Waldenbur 15 b. Drag. Karl Julius Radler aus Bern⸗ 


chen, Kr. Sttiegau. 1 v. Drag. Auguſt Wilhelm Hielſcher III. aus 
Sbei Leutnant dot Kr. Schwe nig L. v. Gefr. Johann Karl Robert 
Walter aus Brach, Kr. Neumarkt. L. v. Drag. Karl Ernſt Zucher 
aus Langenbielau, Kr. Reichenbach. Vem 1 

. „Schlacht bei Skalitz am N man 

Drag. Ernſt Riedel aus Klein⸗Ujeſchütz, Kr. ib, S. v. Drag. 
Ernſt Ferdinand Schwarz aus Breslau. S. v 

Vorpoſtengefecht vor Ziegenhals am 


2 ZI. guni: 
4. Escadron: Gef. Wolſchke aus Keulendorf, Kr. e Mit dem 
Pferde geſtürzt und von öſterreichiſchen Huſaren) SR e mehrfach 
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Breslau. Verm. 
Striegau. V 


Drag. Anton Aßmann aus Groß⸗Zölln 
1. Oſtpreußiſches Grenadier⸗Regiment Nr. 
(Bei Trautenau, Chlum ꝛc.) 
Sec,⸗Lt, v. Löllhöffel aus Pr.⸗Stargard. S. v. G. 
Schulter. Port.⸗Fäbnr. Theodor Gottl.⸗Guſtav Borb 
ja Goldbach, Kr. Wehlau. S. v. Schuß durch die 


1. Mengen 


ähnr. Auguſt v. d. Treuck aus Raſtendurg. Todt: 
ruft. Hauptm. Herrmann v. Lettow aus Pommef 17 v 
in den linken Ellenbogen und die linke Hüfte. Prem. ⸗Lieutenant Paul 
v. d. Heyde aus Potsdam. L. d. Prem. ⸗Lieut, Ernſt 
v. Uſedom J. aus Königsberg. S. v. n 1 
ſchenkel und Knöchel. Hauptmann Adolph v. Bülow aus Königsberg. 
L. v. 23 M. todt, 47 deiw., 36 verm. ng 
2. Oſtpreußiſches Grenndier-Regiment Rt, g. 
L. Heinkich v. Bud 8 A ug 8. 156 ue. S. W. ie Sb 
Sec. Lt. Heinrich v. Bubdenbrock aus Poln.⸗Crone. S. v. i 
wunden im Unterleibe und in der Bruſt; am 28. Juni geſtorben. Sec. 
Lieut. Ferd. v. Loſch aus Raſtenburg. S. v. Schuß durch das rechte 
Schulterblatt und Schlüſſelbein. Prem.⸗Lt. Lieben. S. v. Schuß in 
den Unterleib; am 28. Juni geſtorben. Sec. Lieuk. La kow Ski. v. 
12 M. todt, 73 verw., 3 verm. * 8 > 
3. Oſtpreußiſches Grenadier⸗Negiment Nr. 4. 
K (Bei Trautenau, Sadowa ꝛc.) 
Major William Freihr. v. Nordenflycht aus Kaffel. Todt. Schuß durch 
die Bruſt. Sec.⸗Lt. Herrm. Hoffmann aus Pr.⸗Stargardt in W 
L. v. Prem.⸗Lt. Guſtab v. Kornatzki aus Königsberg. L. v. 4 
todt, 37 berw., 22 verm. 5 ee ene 
4. Oſtpreußiſches Grenadier⸗Regiment Rr. 5. 
(Bei Trautenau und Königgrätz. 
Oberſt⸗Lt. und Bataillons⸗Command. Chriſtian b. Buſſe aus . L. v. 
Oberſt⸗Lt. und Bataillons⸗Command. Rudolph v. Franckenberg aus 
Wollin. L. v. Sec.⸗Lt. Ernſt Schopf J. aus Pillau, Kr. Fiſchhauſ 
L. v. Prem.⸗Lt. Louis Haſſel aus Berlin. L. v. Sec. Lt. 
Adjutant Wilhelm v. Ankum aus Mitteldorf, Kr. Mohrun 
Lieut. Ernſt Emmersleben aus Marienwerder. S. v. 
Hall vom Felſen im Gefecht an Bruſt und Schulter. 
4 verw., 22 verm. * 
5. Oſtpreußiſches Infanterie⸗Regiment Nr. 41. 
(Bei Trautenau und Königgrätz.) 
Oberſt . 2 — Fischer. 8 2 v. W 
reihr. v. d. Goltz. L. v. Lt. Fiſcher. S. v. Schuß in 
Tate 27 M. todt, 91 verw., 37 verm. a 
6. Oſtpreußiſches Infanterie⸗Regiment Nr. 43. 
(Bei Trautenau, den 27. Juni.) — 
Major und Bataillons⸗Commandeur v. Hüllesheim. Todt. Sec.⸗Lieut. 
v. Keber II. S. v. Sec.⸗Lieut. Dewiſcheit. Todt. (Nach neueren 
Nachrichten nur l. v. und im Dienſt befindlich.) Hauptm. und Comp. 
Chef Freihr. v. Braun. S. v. Sec.⸗Lt. und Bat.⸗Adjut. Sperling. 
Verw. Prem. ⸗Lt. Jany. Verw. Sec.⸗Lt. Zaabel. 8. v. Schuß ins 
Bein. 56 M. todt, 187 verw., 60 verm. 8 > 
7. Oſtpreußiſchea Infanterie⸗Regiment Nr. 44. 
(Bei Trautenau am 27. Juni und bei Königgrätz.) 
Sec.⸗Lt. Marx d. Sr antzius aus Danzig. L. v. Get. Constantin v. Me⸗ 
merti aus Conitz S. d. Granatſplitter in den Kopf und Schuß 
das linke Bein. Port.⸗Fähnr. Richard John aus Graudenz. S. d. 
Port.⸗Fähnr. Paul Wichert aus Warlubien, Kr. Schwetz. Todt. u 
durch den Kopf. Prem.⸗Lt. Hans Neumann aus Culm. L. v. 8 
todt, 154 verw., 34 verm. 1 m; 
8. Oſtpreußiſches Infanterie-Regiment Nr. 485. 
(Bei Trautenau und Königgrätz.) 


11 


nu 


Haupt, und Comp.⸗Chef Adolph Gottl. Eduard Albert Guſtav b. Gaba in 
aus Königsberg, Todt. Hauptm. und Comp.⸗Chef Friedrich 
v. König aus Naumburg a. S. Todt. Sec'⸗Lt. Ernſt Treu 


aus Prauſt, Kr. — Todt. Oberſt⸗Lt. und Bat.⸗Command. 
v. Schmeling aus Gneſen. L. v. Hauptm. und Comp. 
gan Heinr. Franz Adalb. v. Karger aus Sobbewiß, Kr. i 

v. Schuß durch's Knie. Sec.⸗Lt. Job. Ernſt Stampe aus 
Thursze, Kr. Dirſchau. S. v. Schuß durch das Bein ). 
Musk. Eduard Hil ſcher aus Sprottau, S. v. Schuß durch den 5 

rm. Herrm. Dreſchke aus Mangebritz, Kr. Glogau. S. v. 
Knochenſchuß. Unteroff. Karl Katſcher aus Lüben, Kr. Liegniz. L. p. 
19 M. todt, 136 verw., 37 verm. 


Oſtpreußiſches Füſilier⸗ Regiment Nr. 33. 


efecht bei Hühnerwaſſer am 26. Juni. mtr 
2 M. todt, 29 verw, 3 verm. x 244 A a i 
reußiſches Jüger-Bakatllon Nr. 1. „ 
Treſſen bei Trautenau und Schlacht bei Königgräüz. 
Hauptm. Joh. Friedr. Wilh. Reuter aus Halberſtadt. Todt. ne 
durch das rechte Bein. Sec. Lt. Maximilian Theodor Auguſt d. Garn 
aus Berlin. Todt. Schuß durch die Bruſt. e touis Rich. 
Guſovius aus Dürrwangen, Kr. Röſſel. Todt. Granatſchuß in den 


Unterleib. Prem.⸗Lt. Hannibal 
aus Breslau. L. v. Sec.⸗Lt. Adolph Heinrich Detlef v. Arnim aus 
3 Oſtpreußen. S. v. Schuß durch's Bein. 12 M. todt, 
70 verw., 5 verm 0 r 


riebri We: 
Schuß in den 12 5 ber⸗ 
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Fabian Abrah. Ludw. Graf 555 Dohna 1 ö 


Oſtpreußiſches Küraſſier⸗Regiment Nr. 3. j 
ne Schlacht bei Köͤniggräz am 8. Juli. Bi 
2 M. verwundet, 1 vermißt. < t a .@r7Z3 
Litthauiſches Dragoner⸗Regiment Nr. 1. ick Na 
(Prinz Albrecht von Hrenßen ) f 1238 


6 r bei Trautenau. 
Major Robert 1 A 0 
f opf. Sec.⸗Lt. Victor v. Kleiſt aus Deutſch⸗Eylau. 


Hieb in den a 
Hiebe in den Hinterkopf. Sec.⸗Lt. Louis Schlenther aus Molliehnen, 
7 1 Dan . in die Schulter, Hieb über den Kopf. 2 M. tobt, > 
2 verwundet. b . 
Oſtpreußiſches 1 Nr. 8. e 
2 (Bei Trautenau am 27. Juni.) 
2 M. verwun 5 10 


det. 
Oſtpreußiſches Feld ⸗Artillerie⸗-Regiment Nr. 1. 
(Bei Trautenau, Rosnitz und Tobitſchau.) 


Oſtpreußiſches Pionnier⸗Bataillon Nr. 1. 
Am 3. Juli. 


Kupſack aus Rackow, Kr. Schildberg. Verm. Gefr. Johann Beyer I. 14 M. verwundet. 


We Weeuß⸗ Glen. Stich in die en a 


Srantenteig er, Compagnie des 1. Armee Cotybö. 
8 27. 
6 N. Treffen bei Trautenau am 27. Juni. 


5. Infanterie⸗Diviſſon. 6 

„Sclacht bei Gitihin am 29. Juni. 

Ben,2t, und Div. Command. Wilhelm v. Tämpling aus Paſewalk, 
Pommern. L. v. Sec.⸗Lt. Arthur v. Hake aus Papitz. Todt. 
in den Kopf. 1 M. verw. 

13. Infanterie⸗Brigade. 
Gefecht ſüͤdlich Benatek am 3. Juli. 

Pr. Lt. im 4. Oſtpr. Gren.⸗Regt. Nr. 5 und Adj. Oskar Karl Louis Biber 
aus Graudenz. S. v. Schuß in den Unterleib. 

1. Pommerſches Grenadier⸗Regiment (König Friedrich 
® am IV.) + 2 5 
ei Gitſchin und Königgrätz. 

Sec. Lt. Mar v. Scheren aus Glambeck, Ar. ngermünde. Todt. Schuß 
durch den Kopf. Sec.⸗Lt. Guſtav v. Vormann. Todt. Beim N 
eee Unterarzt Dr. Hille aus Liepe, Kr. Weſthavelland. L. v. 

auptm, v. Schon aus Stettin. L. v. Major Kurth v. d. Oſten aus 
yabel, Kr. Greiffenberg i. Pomm. S. v. 2 Schüffe in den Fuß. Sec. 
ieut. und Adjut. Louis v. Triesdorf aus Straljund, Kr. Franzburg. 
L. v. Sec.⸗Lt. Wilhelm v. ah A Wuſſow, Kr. Naugard. Todt. 
Pr. Et. Eduard Rathmann aus Unna, Kr. Hamm. S. v. Schuß in 
den linken Oberſchenkel. Pr.⸗Lt. v. Maſſow I. aus Gollnow, Kr. Nau⸗ 
u L. v. Sec.⸗Lt. Görke aus Demmin. L. v. Pr.⸗Lt. und Comp. 
* Richard Otto Paul v. Borcke aus Gothen, Kr. Uſedom⸗Wollin. 
odt. Sec.⸗Lt. Joh. Taneré aus Zerrenthin, Kr. Prenzlau. S. v. 
Durch Gewehrſchuß. Sec.⸗Lt. Hugo v. Maſſow aus Gollnow, Kr. Nau⸗ 
gard. Todt. Durch Gewehrſchuß. Sec.⸗Lt. Edm. Graf v. Schwerin 
aus Croſſen, Kr. Frankfurt a. d. O. L. v. Unteroff, Guftav Müller 
aus Pusis, Kr. Cza-nikau. L. v. Unteroff. Ernſt Gottſchling aus 
Panten, Kr. Liegnitz. Todt. Durch Gewehrſchuß. Gren. Ed. Wüſtrich 
aus Breslau. S. v. Durch Gewehrſchuß. Füſ. Herrmann Tietze aus 
Buchwalde, Kr. Liegnib. Todt. Schuß durch den Kopf. Sec.⸗Lt. Hans 
v. Frankenberg V. aus Schwedt a. d. O., Kr. Angermünde. S. v. 
Schuß durch den Mund. Sec.⸗Lt. Otto v. Frankenberg IV. aus 
Schwedt a. d. O. Kr. Angermünde, L. v. Füſ. Eduard Schneider 
aus Leobſchütz. S. v. Schuß durch das Schiendein. 40 M. todt, 124 
verw., 24 verm. 
2. . Zug Ju 6 Nr. 9. 
efecht bei Langenhoff am 3. Juli. 
4 M. todt, 16 verwundet. 
3. Pommerſches Infanterie⸗Regiment Nr. 14. 
chuß am 


Gefecht bei Dohalizka ꝛc. 
Gefr. Zug Arndt aus Ehrbardorf, Kr. Czarnikau. S. v. S 

Arm. Musk. Joſeph Bartuszewski aus Jeziorke, Kr. Wirſitz. S. v. 
Schuß am Arm. Musk. Johann Dittmann aus Jeziorke, Kr. Wirſitz. 
S. v. Schuß durch's Bein. Musk. Anton Dobracki aus Lonke, Kr 
Strzelno. S. v. Schuß durch's Bein. Musk. Stanislaus Gretzka 
aus Baranowo, Kr. Gneſen. S. v. Schuß durch den Arm. Musk. 
ae Guſowski aus Ctwalenczyn, Kr. Pleſchen. Verm. Musk. 
allaß aus Yarice, Kr. Inowraclaw. Todt. Gefr. Wilhelm Henke 
aus Debehnke, Kr. Wirſitz. S. v. Armverluſt. Musk. Joh. Klotzinski 
aus Holland, Stadt, Kr. Bromberg. Todt. Musk. Stephan Kinitz aus 
Klank, Kr. Mogilno. S. v. Schuß in die Bruſt. Musk. Valentin 
Piechocki aus Mierzewo, Kr. Gneſen. L. v. Musk. Franz Puroll 
aus Poln.⸗Neudorf, Kr. Gneſen. L. v. Musk. Samuel Rohrbeck aus 
Labiſchin⸗Theerbuden, Kr. Schubin. L. d. Musk. Friedrich Schauer 
aus Oſtrowitz, Kr. Wirſitz. L. v. Musk. Friedrich Schmidt aus Kl. 
Glinow, Kr. Inowraclaw. L. v. Musk. wi Sniegodi aus Bor: 
werk Hottned, Kr. Inowraclaw, Todt. Musk. Joſeph Welter aus 
Meroczin, Kr. Wirfig. Verm. Musk. Wilhelm Dee aus Demmno, 
Kr. Mogilno. Verm. usk. Valentin Bonikowski aus Maniſty, Kr. 
Gneſen. L. v. Musk. Valentin Michalski aus Stawiany, Kr. Won⸗ 
growitz. S. v. Musk. Joſeph Sobezak aus Gorzyce, Kr. Wongro⸗ 
witz. S. v. Schuß am Hinterkopf. Gefr. Aron Unger aus Braetz, 
Kr. Meſeritz. L. v. Gefr. Auguſt Höſe aus Filehne, Kr. Czarnikau. 
Todt. Schuß durch die Weichen. Sec. Lt. Berndt aus Wongrowitz. 
2. d. Musk. Ludwig Fechner aus Skorzewo, Kr. Schubin. Todt. 
Schädel abgeriſſen. usk. Matthias Kleiborr aus Groß⸗Dombrowo, 
Ke. Bromberg. Todt. Hüfte zerriſſen. Unteroff. Friedrich Bublitz aus 
Lipie, Kr. 3 L. v. Gefr. Anton Marczinski aus Sieben: 
ſchlößchen, Kr. Chodzieſen. L. v. Gefr. Eduard Knuth aus Krzyzowka, 
Kr. Gneſen. S. v. Das Kreuz oberhalb verwundet. Musk. Johann 
Nadolny aus Schölitz, Kr. Wongrowitz. S. v. Schuß in den Bauch. 
Musk. Andreas Wolny aus Riechanowo, Kr. Gneſen. L. v. Musk. 
Michael Thidemann aus Klecko, Kreis Gneſen. Vermißt. Musketier 
Gottlieb Rodenwold aus Miszkowo, Kreis Inowraclaw. Vermißt. 
Musk. Ferdinand Seidler aus Neuteich, Kreis Czarnikau. Vermißt. 
Musk. Franz Kultoniak aus Diiarnowo, Kr. Inowraclaw. S. v. 
Sau in den Oberſchenkel. Musk. Friedrich Krauſe aus Miedryn, 
Kr. Bromberg. L. v. Musk. Franz Sniadecki aus Ram, Kr. Won⸗ 
er . L. v. Unteroff. Julian v. Swierczynski aus Sokolnik, Kr. 
reihen. L. v. Unteroff. Guſtav Voigt aus Rogaſen, Kr. Obornik. 
L. v. Unteroff. Auguſt 


Sou 


iemer aus Broszka, Kr. Gneſen. Verm. 
(Jortſetzung folgt.) 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 9. Auguſt. Ein in der „Volkszeitung“ veröffentlichter 
Aufruf des Ausſchuſſes des Nationalvereins vom 7. Auguſt ſagt: 
Wir betrachten es als ſelbſtverſtändlich, daß der Eintritt in den neuen 
Bundesſtaat Jedem offengehalten bleibt. In der Hand Baiern's, 
Wuürtemberg's, Baden's und Heſſen⸗Darmſtadt's liegt es, durch Be⸗ 
ſchleunigung der zum Eintritt erforderlichen Schritte dem Rechte der 
Nation auf die durch die Reichsverfaſſung von 1849 verbürgte Staats 
gemeinſchaft zur Verwirklichung zu verhelfen. [Wiederholt.] (Wolff's T. B. 
| Berlin, 9. Aug. Der „Staats⸗Anz.“ bringt einen Aufruf des 
Kronprinzen aus Brünn vom 3. Auguſt, welcher die Pflicht des Vol⸗ 
kes hervorhebt, für die Zukunft der erwerbsunfähigen Soldaten und 
der Familien der Gebliebenen zu ſorgen, wofür die Fürſorge des 
Staates allein nicht ausreiche. Der Kronprinz zeigt an, daß er mit 
Genehmigung des Königs an die Spitze einer allgemeinen National. 
AJnvaliden⸗Stiftung trete; er werde ungefäumt Vertrauensmänner zur 
Sründung eines allgemeinen Central⸗Comite's in Berlin zuſammen⸗ 
rufen, welchen der Entwurf der Statuten und die Veranlaſſung wei⸗ 
terer Maßregeln obliegt. Gleichzeitig werden ſich überall Provinzial ⸗ 
Comite's bilden können. (Wolff's T. B.) 
Berlin, 9. Aug. Der „Staats- Anz.“ produeirt amtlich den Wort . 
laut der Waffenſtillſtandsverträge mit Baiern, Heſſen, Baden und 
Wuürtemberg. Letzteres hatte zugleich in Paragraph 12 den Waffen⸗ 
ſtillſtand für die Naſſauer beantragt, welches General v. Manteuffel, 
weil er ſich dazu ohne Vollmacht befand, ablehnte. (Wolff's T. B.) 
Berlin, 9. Aug. Ein Leitartikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ ſpricht 
für die Erhaltung der lebensfäbigen Beſonderbeiten der einzuverlei · 
benden Länder, namentlich in der Rechtspflege, Provinzial Vertretung, 
Gemeinde ⸗Verfaſſung und Verwaltung, ſoweit dies mit dem allgemei ⸗ 
nen Staats intereſſe vereinbar ſei. (Wolffs T. B.) 
Berlin, 9. Auguſt. In der heutigen Sitzung des Abgeordneten. 
Hauſes fanden Wablprüfungen ſtatt. Der Schluß der Sitzung erfolgte 
um 2 uhr. Im Ganzen wurden 275 Wahlen geprüft. Morgen um 
10 Ubr findet die nächſte Sitzung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht 
die Präſidentenwahl. (Wolffs T. B.) 
Berlin, 9. Auguſt. Aus München find Herr v. d. Pfordten und 
Graf Bray, aus Darmſtadt Herr v. Dalwigk und Legationsrath Hoff. 
mann, aus Karlsruhe Freydorf und Staatsrath Gelzer eingetroffen. 
. Der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Heſſen⸗Kaſſe 
wurden auf der Neife nach Berlin in Magdeburg veranlaßt, die Reiſe 
aufzugeben. (Wolff's T. B.) 
/ Padua, 8. Auguft. Die Waffenruhe wurde um 24 Stunden, bis 
zum Morgen des 11. Auguſt, verlängert. (Wolff's T. B.) 


Florenz, 9. Aug. General Menabrea und Graf Barral ſind zu 
Bevollmächtigten für die prager Friedensconferenz ernannt. 

Die Majorität der Provinzial⸗Communen hat ſich bereit erklärt, 
die National⸗Anleihe für Rechnung der Regierung einzuziehen. — 
Italieniſche Truppen concentriren ſich zur Defenfive in Venetien. 

Die Behauptung der „Wiener Zeitung“ in Betreff eines Briefes 
Napoleons an Victor Emanuel iſt erfunden; Frankreich und Italien 
ſind über die Annexion Venetiens mit einander einverſtanden. 

(Wolff's T. B.) 

Paris, 9. Aug. Der „Moniteur“ meldet aus Cochinchina vom 
28. Juli: Die Rebellen find zerſtreut und ihre Lagerſtätten einge ⸗ 
äſchert; ſonſt iſt die Colonie ruhig. (Wolff's T. B.) 

Brüſſel, 9. Auguſt. Die Kaiſerin von Mexico wird bier er 
wartet. Wie man verſichert, bezweckt ihre Reiſe nach Paris, den 
Kaiſer Napoleon zu bewegen, daß er feine Truppen nicht zurückrufe. 
Man bezweifelt indeß den Erfolg. (Wolffs T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗ Nachrichten. 


Berliner Börſe vom 9. Aug., Nachm. 2 Ubr. [Schluß⸗Courſe.] 
Bohmiſche Weſtbahn 58%. Breslau⸗Freiburger 137 Br. Neiſſe⸗Brieger 98% Br. 
Koſel⸗Oderberg 52. Galizier 76. Mainz⸗Ludwigsbafen 127%. Friedrich 
Wilhelms⸗Nordbahn 68 7. Oberſchleſ. Litt. A. 164%. Oeſterreich. Staats 
Bahn 94. Oppeln⸗Tarnowitz 75%. Lombarden 100%, Warſchau⸗Wien 
60. Sproc, Preuß. Anl. 103. Staats⸗Schuldſcheine 83% Br. National⸗An!. 
50. 1860er Looſe 58%. 1864er Looſe 35. Silber⸗Anl. 56. Italien. 
Anleihe 51. Oeſterr. Banknoten 79. Ruſſ. Banknoten 73%. Amerikaner 
72%. Ruſſ. Prämien⸗Anl. 81 Darmſt. Credit 82% Br. Disconto⸗Commandit 
96. Oeſterr. Credit⸗Aktien 55. Schleſ. Bank⸗Verein 109%. Hamburg 
2 Monate 151. London 6, 22. Wien 2 Monate 77%. Warſchau 8 Tage 72%. 
Baris 80%. Koöln⸗Minden 150. Minerva 34. Fonds matt. Actien flau 
weichend, ziemlich belebt, politiſch verſtimmt. 

Berlin, 9. Auguſt. [Preuß. Bankausweis ] Baarvorrath 69,594,000. 
Papiergeld 3,399,000. Portefeuille 66,869,000. Lombardbeſtände 12,970,000. 
Staatspapiere 14,472,000. Notenumlauf 127,637,000. Depoſiten 16,718,000. 
Guthaben 1,599,000. 

Berlin, 9. Auguſt. Roggen: niedriger. Auguſt⸗Sept. 46%, Sept.⸗Oct. 
45%, Nov.⸗Dezbr. 45%, April⸗Mai 45. — Rüböl: matt. Auguſt 12, 
Sept⸗Oct. 12, — Spiritus: gedrückt. Aug.⸗Sept. 8 Sevt.⸗Oct. 14%, 
Nov.⸗Dezbr. 14%, April⸗Mai 11%. (M. Kurnik's T. B.) 

Stettin, 9. Aug. [Telegr. Dep. des Bresl. Handelsbl.)“ Weizer 
matter, pro Aug.⸗Sept. 70%. Sept.⸗Ott. 69%. — Roaaen Schluß feiter, 
oro Aug.⸗Septbr. 46. Sept.⸗Okt. 45%. Ott.⸗Nov. 45%. erit: 
geſchäftslos, pro Frühjahr —. Hafer geſchäftslos, pro Frühjahr —. 
— Rübdl flau, pro Septbr. 12%. Oktbr. 12. — Spiritus flau, prı 
Sept. 14. Okt. 13%, 


Inſerate. 


Das Haupt⸗Depot des ſchleſiſchen Provinzial⸗Vereins zur Pflege im 
Felde verwundeter und erkrankter Krieger, Eliſabetſtraße Nr. 13 in Breslau, 
ſandte vom 21. bis 31. Juli folgende er nach den Qaxareihen in 
Breslau, Sade Schweidnitz, Reichenbach, Frankenſtein, Glaz, Habel⸗ 
ſchwerdt, Landeck, Reinerz, Cudowa, Grottkau, Brieg, Neiſſe, Oppeln, Nikolai, 
Oels, Koſten, Wohlau, Wahlſtatt, Jauer, Schmiedeberg, Hirſchberg, Walden⸗ 
burg, Friedland, Landesbut, Neurode, Centnerbrunn, in die böhmeſchen Laza 
rethe nach Nachod, Skalitz, Trautenau, Königinhof, Horſenowes und viele an 
dere des Kriegsſchauplatzes: 4850 Flaſchen Wein, 2 Tonnen Bier, 238 Fl. 
Eifig und Eſſigſprit, 398 Fl. div. Liqueure, 629 Fl. Selter⸗ und Sodawaſſer, 
215 Fl. Rum und Cognac, 898 Pfd. Kaffe, 26 Fl. Kaffee⸗Extract, 1765 Pfd. 
Zucker, 369 Pfd. Chocolade, 150 Pfd. Thee, 136.000 Cigarren, 825 Pfd. 
Tabak, 6 Pfd. Schnupitabat, 8 Kiſten diverſe Eßwaaren, 20 Pfd. Fleiſch⸗ 
Extract, 1045 Pfd. Speck und Schinken, 600 Ort. Butter, 3100 Pfd. Mehl, 
1800 Pfd. Salz, 6 Sack Kartoffeln, 3020 Pfd. Badebit, 630 Pfd. Reis 
615 Pfd. Gries, 615 Pfd. Graupe, 175 Pfd. Hirſe, 20 Pfd. Sago, 7 Kiſten 
Fadennudeln und Maccaroni, 58) Pfd. Zwieback, 80 Pfd. Brodt, 350 Pfd. 
Murit, 30 Pfd. Preßhefe, 640 Stück Eier, 125 Pfd. Bohnen, 8 Pfd. Orgeade, 
26 Schachteln Limonadenpulver, 3160 Stück Citronen, 712 Avyfelſinen, 
332 Kruken ae Früchte, 842 4 e 78 Schachteln 
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Pfeffermünzküchel, 231 Stück eiſerne Bettſtellen, 9 Federmatratzen, 406 Stück 
Roßhaar⸗ und Seegras⸗Matratzen, 480 dergl. Keilliſſen, 50 Stück Federdeck⸗ 
betten, 323 Stück dergl. Kopfkiſſen, 320 Stück Strobjäde, 369 Stroh: und 
Siedekiſſen, 101 Lederkiſſen, 1985 Stück Betttücher, 880 Stück Deckzüchen, 
1416 Stück Kiſſenbezüge, 846 Stück wollene Decken, 69 Steppdecken, 9190 St. 
Hemden, 1810 Stück Unterhoſen, 2835 Paar Strümpfe, 389 Stück Unter⸗ 
jacken, 53 Stück Schlafröcke, 1 Friesmantel, 146 Leibbinden, 6 Gummibinden, 
732 Paar Fußlappen, 711 Paar Schuhe, 25 Stück Weiten, 530 Lazareth⸗ 
Röcke, 480 1 36 Shawls, 3100 Handtücher, 1500 Hals⸗ und 
Taſchentücher, 32 Genick Rollen, 254 Stück Kopſnetze, 83 Stück Schlafmützen, 
119 Cigarrenſpitzen u. Pfeifen, 55 St. Stöcke, 105 Krücken, 20,000 Binden, 
2300 Pfd. Compreſſen, 1300 Pfd. Mitellen, 5600 Pfd. Charpie, 350 Pfd. 
Gitter⸗Chärpie, 4780 Pfd. altes Leinen u. Verbandzeug, 2 Sch. neues Leinen, 
1 St. Gaze, 80 Ell. Flanell, 415 Ell. Ledertuch und Wachstuch, 40 Stück 
Gummi:Unterlagen, 11 St. Wildleder⸗Unterlagen, 27 Rollen und 20 Pfd. 
Heftpflaſter, 570 Pfd. Watte, 74 St. Luftkiſſen, 58 Waſſerkiſſen, 25 Sand: 
ſäcke, 10 Fußwannen, 10 Armwannen, 12 Sitzwannen, 62 Badewannen, 112 
Speiſenäpfe, 30 Porzellanſchüſſeln, 10 Porzellantöpfe. 90 Blechkannen, 33 
div. Blechgefäße, 110 Blech⸗Waſchbecken, 12 Blech⸗Eimer, 15 Blechtöpfe, 
2 eiſerne Pfannen, 132 Spucknäpfe, 38 Tiſchdecken und Tiſchtücher, 545 Löffel, 
185 Paar Meſſer und Gabeln, 10 St. Wärme⸗Maſchinen, 10 Stück Kaffee: 
Maſchinen, 3 St. Kaffee Mühlen, 390 Stück Wafjergläfer, 2 Stück Lampen, 
137 Pfund Stearinlichte, 20 Lichtſchirme, 250 Pfd. Brennöl, 315 Pfd. Seife, 
350 St. Schwämme, 22 St. Klyſti ſpritzen, 98 Wundſpritzen, 56 Eiterbecken, 
110 Steckbecken, 35 Uringläſer, 27 Urinbeutel, 109 Giöbeutel, 330 Eisblaſen, 
55 Scheeren, 6 Knochenſaͤgen, 2 Amputationsbeitede, 30 Katheter, 4 ſtumpfe 
Wundhaken, 3 Arterienhaken, 8 Pincetten, 6 Mundſpeichen, 14 Amputations⸗ 
meſſer, 2 Beinhautſchaber, 2 Knochenzwickzangen, 42 div. and. nſtrumente, 
2 Pflaſterſpatel, 2 Mörfer, 1 Apotheker⸗Waage m. Gewichten, 1 St. Bein: 
blechſchienen, 1 Paar Drabthoſen, div. Eiſendrabt, 24 Bio. Heſt⸗ und Bar: 
bindungsſeide, 26 St. Drahtbeinſchienen, 28 St. Drahtarmſchienen, 2 Loth 
Schuſterſpahn und 40 St. Pappdeckel zu Armſchienen, 12 Stück Corſets, 50 
Pfd. Leder zu Pflaſtern, 5 Fl. Räuchereſſenz, 250 Fl. Eau de Cologne, 3 
80 Hoffmanns⸗Tropfen, 100 Pfd. Eiſenvitriol, 310 Pfd. Chlor, 10 Pfund 
Cblor⸗Zink, 86) Pfd. Gips, 4 Kruken Ingwer, 6 12 Morphium, 14 Loth 
Höllenſtein, 4 Loth Jod, 2 Pfd. Acid, nitrie., 18 Pſd. Terpentindl, 3 Pfd. 
Kali, 5 Pfd. concentr, Damar.-Löſeung, 6 Pid. Chloroform, 36 Unz. Chinieum 
sulfuricum, 14 Unzen Opium⸗Pulver, 10 Pfd. Ricinusöl, 2 Pfd. Bitterſalz, 
% Pfd. peruaniſchen Balſam, 5 Pfd. Magneſia⸗Pulver, 5 Pfd. Natr. su fur., 
I Bio. Kampfer, 10 Pfd. Hirſchlala, 131 Pfd. div. Medicamente, 4 Stüd 
gelte, 950 Bücher, 2 Damenbrette, 9 Dominofpiele, 4 Schachſpiele, div. and. 
nterhaltungsſpiele, große Maſſen Schreibmaterialien, div. Nab⸗Uienſilien. 
Von den baar eingegangenen N wurden bis Ende 
- Juli verausgabt: 
An directen Baarſendungen an die Lazarethe 6042 Thlr. — Sgr. — Pf. 
Zum Ankauf von Lazareihbedürfnſſen . 4238 29 6: 


An Transportkoſten und anderen Speſen — Ba a 
An Inſertions⸗Gebühren an die Provinzial⸗ 
eitung für Schleſien 24 20 8 


(Alle anderen Zeitungen haben unfere An⸗ 
zeigen unentgeltlich aufgenommen.) 


Summa 
Breslau, den 8. Auguſt 1866. 
Comite des ſchleſiſchen Provinzial⸗Vereins zur Pflege im Felde 
verwundeter und erkrankter Krieger. 


Die unſere, am 28. v. M. expedirte, für die Cernirungscopps vor Jo⸗ 
ſephſtabt und Königgrätz bejtimmte Sendung begleitenden Herren: Kaufm. 
Hübner und Kaufmann Kunitz, fanden in Waldenburg, ſtatt der benötbigten 
5 nur 2 Wagen dor, mit welchen, nachdem fie beladen worden, der königl. 
Landrath Herr Baron von Saurma, voranging. Erſt nach zwei Tagen ge⸗ 
lang es die drei fehlenden Wagen zu erhalten. Den Aerzten in Trautenau 
wurde Einiges von Cigarren, dem Herrn Hauptmann von Prittwitz aus 


_— 
10,607 Tolr. 23 Sgr. 8 Pf. 


Oels, welcher mit zwei Wagenladungen nach Brünn ging, um das 50. Regi⸗ 


went aufzuſuchen, wurden in Königinhof 4 Packungen ibm feblender Gegen⸗ 
ſtände übergeben. — In Schurz wurde das Cernirungscorps vor Joſeppſtadt 
gefunden, beſtehend aus dem 23. 


6. 


- 


Infanterie: Rogimente, zwei Escadrons des 
1. Schleſ. Huſaren⸗Regiments und der 1. 4pfündigen Batterie des Schleſ. Straka, 
Artillerie⸗Regiments. Dieſen Truppen wurden, zu Händen des Oberſt, 


Herrn v. Stein, der größere Theil der Erfriſchungen übergeben und dann die 
Reiſe über Sadowa, blu und Stößer, dem zeitherigen Hauptquartier des Cer⸗ 
nirungscorps vor Königgrätz, fortgeſetzt. Die Truppen hatten aber Stößer 
verlaſſen und wurden, nach einer mübjeligen Reife, erſt in Dobrenig erreicht. 
Dem Corps, welches aus dem 22. Infanterie⸗Regiment, einer Escadron des 
4. Regiments brauner Huſaren und einer Batterie des 6. Artillerie⸗Regiments 
beſteht, wurden zu Händen des Herrn Major Herf, der ganze Reſt der 
friſchungen, 39 Packungen, überantwortet. 
Die Gaben fanden überall frohe Empfänger, da die Truppen, wenn auch 
mit dem Nothwendigen verſorgt, doch an allen Nebenbedürniſſen Mangel litten. 
[1199] Die Handelskammer. 


Zum Beten des Schleſiſchen Frauen-Central-Vereins zur Befhaffung 
von Lazateth-Pedürfaiſſen. 
Mit Bezug auf die Mittheilungen des Herrn Verfaſſers in den hieſigen 
Zeitungen zeige ich ergebenſt an, daß: 


Holteis Charpie. 
Eine Sammlung vermiſchter Aufſätze ꝛc. 


Zwei Bände. Min.⸗Format. Pränumerationspreis 1 Thlr. 


Mitte September erſcheinen ſoll. 

In die, dem Werke vorzudruckende, Liſte können daher nur die 
Namen derjenigen geehrten Pränumeranden aufgenommen werden, 
welche die Pränumeration bis ſpäteſtens Ende Auguſt bewirkt 
haben. Auswärtige können dies durch die einfache Einſendung des Betrages 
durch Poſt⸗Anweiſung mit der Bezeichnung: Die Zahlung bezieht ſich auf 


Ihren Brief vom 15. Juli. 
Breslau. Eduard Trewendt. 
Geſtern wurde ausgegeben: 1219) 


Schleſ. Landw. Zeitung, VII. Jahrg., Nr. 32. 


Herausg. von Wilh. Janke. Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Inhalt: Das Drainiren von Wieſenland und Weiden und deren Be⸗ 
düngung. — Die zur Milchnutzung geeignetſten Rindviehracen und deren 
zweckmäßige Fütterung. — Ueber die Verwechſelung einiger Kunſtausdrücke im 
Brennereibetriebe. Von W. Schmidt. (Schluß.) — Auderfabritation. — 
Journalſchau. — Der Fettviehmartt für die Provinzen Schleſien und Poſen 
dei Breslau. — Propinzialberichte. — Auswärtige Berichte. — Wochenkalen⸗ 
der. — Die diesjährige Flachsernte Schleſiens und anderer Länder. Von 
A. Rüfin. — Allg. landw. Bericht aus England für den Monat Juli 1866, 
— Literatur. — Produktenbericht. — Amtliche Marktpreiſe. — Anzeigen, 
Wöchentlich 142 Bogen. — Vierteljährlicher Pränumerations. 
reis 1 Thlr., durch die Poſt bezogen incl. Porto und Stempel 
Thlr. 1 Sgr. — Inſerate werden in der Expedition der Breslauer 
Zeitung, Herrenſtraße Rr. 20, angenommen. 


[Poſtaliſches.] In einem „Eingeſandt“ in Nr. 369 der „Schleſiſchen 
Zeitung“ wird darüber geklagt, daß die bei Beginn des Krieges geſchloſſenen 
Stadtpoſt⸗Expeditionen noch nicht wieder dem Verkehr geöffnet ſind, und daß 
die eingerährte Beſchränkung des Annahmedienſtes bei den Poſt⸗Expeditionen 
des Oberſchleſiſchen und Freiburger Bahabofes noch fortdauert. enn der 
Einſender anfübrt, daß jene Maßregel zu einer Zeit, wo die Furcht vor einer 
Inpaſion der feindlichen Armee in Schleſien ih geltend machte, wobl gerecht⸗ 
fertigt ſchien, jo müfjen wir ihm erwidern, daß nicht dies oder die Stockung 
des Handelsverkehrs der Grund zu der Beſchränkung der Lokal⸗Poſtanſtalten 
war, ſondern einzig und allein der Mangel an Beamten. Abgeſehen davon, 
daß trotz mehrfacher Zurüdftellungen don Beamten, in 5 von Reclama⸗ 
tionen durch die Ober⸗Poſtbedörde, ſich dennoch eine große Anzahl von Poſt⸗ 
beamten als wirkliche Combattanten deim Heere befinden, ſo wird Jedem ein⸗ 
leuchten, welche Zahl von Beamten der 3 durch Belegung bon 
38 Feldpoſt⸗Expediiionen, 10 Feldpoſt⸗Aemtern und 2 Armee⸗Poſtämtern ent: 
zogen worden ſind. In der neueſten Zeit iſt der Mangel an Beamten aber 
noch fühlbarer geworden, da in den von Preußen occupirten Ländern gegen 
30 Feldpoſt⸗Relais eingerichtet und mit preußiſchen Poſtbeamten deſetzt wor⸗ 
den find, — Das Publikum hat ſich in die durch die äußerſte Not digkeit 

ebolenen poſtaliſchen lokalen Einrichtungen gefunden, die Auflieferung von 

eldbriefen und Packeten nach den für das Hauptpojtamt beſtehenden und 
allgemein bekannten Schlußzeiten bemeſſen und iſt überzeugt, daß, wenn irgend 
die Umſtände es geſtatten, die hieſige Boftbehörde die aufgehodenen Staptpoſt⸗ 
Expeditionen wieder eröffnen und den Annahmedienſt auf den Bahnhöfen er⸗ 
weitern wird. 


M. [Das Begräbniß⸗Läuten.] Geſtern Abend gegen 8 Uhr 
begann von den Thürmen der St. Magdalenen⸗ und der St. Chiſto⸗ 
phori⸗Kirche ein ſtundenlanges Ausläuten mit allen Glocken, nachdem 
im Laufe des Tages bei der letzteren Kirche zu 4 bis 5 verſchiedenen 
Malen eben ſo viele Stunden zu Ehren Verſtorbener die Glocken ge⸗ 
tönt hatten. Wir ehren die Gründe der Hinterbliebenen, welche den 
Hingeſchiedenen die letzte Ehre erweiſen wollen, aber wir bitten im Na⸗ 
men aller Umwohner von Kirchen, bei der gegenwärtigen Epidemie von 
dieſem Gebrauche ſo ſehr als moͤglich abzuſehen, ſo wie wir die Vor⸗ 
ſtände der Kirche bitten, das Ausläuten Geſtorbener nicht 1 Stunde, 
ſondern höͤchſtens 5 Minuten dauern zu laſſen. Es if für die Um: 
wohner der Kirchen nicht blos eine Qual, ſo viele Stunden lang dau⸗ 
erndes Läuten hören zu müflen, es iſt bei der herrſchenden Seuche 
geradezu furchterregend und erinnert unaufhoͤrlich an die durch den Würgengel 
entriſſenen Opfer. Vollends geſtern Abend, wo das Läuten bei längft 
eingebrochener Finſterniß fort und fort feine ſchauerlichen Klänge über 
einen großen Theil der Stadt verbreitete. Wem moͤchte da nicht end⸗ 
lich bange werden! Darum Schonung des Gehörs, noch mehr aber 
des Gemüths der Umwohner von Kirchen. [1223] 


Vorſicht! Unter den vielen Cholera⸗Liqueuxen, für welche kein Beweis 
ihrer Wirkſamkeit vorhanden iſt, zeichnet ſich Dr. Gilſillan's Stomach Bitter 
bei Fliegel, Junkernſtraße 28, dadurch aus, daß er ſich bereits bier in 
Breslau in vielen Cholerafällen als wirtiam bewährt hat, wie 
eine Anzahl hieſiger Bürger, deren Adreſſen veröffentlicht 
wurden, bezeugen. Es iſt daher Jedermann anzurathen ſich mit dieſem 
Hausmittel zu verſehen, um bei Eintreten bedenklicher Symptome dem Aus⸗ 
bruch der Krankheit vorzubeugen. Beſonders bei Diätfehlern und Erkältung 
kann dieſer Liqueur weiteres Umſichgreifen der Krankheit verhüten. Nicht 
Jeder kann ſich vor Erkältung ſchützen, Diätfehler find ſehr leicht begangen, 
berfäumt man die erſte Unbehaglichteit und erſtes Uehelbefinden und kommt 
die Natur nicht zu Hilfe, dann iſt der Ausbruch der Krantheit in aller ibrer 
Furchtbarkeit unvermeidlich. Ein Arzt iſt nicht immer ſo ſchnell zur Hand 
als ein Hausmittel. Nachdem ich die wohlthätige Wirkung des Stomach⸗ 
Bitter an mir ſelbſt erfahren, empfehle ich denſelben allen Haushaltungen. 
Mein und vieler anderer Namen, die dies beſtätigen, ſind bei Herrn Fliegel 
ſelbſt zu erfahren. [1682] el, 


Burg Kynaſt bei Hermsdorf. 


„Nachdem die neuerbaute Reſtauration vollendet, empfehle ich den geräu⸗ 
migen Geſellſchaftsſaal, ſowie die Fremdenzimmer einem geneigten Publitum 
zur gefälligen Benutzung. 

Speiſen à la Carte zu jeder Tageszeit, 
Weine, Delicabeſſen ꝛc., ſowie alle anderen Getränke preiswürdig bei beſter, 


ſchnellſter Bedienung. x [bert Biſchoff. 


Früher in Warmbrunn. 


Kupfer als Präfervativ gegen Cholera. 


ttheilung aus Warſchau. 

„Daß Kupfer ein Präſeroatid gegen Cholera ift, iſt bier ſchon 1852 con⸗ 
ſtatirt. Man bedient ſich bier aber nicht des metalliſchen Kupfers, welches, 
jei es in Geſtalt eines Dreiers oder eines Amulets, doch wohl nur in 
in der Einbildung Schutz gewähren kann, ſondern der ſubtilſten Auflöfung 
des Kupfers als Luszynski's Kupfergeiſt welcher, Morgens beim Aufitehen 
Seen — eh der Magengegend eingerieben, Jedermann den ſicher 

uß gewährt.“ . 

Luszpnski's Kupfergeiſt iſt in Breslau in der Handlung von Hermann 
am Rathhbauſe (Riemerzeile) Nr. 10 in Flaſchen & 10 Ser, a0 


kommen. 
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13 wurde meine liebe Frau! Wer über das Schicksal des 


errn 
k von einem eee Franz Freiherr von Abele — und zu 


Lilienberg, 


t. k. Lieutenant im ig von Preußen 34. In⸗ Wir bringen hiermit wiederholt zur Kenntniß, daß wir durch Beſchluß der General⸗ 


Breslau, den 9. Auguſt 1866. \ 
Wilhelm Bauer jun. fanterie⸗Regiment, Brigade Poſchacher, 
Heut Früh 6 Uhr wurde meine geliebte 1, Armeccorps, 


Frau Regina, geb. Fränkel, von einem kräf⸗ 


Wer über das Schickſal des Herrn 


‚eur, 


— 7 ä er EICH gr F A FT IE FEISZECHTET ET 
en mn TE Ü—ͤm 1 w . BEE TEE THE TTEHE ET ER TE EIET ß EN 0 
ͥv—Tʒten r ęñð ͤ d a Se a 8 f * 
eee N 
— 


20 b 2 | N e 
Inſtitut für hilfsbedürftige Handlungsdiener. 


Verſammlung vom 21. Juli d. J. in den Stand geſetzt find, im Felde ſtehenden ber: 


: 5 wundeten oder kranken Mitgliedern auf eingereichte Geſuche die eingehendſte Unter⸗ 
Nachricht geben kann, wird dringend erſucht, ſtützung angedeihen zu laſſen. 


aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen. 


11221 

1 dieſelbe der Redaction der öſterr. Militär⸗ Breslau, den 8. Auguſt 1866. Der Vorſtand. 1 

— — seh gen Zeitung „Der Kamerad“, zukommen zu laſſen. L gs 

„ Markus Golſchiner. * ng ma. in nr 5 a. Uhr, vor — Sam en 

ä— ͤ ͤR—ę —ę —ꝛęͤ' [0 ton Königgrätz ſchwer verwundet und in den 2 aritius an ordentlicher Geri im 
Heute wurde meine liebe Frau Ida, geb. Berluftliften als todt gemeldet, ſoll, nach an⸗ 5 } Zur Unterhaltungs Literatur. Parteienzimmer Nr. 2, > i 

Hahn, von einem muntern Knaben glücklich] deren Ausſagen noch lebend am Schlachtfelde Soeben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen und Leihbibliothekenzu haben: ſubhaſtirt werden. ; 2 

— den 8. August 1866 11674 — 87 fein und därfte in preußiſche Gläubiger, welche 5 — die dem Hy: 

. Augu . efangenſchaft gerat in. \ t i ichen 5 

5 l Julius Levy. a Re Irrw ege. pothekenbuche nicht erſi 52 forderung x 


Es hat dem Höchſten gefallen, mir meinen heiß 


liebten älteſten Sohn, Ferdinand, geſtern du 
den Tod von meinem Ben zu reißen. 
Breslau, den 9. Auguſt 1866. 
[1673] Ida von Helmreich. 
Verſpätet. 


Am 2. Auguft, Abends 8 Uhr, entſchlief 

ſanft zu 2 2 Ehe 775 meine Ba 

er „ } 3 h 

On and San arlotte Fechner Alle, mont, in der Schlacht von Koͤniggrätz ſchwer 

die die ren gekannt, werden unſern 
erlu 


raſſe, in einem Alter von 44 Jahren. 
großen ermeſſen können. 


G. Fechner, Meblhändler, 
nebſt Familie. 


——— —¼ . ͤ AUr2ñ4äXäXkXX—— 5 N 

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß Den Herrſchaften in den Regierungsbezirken 

ſtarb beute Vormittag 11% Uhr unſere innig N 

= Mutter, Großmutter. Schwägerin und 
nte, die verw. Rendant Collins, Wilhel⸗ 

mine, geb. Ockel, im Alter von 68 Jahren 


und 3 Monaten. 


Allen, die ſie kannten, unvergeßlich machen. 


Breslau, den 8. Anguſt 1866. [1683] 
Wilbelm Ferdinand Collins, als Sohn. 


Ockel, als Schwägerin. 


ge⸗ Vietor Albrecht Grammont 


er 


haben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. * 

ch|t. k. Sberlieutenant im Baron Steiniger Erzählungen und Novellen Eat. Arete 1 ua 

68. Infanterie Regiment, Brigade Erzherzog von gl. . I. Atbei 4 

Joſef, 2, N I LE 4, Corps, Ludwig Habicht. [460] Befanntmadung. 2 4 

: 3 3 51 ; thwendigen Verkaufe des hier in der 

Nachricht geben kann, wird dringend erſuckt, 8. 2 Bände. Eleg. broſch. Preis 2 Thlr. 15 Sgr. a 3 4 
dieſelbe A Redaction der tere Militär⸗ Kleinen⸗Scheitnigerſtraße unter Nr. 25 


then ſein. 
Kriegslied! 


elben Zwecke zuzuführen. 


Minna, Louiſe, Martha Ockel, als Neiſſe, den 8. Auguſt 1866. 
Richten. 


Die Beerdigung findet Sonnabend den 
11. Auguſt vom Trauerbauſe, Matthiasſtraße 
Nr. 26 c. auf dem Kirchhofe zu 11,000 Junge 


frauen ſtatt. 
Verſpätet. [1222] 


Am 10. v. M. fand unſer geliebter Sohn 


und Bruder Alfred bei Kiſſingen im Kampf 
gegen die Baiern ſeinen Tod. 


beginnt den 29. Auguſt. 


Dieſe ſchmerzliche Anzeige allen Verwandten. [1655 Ida Dune, 
eunden und Bekannten ſtatt jeder beſondern 1 Plug 
. Für Augenkranke 


g. 1 
Szerodrochowo bei Dolzig, R.⸗B. Posen. 
ö Die tiefbetrübte Mutter 


bin ich wieder von 9 bis 11 Uhr zu ſprechen. 


Nachmittag von 2 bis 4 Uhr: 


J. Scholtz geb. Boremska] Clinik für unbemittelte Augenkranke. 


und Geſchwiſter. 


— — ——— — —— — — —— 4 nn 
In dem heute Mittag erfolgten Ableben des Ata. 

Drechslermeiſters Herrn Richter beklagen wir Geſchäfts⸗Verle ung. 

den Verluſt eines unſerer älteſten, treueſten 

und tüchtigiten Mitglieder. Ein warmes, ehren⸗ 


1191 Dr. Korn, Antonienſtraße 13. 


— 


des Andenken wird ihm ſtets bei uns bewahrt Ohlauerſtraße Nr. 62, 
bleiben. [1660] 


Breslau, 7. Auguſt 1866, 


Die Mitglieder des Männergeſangvereins 


„Philharmonie. 


Familien- Nachrichten. 


Hrn. Julius ends in Berlin. 
Nea mit Se Seu 

aſche mit Frl. Louiſe Diſchreit daſ. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Su. Kurtze 
in Berlin, Hrn. Philipp Schulze in Stettin, 
eine Tochter Hrn. Lieuf. v. Düring in Koblenz, 
Hrn. Dr. Adelung in Potsdam. 

Todesfälle: Frau Albertine Blau, geb. 
George in Berlin, Hr. Conditor F. A. Caspar 
daſ, Hr. Paul Hannemann daſ., Hr. Maurer: 
meiſter Fr. Böttcher in Conitz, Frau Auguſte 
Schönberg, geb. Gebhardt in Cottbus, 


— ——— 
Unſeren rt und herzlichſten Dank allen 
denen, die uns ſo vielfache Beweiſe aufrichtiger 
Theilnahme, ſowohl in unſeren tiefen Schmer⸗ 
zen als auch bei der Beerdigung unſeres theu⸗ 
ren Richard gegeben haben. 1675 
Theodor Seeliger nebſt Familie. 


Breslauer Theater im Wintergarten. 
“ag, den 10. Auguſt. „Einer von unfere 
Leut.“ Gharatterbild mit Geſang in 3 Akten 
(8 Bildern) von Kaliſch. Muſik von Conradi. 
ata des Concerts 4 Uhr. Anfang der 
Borftellung 6 Uhr. Nach der Vorſtellung 
3 1 he Concerts. 
In Vorbereitung: „Breslau von 
der een Seite.“ Lokal⸗Poſſe in 4 Akten 
von A. Freitag. 


Muſikaliſch⸗declamatoriſche Section 
des Handwerker ⸗Vereins, 
Sonnabend den 11. Auguſt d. J. 


2 Soirde [1685 

im Geppertſchen (Pietſchen) Saale, 

zum Beſten unſerer verwundeten Krieger. 
Gäſte haben Zutritt. Anfang 8 Uhr. 


— — ͤ l. — ſD‚H— 
Der unterzeichnete geihäftsführende Ausſchuß 
Vorſtande des ſchleſiſchen Provinzial⸗ 
5 8 für innere Mifften, welcher die 
erwundeten und kranken Soldaten mit Bibeln, 
Andach n und Unterhaltungsliteratur 
u berjorgen bemüot iſt und zu dem Ende 
eit 4 4 einen Colporteur durch die Lı: 
zarethe Schleſiens ſendet, erbietet ſich hierdurch, 
auch ihm nicht bekannt gewordenen Privat⸗ 
Lazarethen die bezeichneten Bücher zu über⸗ 
ſenden. Man beliebe ſich mit ſeinem Begehr 
an den Paſtor Olshauſen in Mertſchüß (Boſt⸗ 
Station) zu wenden. [1671] 
„ e Patent. 9e. 0 
5 ner. shauſen. an. ulte. 
Springmann. Weikert. 2 


— — u — (T—  — — 
Die öffentliche Impfung im königlichen 
myf⸗Inftitut findet bon jetzt ab nur Freitag 
achmittag von 3 bis 5 Uhr ftatt. 

[1654] Dr. Wedlich, 

erſter Impfarzt. 


r das von Herrn Gerſon Fränkel bei 
Mc jährigen Hochzeits feier 8 Ge⸗ 
chenk 5 2 Bezirksarmen, ſage 8 * 

n Dan 

F. Simmichen, Bezirksvorſteher. 
Breslau ben 8. Mugul 1c. 


] 


* 


. 


8 r 

u. Jans Veh Fraul. Mate Schmidt mit 
ehr 

1 55 Verbindungen: Hr. Adolf Brunn 


vis-z-vis der Weidenſtraße. 
unter dem Titel: 
von ihnen ſpäter unfranfırt dee 1 
11 


Jauer, im Auguſt 1866. 
Scheuermann, Lehrer. 


Soeben erſchien bei Carl Plabn, in Jauer 
und dürfte bei den bevorſtebenden Friedens⸗ 
Feierlichkeiten beſonders empfohlen werden: 


„Salvum fac Regem,“ 


religibſer Geſang für Sopran, Alt, Tenor 


und Baß, componirt von 
Oswald Fiſcher. 
15 [1007] 


op. 15, 
Partitur⸗Preis 5 Sgr. Stimmen⸗Preis 5 Sgr. 


Puch ührungs⸗ 
i 


+ 
Der neue Lehrcurſus für doppelte 
italieniſche 2 1 0 Fangen 


15. Auguſt d. J. 


Anmeldungen bierzu nehme ich täg⸗ 
lich Nachm. 1—3 Uhr entgegen. 5 


Oscar Silber stein, 


Lehrer der Handelswiſſenſchaften, 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 8 
(Hotel Zettlitz), 1. Stage. 1062 


Meyer's Hötel garni et Pensionat, 
Berlin, Friedrichsstrasse 204, 
wird Familien und namentlich auch einzelnen, 
ohne besonderen Schutz dastehenden Per- 
sonen, welche in Berlin kurze oder längere 
Zeit verweilen wollen, angelegentlichst em- 

pfohien, 73 


Die von dem unterzeichneten Magiſtrat aus⸗ 
geſchriebene Stadt ⸗Secretarigtsſtelle iſt nicht 
mit 200 Thlr., ſondern mit 240 Thlr. etatirt. 

Pleß, den 7. Auguſt 1866. 

Der Magiſtrat. 


Die Jagd 

auf dem Gute Schockwitz bei Cattern ift 
ſofort zu verpachten. 1661] 

5 Ein kleines Haus mit Garten 
für 1, höchstens 2 Familien, in der nächsten 
Nähe Bre«-lau’s (Seheitnig, Neudorf u, 8. w.), 
wird baldigst zu kaufen gesucht, 

Offerten unter . B. 5 übernimmt die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


eitung „Der Kamerad“ zukommen zu lafjen. | „Stadtſchreiber von Liegnitz“ bereits die Gunſt des Leſe⸗Publikums zu erringen gewußt ir einen 45 
Herr Oberlieutenant Victor Albrecht Gram⸗ 5 m e ge ge ae 9 


f > 
: ö den 10. September 1866, Vormi 4 

verwundet, ſoll, nach Privat⸗Nachtichten, noch zuweiſen, in die ſich ſelbſt edle und gute Menſchen jo leicht verlieren. Ein tiefes Studium 11% Uhr, — dem Salt Gesichts del 

lebend am Schlachtfelde liegen geblieben fein [des Menſchenherzers, eine reiche Kenntniß des Lebens befähigt den Verfaſſer, uns hier die fi 
Striegau, den 7. Auguſt 1866. [1184] fund dürfte in preußiſche n ergreifendſten und erſchütterndſten Scenen aufzurollen, während ſein maßhaltendes Talent ihn 
. ̃ —-— 8 


ppeln, Breslau, Liegnitz, Poſen, 
Frankfurt, Marienwerder und Brom⸗ 
berg welche meine Krieges und Sieges⸗ 
lieder zum Reiten des „König Wilhelm: 
aa 5 gekauft Br beehre ich 1 dank⸗ 
br ſo aft edler Cha ird fiel ſagend anzuzeigen, daß aus dem Erlös der⸗ 
Ihr fo wahrbaf harakter wird fi felben ich ee mer, d ben 
hieſigen Bankier Herrn Seidel dem „König 
Wilhelm⸗Verein“ in Berlin 100 Thaler zu⸗ 
Wilhelm Ferdinand Collins, als Enkel |Ntellen zu können. Eine gleich große Summe 
Verwittwete Frau Kreis⸗Gerſchts⸗Director 1 ich noch zuſammen zu bringen, 111220 


A. Harniſch, 
Ober-Boftfeccetär d. deut a. D. 
Mit Rückſicht auf die beſtehenden Ge⸗ 
ſundheitsdverhältniſſe der Stadt und die gegen 
mich ausgeſprochenen Wünſche vieler Eltern 
meiner Schülerinnen verlängere ich die 
el Ferien um 14 Tage. Die Schule 


Unſer Geſchäfts Lokal befindet ſich jetzt 


Georgi & Bartſch. 


Im Selbſtverlage des Unterzeichneten iſt 
eine populäre Geſchichte des Krieges erſchienen 


e e 2 85 an ur 
| x 2 reußens gegen Oeſterreich und deſſen 
rl. Erneſtine Meher in Berlin, Hr. Wilp. Verbündete, ca. 50 S. gr. 8. in Inge 

Umſchlag eleg. broſch. 2% Sgr. Zum Beſten 
der Verwundeten und Hinterbliebenen der Ge⸗ 
fallenen. Gütige Beſtellungen unfrankirt, 
Zuſendung franko. Sollten Herren Lehrer 
geneigt ſein, die Broſchüre für ihre Schulen 
zu beſtellen, ſo würde ich nicht verkaufte Expl. 


Eeib⸗Vinden 5 ee F. Grätzer, Ring 4.“ anf sen 49. Nevenber 1500, 


zwei Theelöffel voll zu einer Tasse] Termine anzumelden und nachzuweiſen, widri⸗ 
Kaffee- Kaffee von feinstem Aroma und Ge- genfalls fie mit ihren Anſprüchen werden aus⸗ 
schmack. Pro Flasche 12 Sgr. Kaffee- geſchloſſen und das genannte Rechnungsbuch 


oder kaltem Wasser gemischt, zu geniessen. Pio Flasche 12 Sgr. G Feldflasch lau, 21. i 1866, 
es ar Sar g t, zu g 1 e gr, Groesse Fe e] Breslau, den 21. Juli [1562] 


Ludwig Habicht, der ſich durch jeine Criminal⸗Novellen“ wie durch feinen nen, auf 10,098 Thlr. 5 Sgr. 1 Pf. abger 


4 


hat, ſucht in ſeinen „Irrwegen“ die menſchlichen Schwächen und Leidenſchaften, die in jedem 


ane a x I min au 
ſchlummern, in ihrem innerſten Grunde zu erkennen und zu erfaſſen und die Irrwege nach⸗ 


Nu. 


Fürſt EN 
{ vähre ö im Berathungszimmer im 1. Stock des Ges 
davor bewahrt, die Grenze des Schönen und der äſthetiſchen Geſetze je zu überichreiten. | richtsgebäudes anberaumt. : 
Ludwig Habiht’3 „Irrwege“ find Volks⸗Erzählungen im beiten und jhönften]| Taxe und Hypothekenſchein können im Bü: 
Sinne dieſes Wortes. [460] 


—— 


reau XII. eingeſehen werden. 2 

Von demſelben Verfaſſer ſind früher erſchienen: Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 

Criminal⸗Novellen. 8. Eleg. broſch. 1 Thlr. 7% Sgr. W nicht erſichtlichen Realforderung 4 

Der Stadtſchreiber von Lieanitz. Hiſtoriſcher Roman. 8. 3 Bände. bab ni mit Bren Befriedigung ſuchen, 
Eleg. broſch. 3 Thlr. 15 Sgr. . 


Der feinen Aufenthalt nach unbekannte Haus⸗ 

Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 1 Hein ilbelm Bingen fomie 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. eee werden hiermit öf⸗ 9 
entli r 5 3 
So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: Breslau, den 22. Februar 1866, 


3 Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 4 
Der prakti ſch E Ackerbau a Bekanntmachung. Ko), 4 


Zum nothwendigen Verkaufe des dem 


ren Anſprüchen bei uns zu a 


in warn af ig des der See Te Ar 
4 * * 3 
äldchen abgetrennten, im Hypothekenhuche 
rationelle Bodenkultur, der . 2 8 8 a A 
Vorſtudien aus der * und organiſchen Chemie, e ee bab Ar a 
7 7 f ermin au Be 
Handbuch für Landwirthe und die es werden wollen, den 15. September 1866, Vormittags 
570 00 von 4 0 ehe bor dem Stadt: Gerichts - Rath . 
Albert v. Roſenßberg⸗Cipinsſiy, „Scmid a „ 
Landſchafts⸗Director von Oels⸗Militſch, Ritter ꝛc. . 1. Stod des Ge A 
Zweite verbefferte Auflage. Taxe und Hypothekenſchein konnen im Bis 
Gr. 8. 2 Bde. Mit 1 lithogr. Tafel. 85 Bogen. Broſch. Preis 4% Lplr. en AI 8 e 4 
Die günftige Aufnahme, welche dieſes Werk des geiſtreichen Verfaſſers gefunden hat, Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
machte in Derbaltmigmäßig dae Bet eine zweite Auflage nothwendig. Hypothekenbuche uach erſichtlichen Realforde⸗ 


Sie erfuhr durch eine correctere Faſſung des Textes, ſowie durch die Einſchaltung man⸗ rung aus den Kaufgeldern Befriedigun ſu⸗ | 
ches Neuen weſentliche Vabeſſrungen 3 . chen, haben ſich mit len Anſprüchen Ae d 


Dem Wunſche, durch Herabſetzung des bisheri en Ladenpreiſes dieſes werthvolle Buch auch] zu melden. 


den unbemittelteren Landwirthen, namentlich den landwirthſchaftlichen Beam⸗] Breslau, den 20. Februar 1866. En 
ten zugänglich zu machen, iſt bei dieſer neuen Auflage Rechnung getragen. 523] 


r 
Köuigl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


— 


u 2 11080] Wenigen Tue 1 
Für meine directen Beziehungen von 0 8 Mn 8 = 2 in 
er . . 4 
Original⸗Probſteier Saat Getreide ee e 
* ol. erzeichneten, auf 14, 188 
1 1 Pf. abgeſchätzten Grundſtückes wir 
und Seeländer Saat⸗Roggen W RANEN Grin Pe 
erbitte ich mir moͤglichſt frübzeitige Aufträge. den 20. Dezember 1866, Vormitt. 11 Uhr, 
2 vor dem Aſſeſſor Engländer 1 
Benno Milch, im Sn aner im, 1. Stod des Ges | 
:Gebäudes anberaumt. 2 
Breslau, Junkernſtraße Ar. 5. 2. und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 2 
reau XII. eingeſehen werden. 


Comptoir für Landwirthe eee , e deen 
zur Beſorgung von rung aus den Kaufgeldern ne E 


Saatgetreide und Düngemitteln „ 


aus den beſten Bezugsquellen des In⸗ und Auslandes. [1210] . — 
ſchließung hiermit vorgeladen. x Ye 

Der feinem Aufenthalte nach unbekannte 
Civilbefiger Hausbeſitzer Johann Reuning 
wird zu dieſem Termine vorgeladen. . 

Breslau, den 18. Mai 1866. 3 
Königl. Stadt ⸗Gericht. Abtheilung J. 
— ' . —— — 


[1146] menge Var 


Unsere Zufuhren von 


m 
echt holländischem Riesen-Saat-Raps 
sind eingetroffen, Schles. Landw. Central-Comptölr, 
[9:8 Breslau, Ring Nr, 4. 


Zum nothwendigen Verkaufe des hierſelbſt 8 


1 f inen⸗ itni 80 
Reſtaurations⸗ Verpachtung in Warſchau. belegenen, im See : 
Der Beſitzer eines Gaſthofes 1. Ranges mit 100 comfortabel eingerichteten Logir⸗Zim⸗ dann Hinterdom und Neu⸗Scheitnig Band 8 
mern, beabſichtigt die damit unmittelbar verbundene Reſtauration an einen ſoliden Mann, Fol. 65 verzeichneten, zur „Stadt Peters 7 
unter ſehr günſtigen Bedingungen zu verpachten. Die Reſtauration, welche faſt ganz neu und] genannten, auf 10,458 Thlr. 21 Sgr. 6 . N. 
elegant eingerichtet iſt, beſteht aus vielen ſchönen großen und freundlichen Räumlichkeiten.] abgeſchätzten Grundſtückes haben wir einen 
Sie wird mit einem vollſtändigen geſchmackvollen Indentar und Billard übergeben. Sowohl] Termin auf f 
der Gaſthof, als auch die Reſtauration erfreuen ſich eines guten Rufes, es verkehrt größten den 22. Dezember 1866, Vormittags 
theils ein deutſches Publikum darin, weshalb man auch einem deutſchen qualificirten Manne] 11% Uhr, vor dem Aſſeſſor Lettgau & 
des 


den Vorzug geben würde Reflectanten, welche über ein Vermögen von 2500 bis 3000 Rubel] im Berathungszimmer im 1. Stock 

verfügen konnen, wird die rn geboten, ſich eine ſehr ſichere und gute Exiſtenz zu be- richts⸗Gebäudes anberaumt. 25 
gründen. Nähere Auskunft auf portofreie Anfragen ertheilt J. Kaufmann, Karlsſtraße 25 — und Hypothekenſchein können im Bis 
in Berlin. [1206] freau XII. eingeſehen werden. f % 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem 

; d $ 2 Snvothelenbuche zit eee Realforde⸗ 
au en aufgeldern 14 

Wiederverkäufern das dae ih a e 


empfehle ich aus der Wittke ſchen Concurs-Maſſe, [1214 uns zu melden. 


) 
Derkaufsgewölbe: Neue Tafchen-u. Tauenzienſtraßen-Eche 72 a, Zreslau den 28, 


Mai 1866, 
um ſchnell damit zu räumen, die nicht unbeträchtlichen Beſtände von Königl Stadt- Gericht. Abtheilung 1. 
Schnupftabak, Rollen⸗Varinas, Rollen⸗ Bale de ee ee 


Nach Angabe des Brauerei 


eadeſtzers SE 

Vortorico, Kraus⸗Tabak, ne von Magdebur - eat u „ . . * 

ger Cichorie, in allen Packungen und Qualitäten, Leim, Bier: ſchriebenes, von der hieſigen Ann den Ban 
a 


29. . J. 5 
Korken, Wagenſchmiere und insbeſondere mehrere Originals tes — Weiden wrd ich über 


Gebinde direct bezogenen alten rar und Rum, zu ſehr herabgeſetzten 750 Thlr. und nach einer am 1. id. J. 
Preisen. erfolgten Rückzahlung von 400 Thlr. noch über 


Der gerichtliche Maſſen⸗Verwalter. 350 Thlr. lautete, verloren gegangen. ar 
f Benno Aten, Alle, welche an dieſes Hehmungsbud) als 
Comptoir: Junkernſtraße 5. Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſon⸗ 


ſtige Briefsinhaber Anſprüche zu haben der⸗ 
meinen, haben dieſelben bei dem unterzeichne⸗ 


Es empfiehlt S. G. Sehwartz, Ohlauerstr. 21, in Breslau, 


. 
Dr. E. Jacobsen’s 


8 11 Ubr, 3 
vor dem Gerichts⸗Aſſeſſor Friedländr im 
1. Stock des Gerichts⸗Gebäudes anberaumten 


Rum, als Liqueur, so wie mit heissem 0 amortiſirt erklärt werden wird. 


x [980] Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


* & 
4 


den 18. Februar 1867, Vorm. 11% Uhr, 


1 

Stock des Ge⸗ 

79 0 Taxe und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 

Hypothekenbuche nicht — tlichen Realforde⸗ 

rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 

haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 

melden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 

aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Präclu⸗ 

ſion ſpäteſtens in dieſem Termin zu melden. 

N Breslau, den 8. Juni 186 

N Königl. Stadt⸗Gericht. 


5 
hi 
4175 


5 


6. 
Abtheilung 1. 


Ein erſt ſeit einigen Jahren neu erbautes 
> realberechtigtes Haus, in einer der frequen⸗ 
teſten Straßen Breslau's, mit großen Räum⸗ 
lichkeiten, worin ein Deſtillations⸗Geſchäft 
mit dem beſten Erfolge betrieben wird, iſt 
veränderungshalber preiswürdig unter ſoliden 
Bedingungen zu verkaufen. 

Adreſſe unte Chiffre M. B. poste restante 
Breslau. [1658] 


3 ALeueste Karten von Schlesien. 


Ber Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


5 Zu beziehen durch alle Buchhandlungen: 


a! 
beeneral-Karte von Schlesien im Maassstabe von 1 400,000 in 2 Blatt (Chrom- 
927 * Lithographie und Imperial-Format) nebst Speeial-Karte vom Riesen - Gebirge i. M. 
Im von 1: 150,000 und vom Obersehlesischen Bergwerks- und Hütten-Revier i. M. 
s von I.: 100,000, sowie einem Plane der er von Breslau i. M. von 
2. 1 ; 50,000, entworfen und gezeichnet von dem Geh, Revisor im Königl. Han- 
Be delsministerium, Lieutenant Wiebemow. Preis 1 Thlr., 15 Sgr., auf Leinwand 
5 gezogen und in Carton 2 Thlr. 22 Sgr. Mit colorirten Grenzen 1 Thlr. 224 Sgr., 
auf Leinwand gezogen und in Carton 2 Thlr. 20 Sgr. 
5 Durch farbigen Druck treten die Eisenbahnen und Chausseen scharf herver, und 
obgleich eine überaus grosse Menge von Ortschaften bis auf Vorwerke und Kapellen 
berab angegeben sind, so leidet doch nirgend die Deutlichkeit; selbst da lässt sich die 
- Karte bequem lesen, wo die Namen sich bäufen. Jeder Nebenraum der beiden Blätter 
in gr. Folio ist sorgfältig ausgefüllt, mit einem Plane von Breslau, einem Strassen- 
Mete des nordöstlichen Deutschlands, vor Allem aber mit einer speciellen 
Darstellung des obersehlesisehen Bergwerks- und Hütten-Reviers, sowie 
25 es Riesengebirges von Hirsehberg bis nach den Steilabstürzen der Sieben 
Sünde, sowie nach Adersbach und Weekels dorf hinüber, Der ganze böh- 
Kat mische Grenzbergzug, von dem Grossen Schnee-Berg im Glazer Gebirge 
bis zu dem Durchbruch der Elbe in der sächsischen Schweiz, ist/meisterhaft 
dargestellt und wird nicht wenig zu einem richtigen Verständniss dieses Gebirges be- 
tragen. Aber nielıt minder gut sind die Gewässer und der Anbau der Ebene hervor- 
gehoben, so dass selbst ein füchtiger Anblick lehrreich wird, 


Ppeclal-Karte vom Riesengebirge. (Maassstab 1 180000) Bearbeitet von xv. 
e Liechenow, Lieutenant etc. und Geh. Revisor. In eleg, Carton. Preis 15 Sgr. 
5 Aus der von dem Verfasser bearbeiteten „General- Karte ven Schlesien“, 
welche die allgemeinste Anerkennung gefunden hat, ist ein besonderer Abdtuck der 
Karte des Riesengebirges hergestellt und nach allen Seiten hin erweitert worden, so 
dass nummebr eine Vollständige Karte dieses interessanten Gebirges, sowohl 
Preussischen wie böhmischen Antheils, vorliegt. 
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art ‚Special-Karte der Grafschaft Glaz, nebst angrenzenden Theilen von Böhmen 
ur und Mähren ete. (Maassstab 1: 150,000). Bearbeitet von W. Llebenow, 
ARE Lieutenant ete, und Geh. Revisor. In eleg. Carton. Preis 22% Sgr. 

5 Diese Karte umfasst ein Gebiet von 100 Qu.-M., zwischen den Orten Zobten, 


Freywaldau, Wildenschwerdt, Nachod, Liebau und Waldenburg gelegen, und bietet eine 
tretlliche Uebersicht von der innerhalb dieser Begrenzung gelegenen interessanten Land- 
. schaft mit ihren verschiedenen Gebirgsgruppen. [141] 


5 Es empfiehlt S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21 in 
von Anſteckungsſtoffen. 


2 esinfeetions⸗Eſſig Pr. Fl. 6 und 10 Ser: 
855 Zur Raps beſtellung 


5 offerirt die Königl. Preuß. Patent⸗Kali⸗Fabrik von Dr. A. Frank in Staßfurt ihre 


Kali Düngemittel, 


namentlich rohes ſchwefelſaures Kali gemahlen à Ctr. 15 Sgr., 

ae 5 5 „ geſchmolzen und ff. gemahlen à Ctr. 20 Sgr., 

et Be a Kaliſalze Zfach und öfach à Ctr. 1% Thlr. reſp. 3 Thlr. unter Garantie 

des Gehalts. SW i 
Por zuͤgliche Erfolge, welche auch in dieſem Jahre wieder mit unſern Kalidüngemitteln 

bei Oelſaaten erzielt ſind und die geringen Koſten, welche deren Anwendung (auf einen Mag⸗ 

deburger Morgen genügen 3 Ctr. rohes ſchwefelſaures Kali) erfordert, empfehlen dieſelben 

beſonders für die nächſte Beſtellung. \ 

Proſpecte, Preis⸗Courante ꝛc. franco und gratis. [299] 


Wein⸗Ausverkauf. Neue Medaillen 


Von Roth⸗ und Rheinweinen find die ge⸗ von Britannia⸗Metall auf die Siege unſerer 
ringeren Qualtäten geräumt und nur noch Truppen, von feinſtem Gepräge, empfehlen 


5 feine rothe Bordeaut, Hübner u. Sohn, Ring 35, 1 Treppe. 
a % 


Ä von 122 1 Ein noch gut erhaltener oder auch neuer 


. 3 Maiſch⸗Brenn⸗Apparat mit Blaſen zu 4: 
ur: Bf une 5 — 
heren om 177423722 Er, e wie an ant wee mit, a wen egen an Ar 
„ 1 2 2 Fr . Y T e all: 
een alf daher, ide 1131) |mirth Samburger in Sobrau D/S. [1656] 


, ere, deen Baumwoll⸗Watten. 
— . In Folge Einkaufs einer großen Partie be⸗ 
n Mühlen⸗Verkauf. ſonders ſchöner und billiger Baumwolle, ver⸗ 


Eine Muhle mit Dampfe und Waſſerkraft, kaufe ich jeine weiße Watten und geſchlag ne 


gange, Maſchine und Werk noch neu, in einer 
Ki Watten⸗Fabrik, 


bten Kreis⸗ und Garniſonſtadt, an der 2 


elegen, ift wegen Kränklichkeit des Ber 
ein bil 0 2 Mehlabſatz 
Die Lage des Grundſtückes ee r 
wi Zur Reife empfiehlt 
Koffer für Herren und Damen, 
Reiſe⸗, Touriſten⸗, Eiſenbahn⸗ und 
Damentaſchen, Reiſedeckenrieme und 


Trinkflaſchen. 
Pracht, 


L. 
[1051] _ Obhlauerſtr. 63. 


Brief - Papier, 

a 9 Pf., 1 Sgr. u. 1% Sgr. 

8 Billig goubertz, Siegel 
und Federn. [1012] 


N. Raschkow jun., 
Schweidnitzerſtr. 51. 


Korrens⸗Roggen, 


* 


Breslau: [981] 
zur Reinigung der Luft 


ahn 
gers 
Ba: * gut. 5 
bietet überhaupt alle Erforderniſſe zu 
gewerblichen Anlage. 111 
2 . unter A. 2. 8 übernimmt 
die Expedition der Breslauer Zeitung. 
E in ſeit 20 Jahren beſtehendes lebhaftes 
» 8. re Nene h 5 rde 
Aicher Lage, am hieſigen Platze, iſt bald oder 
Pr. 1. September d. J. Sarilien Berhaltmine 
halber zu verkaufen. 
Das Nähere zu erfahren sub H. M. franco 
poste restaute Breslau. 1629 
Correnus⸗Roggen 
empfiehlt das Dom. Gr.⸗Stein, Bahnhof Go⸗ 
f an an 5 Sgr. über hödite Breslauer No⸗ 
diz am Tage der Lieferung. 531] 
N 15 Herbſtſaat offerirt das Dominium 
Laskowitz bei Ohlau 
ſpaniſchen Doppel⸗Noggen, 
1 en, 
„eee Sr Kr, abet on 
pro r. 6 Pf., Bahnhof Ohlau f a 
10 Sg über Biete Notiz der breslauer bermiiht angebaut, offer zur 
Nartipreiſe am Tage der Lieferung. 


\ 
N 


rungstage und 


wird zu kaufen geſucht Kloſterſtr. 38. 


’ . 
x 
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Präſervativmittel gegen die Cholera. 
Als ein vorzügliches Präſervatiomittel gegen die Cholera darf gewiß mit dem größten Rechte der von der Maria 


Clementine Martin, Kloſterfrau zu Köln a. Rh., fabricirte „Echt ſpaniſche Carmeliter⸗Meliſſen⸗Geiſt“ 
empfohlen werden. Man nehme Morgens und Abends einen halben Eßlöffel davon, mit eben fo viel Waſſer gemiſcht. 


Niederlage für Schleſien in der Tapiſſerie⸗Waaren Handlung von 
Hein. Loewe in Breslau, Schuhbrüde Nr. 78. dun 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
In allen Buchhandlungen zu haben: 


Lieder 


Ein Fohlen, 13 Wochen alt, Fuchsſtute, iſt 
bald zu verkaufen Neumarkt Nr. 20, 


Frage 10. 1680 


Yu dem Dom. Dittmannsdorf bei Franken⸗ 

ſtein wird eine tüchtige Milchſchleußerin 

zum ſofortigen Antritt geſucht.“ 1202 
Ein routinirter RNeiſender, 


16. Nikolaiſtraße 16. [1 
Desinfections⸗Pulver, à Pfd. 2 Sgr 


ſeit lange Jahren auf bieſiger Herrſchaft un 
5 Ch: ber Eihefel Aber hie Neth am dee 

r. pro Scheffel über e Notiz a 2 
; franco Bahnhof lein 181 


Sen Dzieſchowitz. 
ua ine, yrowa per Dzieſchowitz, 16. Juli 1866. 
gewogen dilligſt? ER \ H. Bodelius. 
Zenker. in wachſamer, ſtarker Ketten ⸗Hund wird 


Eiſen-Vitriol, à Pfd. 1 Sgr. 

Carbolſäure, à Fl. 2% Sgr. 

Die chemiſche Producten-Händlung 
von D. Wurm, 16. Nikolaiſtraße 16. 


Alle Sorten Mehl 


offerirt billigſt: 
die Niederlage der Mittelmühle, 
Karlsſtraße Nr. 2. [1662] 


N Särge, Särge, Särge, 

eichene und kieferne, polirt und lackirt, find zu 

ganz billigen Preiſen zu haben bei 8 

A. Hübner, Tiſchlermeiſter, 
Altbüßerſtraße Nr. 18. 


Agenten⸗Geſuch. 


Für Breslau, reſp. ganz Schleſien, ſucht 
eine Fabrik einen thätigen Agenten oder Pro⸗ 
viſions⸗Reiſenden, der bereits mit Buchdruckern 
in Verbindung ſteht. 

Offerten nebſt Referenzen werden unter F. 
F. 4 durch H. Engler's Annoncenbüreau 
in Leipzig franco erbeten. [1215] 


3" Leitung eines Forſtes von ungefähr 
40,000 Morgen, im Königreiche Polen, 
unmittelbar an der preußiſchen Grenze gelegen, 
wird ein erfahrener, geſchäftsgewandter, der 
olniſchen Sprache vollſtändig mächtiger Ober⸗ 
örſter zu baldigem Antritt geſucht. Wünſchens⸗ 
werth aber nicht nothwendig iſt, daß derſelbe 
Befähigung habe, den geſammten dortigen 
Beſitz als Bevollmächtigter, den Behörden ge⸗ 
genüber zu vertreten. 8 

Das Dienſteinkommen außer freier Woh⸗ 
nung, freier Feuerung und 30 Morgen Dienſt⸗ 
ländereien, beſteht in Gehalt und Tantieme, 
welche in einem Minimal⸗Betrage von 1200 
Thlr. incl. Pferdegeldern garantirt werden. 
Penſionsanſprüche nach für hieſige Herrſchaf⸗ 
ten, beſtehendem Statut. 

Meldungen ſind bis zum 31. Auguſt d. J. 
an unſere Forſtinſpection hierſelbſt zu richten. 

Neudeck BS., den 6. Auguſt 1866. 
Graf Guido Henckel von Donnersmark⸗ 
ſche General⸗Direetion der n 

Neudecker Herrſchaften. [1181] 


Ein Rendant 


findet vom 1. October 1866 beim Eifenwert 
Vulcanhütte in Oberſchleſien ein Placement. 
Nächſt dem Verſtändniß einer correcten Caſſa⸗ 
führung iſt die genaue Kenntniß der doppelten 
kaufmänniſchen Buchführung Bedingung des 
Engagements. Reflectanten wollen ihre porto⸗ 
freien Anmeldungen dis zum 15. September 
d. J. an den unterzeichneten Vorſtand 1 


gen laſſen. 2081 
Vulcanhütte bei Ruda OS., 8. Auguſt 1866. 
r 


Der Vorſtan 8 © 
der Schleſiſchen Berg: u. Hütten⸗Actiengellſchaft 
Vulcan.“ 


7 


Ein Hauslehrer, 


evangeliſcher Confeſſton, der franzöſiſchen und 
engliſchen Sprache maͤchtig und mit guten 
Zeugniſſen verſehen, ſucht eine andere Stelle, 
und bittet, gef. Offerten unter D. 48 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung gelangen zu 
laſſen. [1592] 


bens) der außer hebräiſch und den Ele: 
mentargegenſtänden auch franzöſiſch unterrichten 
kann, iſt vom I. October d. J. zu beieben, 
Gehalt bei freier Station 60 bis 80 Thlr. 
jährlich. Reflectanten wollen ſich gefälligst 
melden bei } 11207 
B. Nofenthal in Ida⸗Hütte bei Kattomig, 


je. Stud, der Philologie, von den ans 


in 5 
geſehenſten Autoritäten empfohlen und im 


Bei ſehr guter Zeugniſſe. ſucht unter be⸗ 
ce ene Müprüchen Ene Hauslehrerſtelle 
oder Privatſtunden. Offerten wolle man in 
der Expedition der Bresl. Ztg. unter Chiffre 
A. H. C. abgeben. [1665] 


— — 


— —- 1 dl 
E n geborner Schweizer, .. 

Mann in den beſten Mannes⸗Jahren und 
mit guten Zeugniſſen berſehen, gegenwärtig 
noch im Dienſte, wünſcht vom 1. October d. J. 
ab eine Stellung als Käfe- und Dutter⸗ 
Aare auf einem größeren Dominium, 
Langjährige Praxis und Erfahrungen ftehen 
ibm zur Seite: allenfalls würde er auch die 
Viehfütterung übernehmen, und iſt er beſon⸗ 
ders mit den verſchiedenen Viehkrankheiten be⸗ 
kannt, die er glücklich kurirte. — Offerten wer⸗ 
den entgegengenommen sub hiflre A, B. 
poste restante Tarnowitz in O/S. [1216] 


Er herrſchaftlicher Diener — evangelif 


ch und 
unverbeirathet — ſucht zum 1. Oct. d. 


A 
ine Anſtellung in Schleſien. Das Nähere bei 
eine Anſte ung ar ; 


Kreisgerichts iſt Bernhardt in Ohlau. 


Nr 
r 


cc 
Dis Stelle eines Hausleh rers (moj. Glau-] 


eee. 


beſonders angenehm accrebitirt bei der feinen 
Kundſchaft in Schleſien, Poſen, der Lauſitz ꝛc., 
ſucht bald oder ſpäter Engagement. Adreſſen 
unter II. R. M. 23 nimmt die Expedition der 
Schleſ. Zeitung entgegen. 1679 


Ein junger Mann, der 4 Jahre in einem 
bedeutenden Band⸗, Weiß⸗ und Manufak⸗ 
turwaaren⸗Geſchäft ſervirt, ſucht anderweitig 
Stellung als Verkäufer. Gefällige Offerten 
u. Chiffre H. J. poste restante fr. Gleiwitz. 


Ein Lithograph, in Feder⸗ und Gravir⸗Ma⸗ 
nier geübt, und welcher die Maſchine ver⸗ 
ſteht, kann ſofort dauernde Condition haben 
bei G. A. Schulz in Liegnitz. 1169] 


in junger, unverheiratheter Kunſtgärtner, 

mit vorzüglichen Zeugniſſen, der jelbjtitäns 
dig herrſchaftlichen und Handelsgärtnereien vor⸗ 
en außerdem franzöſiſch und en liſch 
pricht, ſucht im In⸗ oder Auslande baldigſt 
Stellung, Am liebſten in Schleſien! Adreſſen 
unter Sign F. R. 9 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [1212] 


Eine, ſeit 36 Jahren mit beſtem Erfolge be⸗ 
triebene Deſtillation iſt ſogleich oder 
Michaelis zu verpachten. Nähere Auskunft 
ertheilt auf portofreie Anfrage Frau Dr. 


Müller, geb. Spitzer in Zunzlau. [1152] 


Ein der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtiger Deſtillations⸗Gehilfe und ein 
Lehrling werden unter günjtigen Conditionen 
zum ſofortigen Antritt geſucht von [1174] 
oritz Pulvermann in Oſtrobo. 
in junger Mann und ein Lehrling werden 
für ch Aſſecuranz⸗ und Commiſſions⸗Ge⸗ 
ſchäft in Breslau geſucht. Antritt 1. October 
d. $ Schriftliche Meldungen find unter 
B. H. 605 bei Herren Jenke u. Sarnig⸗ 
hauſen niederzulegen. [1165 


Lehrlingsſtelle. 

Für mein Geſchäft ſuche ich zum baldigen 
Antritt einen Knaben aus achtbarer Familie 
mi euer eig 6 0700 1088 

eiſſe. oſeph Graveur 
Buchhändler. 


unge Leute mit den nötbigen Schulkennt⸗ 
ulſſen verſehen, welche ſich der Pharmacie 
widmen wollen, können mehrere ſehr gute 
Stellen in Apotheken Breslau's und in der 


Provinz nachgewieſen erha ten in dem Ma⸗ 9) 


gazin pharmaceut. Apparate von 
J. H. Büchler in Breslau, Carlsſtr. 45. 


Neumarkt 21, 


iind 2 Verkaufsläden bald oder Michaelis 
d. J. zu vermiethen, bei einem derſelben iſt 
das darin betriebene Ledergeſchäft mit zu 
übernehmen. [1666] 


me große Verkaufsbude im Topf: 
jofort zu vermietben. Nähere 
Niemerzeile 15, 8. Etage. 


Cine 
kram i 
Ausku 


Breslauer Börse vom 9. Augu 


von 
Conrad von Prittwig⸗gaſfron. 

Gr. 8. Eleg. broſch. 1 Thlr. Eleg. gebd. 

1 Thlr. 25 Sgr. f 
Das „Bremer Sonntagsblatt“ nennt 
dicſes Buch „eine der bedenltendſten Erſchei⸗ 
nungen der jüngſten Zeit, die dem Verfaſſer 
einen Platz unter unſern — — 0 


9 


rikern erwirbt“. 


In einer der lebhafteſten Straßen Brieg's iſt 
ein großer Laden nebſt ſämmtli Ein⸗ 
richtungen und Wohnung, zu jedem Geſchaft 
ſich eignend, bald oder zum 1. October zu be⸗ 
ziehen. Nähere Auskunft ertheilt der Beſitzer 
G. Skriewe, Milchſtraße Nr. 263. [1209] 
eee 


Roßmarkt Nr. 12 
iſt die te Clage zu vermiethen. [1663] 


Neue Taſchenſtraße Nr. 6 iſt ein Quartier 
von drei Stuben, Mittelkabinet ne Die 
behör, bald od. Michaelis zu beziehen. [1670] 


Eine gut möblirte Stube iſt vorn heraus ſo⸗ 
fort zu vermiethen, Herrnſtr. 29, 2 St. 
— 


König's Hotel, 


as. Albrechis-Strasse 38, 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt. 


Preiſe der Cerealien. 
* B A 
reslau, Auguſt 195 
feine, — ord. Waare. 

a 


fi 


96 


Weizen, weißer 81—85 7 9570 Sgr 
dito gelber 78-82 75 6670 „ 
Roggen, alter 57—58 56 — 0 
Roggen, neuer 56—57 55 53—54 „ 
her u? 95 42 4041 „ 
Hafer 4 — 30 27—29 
ben 6265 57 5288 „ 


i N 

Notirungen der bon der Handelskammer „ers 
nannten Commiſſion zur Feſtſtellung der 
Marktpreiſe von Raps und Rübfen. Pro 

150 Pfd. Brutto in Silbergr 
p? 206. 198 186 
Rübſen, Winterfr. 190 180 NA 
Amtliche Borſennotiz für loco 1 2 
Spiritus pro 100 Quart bei 80 Tralles. 

14 B. 138 G. 


— 
8. u. 9. Auguſt Abs. 10 U. Mg. 6 u. Nchm. 2 U. 

„Mes N. N. 21 
Luftdr. bei ““ 331,13 33033 32909 


Luftwärme ＋ 1,7 + 13,55 14,2 
Thaupunkt . 7,3 7 119 713,2 
Dunſtſättigung 5 lot. Spot. ggpet. 
2 SZ 0 D 9 b * 1 
€ trübe trübe ed. Reg. 
Wärme der Oder 3,0 


st 1866. Amtliche Notirangeme 


2 Brief Geld- E 


Wochsel-Course, Adalda. Bratg} "1 z- | osel-Oderb..|4 |58,524bz.B, 
Amsterdam. 15 — & 1000 Th. 330 88g 887 Opp.-Tarnow. 4 [765 B. 
5 „ — de e | 904 Kom ee de 
ambur; k Ir ito ust. 4 96 — r 
dito aM — 40 U. Ca 866 daf Pon. Pinabr 4 i 
London KS — dito Litt. B. IKrak Obschl!4 2 
dito 3M| — 1 1000 TE — ( Pest Rat-. 5 60 8 
. 2M — dito a ee | este .* 85 581 6 
Wien öst, W. 2M — chl. Rentubr. 4 | 934 93 re 9 —— 
Frankfurt.. 2M — Posen. dito 4914 | 905 1 80 or — 
e ＋ bend. Artes A. | .Oest.8ilb.A.|5 — 
e RO e. -Sch.-Fr. 490 | — tal. Anleiho 5 51 55 
Warschau 81 — dito 43 95 10 9455 iR N . 
Gold- u. Papiergeld, Brief. Geld. Köln-Mind.IV.4 | — | — and. Bisend 6 5 
Dukaten 951 — dito 0 alk en Wrsch.- Wien, 4 60, 597 bz. 
Lonisd'or . 4 111 — Narechl.-Mik. 4 — — Fr.-W.Nrdb. . 5 — 
Poln. Bank- Bill. — , dito Ser. IV. 4 — — (Gal. Ludw. B. 5 
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